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Prager 
Verſchleppungsfakfik 


Sprachengesetz als Alibi? 

Obwohl jetzt zum erſtenmal insgeſamt ſieben 
Miniſter der tſchechoſlowakiſchen Regierung mit 
den fünf Verhandlungsführern der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei zuſammengekommen ſind, um 
über die Regelung der Nationalitätenfrage zu 
verhandeln, kann man auf Grund der Nachrich⸗ 
ten aus Prag kaum ſagen, daß praktiſch ein 
Fortſchritt erzielt worden ſei. Die Sudeten⸗ 
deutſche Partei hat bisher das Nationalitäten⸗ 
ſtatut, deſſen Veröffentlichung die Regierung 
feit Monaten ſporadiſch ankündigt, noch nicht zu 
Geſicht bekommen, weiß alſo noch nicht, was 
die Regierung will; andererſeits hat 
man ſich über Einzelheiten noch immer nicht 
unterhalten. 

Wenn man überhaupt von einem Fortſchritt 
in den Verhandlungen ſprechen kann, dann 
wäre allenfalls auf einen gewiſſen ſtim⸗ 
mungsmäßigen Amſchwung innerhalb der 


2 ĩͤ v E ORGE] 
Wieder beſchlagnahmt 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 142 vom 
geſtrigen Beeitag iſt auf Anordnung des 
Staatsanwalts beſchlagnahmt worden. Be⸗ 


anſtandet wurde ein Artikel auf der erſten 
Politikſeite. Da der ganze Artikel einſchließ⸗ 


lich der Ueberſchrift dem Stift des Zenſors 
zum Opfer fiel, dürfen wir ihn nicht näher 
bezeichnen. 


Prager Regierungskoalition hinzuweiſen, der 
allerdings im Grunde auch nichts anderes dar⸗ 
ſtellt als eine Erkenntnis, zu der fih einige Rez 
gierungsmitglieder bisher nicht verſtehen woll⸗ 
ten. Der klerikale Miniſter Schramek und 
der tſchechiſch⸗enationalſozialiſtiſche Unterrichts⸗ 
miniſter Franke ſind es vor allem geweſen, 
die gegen die Verhandlungsführung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Dr. H odza aufs ſchärfſte oppo⸗ 
niert und ihre Zuſtimung ſo ungefähr zu jeder 
grundſätzlichen Zuſicherung abgelehnt haben, zu 
der Hodza bereit war. Infolge dieſer Intran⸗ 
ſigenz ſtand die tſchechoſlowakiſche Regierung in 
den letzten Wochen mehr als einmal vor einer 
Kriſe, die ſchließlich nur dadurch behoben 
werden konnte, daß Präſident Beneſch ſich 
einſchaltete. Ihm ſowohl wie Miniſterpräſident 
Hodza war offenbar in den Geſprächen vor allem 
mit dem engliſchen, aber auch franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Prag allmählich 
klar geworden, daß nach der Auffaſſung der 
Weſtmächte, vornehmlich Englands, die ſeit 


zwanzig Jahren ungelöſte grundſätzliche Frage 


u "| 


der Nationalitäten in der Tſchechoſlowakei nicht 
durch parteipolitiſche oder taktiſche Erwägungen 
neuerdings einer dauerhaften und wirklich alle 
Teile befriedigenden Regelung entzogen wer⸗ 
den könnte. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
angeſichts deſſen Beneſch und Hodza ſich geſagt 


haben, daß fie den Nationalitäten weiter ent- 


Miniſterpräſidenten 


lich weiter Weg zu ſein. 


gegenkommen müßten, als ſie ſelbſt urſprünglich 
beabſichtigt hatten. Gleichzeitig ließ die Partei 


Hodzas, die tſchechiſchen Agrarier, das Bedürf⸗ 


nis erkennen, zur Sicherung der Stellung des 
iniſt auch die opponierenden 
Miniſter dergeſtalt mit an der Verantwortung 
für die Verhandlungen mit den Nationalitäten 
zu beteiligen, daß dieſe unmittelbar in die Ver⸗ 
handlungen mit eingeſchaltet wurden. 

Von der Erkenntnis der Zwangslage bis 
zur Konſequenz aus dieſer Erkenntnis 
durch die Prager Regierung ſcheint aber, wie 
man leider annehmen muß, doch noch ein ziem⸗ 
Auf ſudetendeutſcher 


Seite jedenfalls beſteht, wie man hört, der 


Eindruck, daß tſchechiſcherſeits wieder eine er⸗ 


hebliche Verzögerungstaktik ein- 


letzt, beiſpielsweiſe dadurch, daß die Regelung 


lung plötzlich herausgelöſt wurde. 


er Sprachenfrage aus der Geſamtrege⸗ 
Es 


kann der Eindruck nicht von der Hand gewieſen 
m r beabſichtige die Prager Regierung, 
t 


Dekretierung eines Sprachen⸗ 


Poznan (Pofen), Sonntag, 26. Juni 1938 


Kurswechſel 
gegenüber der Bauernpartei? 


Mißglückter Vorſtoß der Nationaldemotraten — Eine bezeichnende Rede 
Mikotajczyts 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 25. Juni. Die bäuerliche Volks⸗ 
partei hat einige Erfolge zu verzeichnen: Die 
Staatsanwaltſchaft in Krakau hat das Verfah⸗ 
ren gegen Profeſſor Kot, das gegen ihn wegen 
ſeiner Beteiligung am Bauernſtreik eingeleitet 
worden war, eingeſtellt. Gleichzeitig hat 
die Staatsanwaltſchaft in Przemysl die Unter⸗ 
ſuchung gegen das Mitglied des Hauptrates 
der Volkspartei, den früheren Abgeordneten 
Gruſzka, und gegen Szra m, die gleichfalls 
aufrühreriſcher Tätigkeit im Zuſammenhang mit 
dem Bauernſtreik beſchuldigt waren, eingeſtellt. 

Dieſe Vorgänge haben in politiſchen Kreiſen 
Anlaß zu einer Reihe von Gerüchten gegeben, 
wonach ein Kurswechſel gegenüber der 
Bauernpartei bevorſtehe. Wie weit ſie begrün⸗ 
det ſind, läßt ſich natürlich nicht ſagen. Vor⸗ 
läufig benutzen die Nationaldemokraten 
in ihrer Agitation gegen die Volkspartei auf 
dem Lande die Lage, indem ſie mit der Be⸗ 
hauptung auftreten, daß die Leitung der Volks⸗ 
partei trotz ihrer angeblichen Oppoſition enge 
Fühlungnahme mit der Sanacja 
unterhalte. Bis jetzt hatte dieſe Agitation 
leine beſonderen Erfolge zu verzeichnen. Die 
Wahlen der großpolniſchen Geſellſchaft der 
Landwirtſchaftskreiſe, die ſoeben in Poſen 
ſtattfanden, waren ein Mißerfolg für die En⸗ 
deken. Ihre Liſte erhielt nur 94 Stimmen und 
damit zwei Ratsmitglieder, während die Liſte 
der Bauernpartei 214 Stimmen und vier 
Ratsmitglieder erhielt. 

Anläßlich dieſer Veranſtaltung hielt der Vor⸗ 
ſitzende der Geſellſchaft, Miko lajozyk, eine 
viel beachtete Rede. Mikolajczyk, bekanntlich 
einer der maßgeblichſten Vertreter der Bauern⸗ 
partei, erklärte u. a.: „Der polniſche Bauer 
wünſcht keinen Krieg, aber er iſt bereit, ſeinen 
Boden bis zum Letzten zu verteidigen. In der 
polniſchen Armee ſehen wir alle ohne Unterſchied 
der politiſchen Ueberzeugung, die Macht, die im 
Augenblick bereit iſt, dem Feinde, woher er auch 
kommen möge, entgegenzutreten. Wir im Weſten, 
die den Deutſchen die Weſtgebiete entriſſen, ſind 
Zeugen, daß die Deutſchen auf ihren Drang 
nach Often nicht verzichten (2). Gegenwärtig 
führen ſie ihre Beſtrebungen unter dem Evan⸗ 
gelium des Nationalſozialismus (11). Mit um 
ſo größerer Liebe ſtellen wir uns zur polniſchen 
Armee und unterſtützen ihre Beſtrebungen zur 
techniſchen und moraliſchen Aufrüſtung. Wir 
wollen zur Verteidigungskraft des Landes bei⸗ 
tragen.“ 

Für die Tendenzen, die ſich gegenwärtig in 
den polniſchen landwirtſchaftlichen Or⸗ 
FCC EEE TEN TE PAESE U T EA 
geſetzes ein Alibi für ihren guten Willen 
verſchaffen und einen propagandiſtiſchen 
Schleier vor die Tatſache zu legen, daß die 
anderen Fragen weiter hinausgezo⸗ 
gen werden. 

Außenminiſter Dr. Krofta hat ja dieſer Tage 
bereits vor der Auslandspreſſe geſagt, wenn 
das Ausland in Prag auf Beſchleunigung 
dränge, dann müſſe man antworten: So leicht 
ſeien die Fragen nicht zu löſen, wie man ſich 
das mancherorts denken möge. Da im übrigen 
die geſamte Preſſe in der Tſchechoſlowakei bei 
Strafe der Beſchlagnahme lediglich an Hand der 
knappen amtlichen Nachrichten kommentieren 
darf, bleibt für die Oeffentlichkeit nur die bes 
greiflicherweiſe optimiſtiſche Ausdeutung der 
Lage durch die Regierung übrig, wonach in 
Prag alles im beſten Fluß ſei. Das läßt ſich 
freilich bei objektiver Betrachtung der Verhält⸗ 
niſſe nicht gut ſagen. Vielmehr kann nur wie⸗ 
derholt werden, was eingangs geſagt wurde: 
Man ift trotz vieler Geſpräche nicht weiter- 
gekommen, und alles wartet deshalb mit 
unverminderter Spannung auf die erſten An⸗ 
zeichen zur wirklichen Konkretiſierung eines 
bisher völlig nebelhaften Zuſtandes. ; 


tomjti, 


ganiſationen durchſetzen, ift bezeichnend, 
daß aus dem Hauptrat des Zentralverbandes 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen Dr. 
Wojtyſiak ausgeſchieden ift. Dr. Wojtyſiat 
iſt der Urheber des viel diskutierten Projektes 
der Zwangsorganiſation der Landwirt⸗ 
ſchaft, das ſowohl bei Miniſter Poniatowſki 
wie bei der „Gazeta Palita“ Sympathie gefun- 
den hat. Die landwirtſchaftlichen Organiſatio⸗ 
nen ſind jedoch deutlich gegen derartige Be⸗ 
ſtrebungen. 
—— 


Polenbund⸗Führer 
bei Keichsminiſter Frick 


Volle Teilnahme der Polen am 
Wirtichaftsaufitieg des Reiches 


Berlin, 25. Juni. Das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro meldet: Reichsminiſter Dr. 
2 empfing geſtern die Vertreter des 
8 Pfarrer Dr. Doman⸗ 
zu einer längeren Ausſprache 
über die Lage der polniſchen Volksgruppe 
in Deutſchland. \ 

Nachdem die polniſchen Wünſche im ein⸗ 
zelnen beſprochen worden waren, konnte der 
Miniſter feſtſtellen, daß die deutſchen 
Staatsangehörigen polniſchen Volkstums in 
vollem Umfang an dem wirtſchaftlichen 
Aufitieg Deutſchlands teilnehmen und im 
Rahmen der beſtehenden Geſetze des vollen 
Schutzes des Staates teilhaftig werden. 
Der Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß eine engere Zuſammenarbeit der bei⸗ 


Dr. Kaczmarek, Dr. von Open⸗ Minderheit 
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den großen Völker auch die Grundlagen 
für eine gedeihliche Entwicklung 
der beiderſeitigen Volksgrup⸗ 
pen ſchaffen möge. 


Im Mutterlande für den 
völkiſchen Kampf geſchult! 


Feierlicher Abschluss eines Warschauer Kurses 
für auslaudspolnische Jugend. — Bemerkens- 
werte Reden 


Warſchau, 25. Juni. (Eigener Bericht.) 
Der Weltverband der Polen im Auslande 
der ſeit einer Reihe von Jahren für die 
polniſche Jugend im Auslande Kurſe orga⸗ 
niſiert, hat ſoeben einen Kurſus in Warſchau 
beendet. Der Abſchluß wurde in beſonderer 
Form gefeiert, worüber der „Kurier Po⸗ 
ranny“ berichtet. Eine Anſprache hielt ein 
Vertreter des Außen miniſteriums, 
Zaleſki, der auf die Pflichten hinwies, 
welche die Jugend nach der Rückkehr in die 
Wahlheimat gegenüber dem Mutter⸗ 
lande erfüllen muß. Sie ſoll ſtolz die 
weiß⸗ rote Fahne halten, wo jie ſich 
auch immer befindet. Die Weltanſcha u⸗ 
ung im nationalen Sinne müſſe ſich unter 
den Auslandspolen durchſetzen. Die pol⸗ 
niſche Jugend im Auslande müſſe Banner⸗ 
träger des edelſten Gebots ſein: Ewige Er⸗ 
haltung des nationalen Geiſtes des Polen⸗ 
tums überall dort, wo ſich eine polniſche 
oder polniſche Auswanderer ber 
finden. l 

Der Direftor des Weltverbandes der Po- 
len im Auslande, Lenertowicz, er 
klärte, von der Jugend, die heute zum RN it: 
ter für das Polentum in der 
Fremde geſchlagen worden ſei, erwarte 
das Mutterland tätige Anteilnahme an dem 
Ausbau des polniſchen Beſitz⸗ 
tandes und der geiſtigen nationalen 
Werte. Bei der Einhändigung der Diplome 
verſprachen die Teilnehmer Kampf um die 
Erhaltung des Polentums unter den Lands⸗ 
leuten im Auslande. 


Notenaustauſch der Schweiz mit Deutſchland und Italien 


Feſter Wille zur Neutralität 


Ein Element zur Sicherung des euxopäiſchen Friedens 


Berlin, 25. Juni. Bekanntlich hat die Schwei⸗ 
zeriſche Regierung den Völkerbundsrat während 
ſeiner letzten Sitzung im April zu einem Be⸗ 
ſchluß veranlaßt, der die Schweiz von der Teil⸗ 
nahme an der Durchführung der Sanktions⸗ 
beſrimmungen befreit. Die Schweizeri- 
ſche Regierung hat von dieſem Beſchluß des 
Völkerbundsrates dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen v. Ribbentrop mit der nach⸗ 
ſtehend veröffentlichten Note vom 20. Mai Mit⸗ 
teilung gemacht: 

„Wie Euere Exzellenz wiſſen, iſt die Schweiz 
ſtändig von dem Beſtreben beſeelt, die Neu- 
tralitätspolitit, von der ſie ſich ſeit 
mehr als vier Jahrhunderten leiten läßt, weiter⸗ 
zuführen und die in den Verträgen von 1815 
in dieſer Beziehung enthaltenen Verpflichtungen 
auf das genaueſte einzuhalten. 

Der Bundes beſchluß vom 5. März 1920 betref- 
fend den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund, 
der am 16. Mai gleichen Jahres durch eine 
Volksabſtimmung angenommen worden iſt, 
wurde erſt gefaßt, nachdem der Völkerbundsrat 
in ſeiner Erklärung von London vom 13. Fe⸗ 
bruar 1920 feierlich erklärt hatte, daß die immer- 
währende Neutralität der Schweiz als inter⸗ 
nationale Verpflichtung für die Erhaltung des 
Friedens mit keiner Beſtimmung des Hölter- 
bundspaktes unvereinbar ſei. 

Die Londoner Erklärung ſtellt ausdrücklich 
feſt, daß die Schweiz nicht verpflichtet ſei, an 
militäriſchen Unternehmungen teilzunehmen oder 
den Durchzug fremder Truppen oder die Vor⸗ 
bereitung militäriſcher Unternehmungen auf 
ihrem Gebiete zu dulden. Dagegen enthält ſie 
teine Befreiung von der Teilnahme an den im 


I Artikel 16 des Völkerbundspakts vorgeſehenen 


wirtſchaftlichen und finanziellen Maßnahmen. 
Da die Erfahrung gezeigt hat, wie unſicher die 
Unterſcheidung iſt, die man im Jahre 1920 zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen in dem erwähnten Ar⸗ 
titel vorgeſehenen Maßnahmen glaubte machen 
zu können, hat der Bundesrat am 29. Aprii 
1938 dem Völkerbundsrat ein Memorandum 
überreicht, von dem ich Gelegenheit hatte, dem 
Auswärtigen Amt in offiziöſer Weiſe Kenntnis 
zu geben und durch das die Abſicht der Schwei 
angekündigt wurde, angeſichts ihrer immerwäh 
renden Neutralität in keiner Weiſe mehr an 
der Anwendung der Sanktionsbeſtimmungen 
des Völkerbundspaktes teilzunehmen. Der 
Völkerbundsrat hat am 14. Mai eine Reſolu⸗ 
tion gefaßt, die von dieſer Abſicht Kenntnis 
nimmt und erklärt, daß die Schweiz nicht auf⸗ 
gefordert werden wird, an Sanktionen teilzu⸗ 
nehmen. 

Die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ijt ſomi! 
von jeder Verpflichtung entbunden, 
woraus ſich ein Zweifel über ihren unerſchütter⸗ 
lichen Willen, unter allen Umſtänden neutral zu 
bleiben, ergeben könnte.“ 

Dieſe Note iſt deutſcherſeits mit der 
nachſtehenden Note beantwortet worden, die dei 
Reichsminiſter des Auswärtigen v. Ribbentrop 
dem Schweizeriſchen Geſandten Frölicher am 
21. Juni überreicht hat: 

„Mit Note vom 20. Mai d. J. hat Ihr Herr 
Amtsvorgänger mir davon Mitteilung gemacht, 
daß die Schweiz, in dem Beſtreben, ihre tradi- 
tionelle Neutralitätspolitit weiterzuführen un 
die ſich daraus ergebenden Verpflichtungen 
das genaueſte einzuhalten, den Völkerbundsie 
zu einem Beſchluß veranlaßt habe, der die 
Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde, an 
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der Anwendung der Sanktionsbeſtimmungen des 
Völkerbundspaktes teilzunehmen. Namens der 
Deutſchen Regierung habe ich die Ehre, Ihnen 
hierauf folgendes zu erwidern. : 

Die Deutſche Regierung hat mit großem 
Intereſſe davon Kenntnis genommen, daß es 
den Bemühungen der Schweizeriſchen Regierung 
gelungen iſt, ſich von Verpflichtungen zu be⸗ 
freien, die in der Tat geeignet waren, die 
Neutralität der Schweiz zu gefähr⸗ 
den. Die Deutſche Regierung begrüßt dieſes 
Ergebnis, weil jie in der unbedingten Aufrecht⸗ 
erhaltung der Neutralität der Schweiz ein wich⸗ 
tiges Element für die Sicherung des europäiſchen 


er. In der deutſchen Preſſe wird der Brief⸗ 
wechſel des Reichsaußenminiſters mit dem 
ſchwelzarſſchen Geſandten über die Neutrali⸗ 
tätsſtellung der Schweiz als ein Beitrag zum 
Frieden, den beide Länder damit leiſten, 
gebührend gewürdigt. Die Entbindung der 
Schweiz von den Verpflichtungen des Art. 16 des 
Völterbundspaktes wird in Berlin begrüßt, da 
die Schweiz dadurch von den Belaſtungen der 
Sölkerbundspolitik befreit wird, die mit ihrer 
einzigartigen Neutralitätsſtellung auch nach 
deutſcher Anſicht ſchwerlich zu vereinbaren gewe⸗ 
ſen ſind. Eine ſolche Enwicklung konne in Ber⸗ 
lin in der Tat nur begrüßt werden, da die Neu⸗ 


Nom begrüßt den Schweizer 
Schritt : ' 


Der Wille der Schweiz zur unbedingten Neu- 
tralität werd auch von der geſamten römiſchen 
Abendpreſſe als ein bedeutſamer Beitrag zur 
europälſchen Befriedung, hervorgehoben. Ita⸗ 
liens Achtung vor der ſchweizeriſchen Neutrali- 
tät iſt, wie „Giornale d'Italia“ in einem kur⸗ 
zen redaktionellen Kommentar erklärt, an und 
für fih nichts Neues, denn fie habe ſchon immer 
zu ſeiner Außenpolitik gehört. Lediglich einige 


ſchlecht beratene ausländiſche Blätter hätten, 


hierin Zweifel ſetzen können. Die Neutralität 
fei, wie das halbamtliche Blatt betont, gemäß 
den eindeutigen Darlegungen Graf Cianos 
ein bemerkenswerter Faktor für den Frieden und 
das Gleichgewicht Europas, den Italien ent⸗ 
ſprechend den ſtets zwiſchen den beiden Völkern 
gepflogenen freundſchaftlichen Gefühlen zu 
achten und zu garantieren bereit ſei. 


Friedens ſieht. Die Schweizerische Regierung 
kann deshalb überzeugt ſein, daß der von ihr 


jetzt erneut bekundete Wille zur Neutralität bei 


x 


Antiochia, 25. Juni. Der Seftetär der Inter⸗ 


nationalen Sandſchal⸗Kommiſſion, Anker, hat 
Antiochia plötzlich verlaſſen und ijt über Beirut 
nach Genf abgereiſt. Obwohl Unter offiziell 
nicht zurückgetreten iſt, heißt es, daß er nicht 
mehr zurückkehren werde. , 


Pariſer Sorgen 
Paris, 25. Juni. Die Sandſchak⸗Kriſe wir 

auch am Freitag von einer Reihe franzöſiſcher 
Zeituſtgen mit großer Sorge erörtert. Der 
„Jour“ und der „Martin“ glauben, daß Frankreich 
wahrſcheinlich ein Ausſetzen der augenblicklichen 
Wahlvorbereitungen anregen werde. Die fran⸗ 
zöſiſch-türkiſchen Verhandlungen in Antiochia 
ſowohl wie in Ankara hoffe man aber trotz 


Biſchof Splett bei Greifer 

Der Präſident des Senats, Greifer, emp⸗ 
ing am Donnerstag vormittag den ehemaligen 
Biſchof von Danzig, Graf O' Rourke, der fein 
Abberufungsſchreiben überreichte und feinen 
offiziellen Abſchiedsbeſuch abſtattete. Gleichzei⸗ 
tig mit dieſem Beſuch ſtattete der neue Biſchof 
Dr. Karl Maria Splett dem Präſidenten des 
Senats unter Ueberreichung ſeines Ernennungs⸗ 
ſchreibens ſeinen offiziellen Antrittsbeſuch ab. 
Anſchließend empfing Kulturſenator Boeck als 
der zuſtändige Senator für Volksbildung, Wiſ⸗ 


ſenſchaft, Kunſt und Kirchenweſen den Abſchieds⸗ 


bzw. Antrittsbeſuch der beiden Herren. 


Der Streit 

um die Wahlordnung 

Forderungen des Verbandes der Städte 
Warſchau, 25. Juni. (Eigener Bericht). Der 
Hauptrat des Verbandes der polniſchen Städte 
hat auf einer Sitzung in Warſchau eine Ent- 
ſchließung angenommen, in der er einige Wün⸗ 
ſche zur Wahlordnung für die Städte zum, 
Ausdruck, bringt. Der Hauptrat ſteht auf ‚dem 
Standpunkt, daß die Wahlordnung für alle 
Städte einheitlich ſein ſolle. Außerdem 
jot die Einflußnahme der Stadtverwal⸗ 
tung auf die Wahl begrenzt werden. Der Haupt⸗ 


rat ſetzt ſich außerdem u. a, dafür ein, daß die 


Zahl der Unterſchriften, die für die Einbrin- 
gung der Wahlproteſte erforderlich iſt, 
verringert werde. Schließlich fordert er 
die Schaffung von ſolchen Wahlbezirken, die 


dem Grundſatz der Verhältniswahl ent⸗ 


ſprechen. Die Nationaldemokraten brachten 
einen Antrag ein; wonach Klauſeln in das Ge⸗ 


ſetz eingefügt werden ſollten, die eine Einfluß⸗ 


nahme der Juden auf die Selbſtverwaltung 
in Polen, verhinderten. Die Klauſeln ſollten 


den Juden die Wahlrechte entziehen. Dieſer 


J ſchädlich ſein könne. 


Auflöſung aller politischen ih 


“eine gewiſſe Ausſicht, 
Twains hinauszulaufen. 


Die Sandſchak⸗Kriſe 


Sekretär der Wahlkommiſſion verläßt Antiochia na 


aller Schwierigkeiten in Kürze zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß bringen zu können. Die 
macht wütende -fe 
Ausfälle gegen die franzöſiſche und türkiſche Res | 
gierung zugleich und bezeichnet die Zuſtände 


geben. H 


der Deutſchen Regierung jederzeit den entſpre⸗ 


chenden Willen finden wird, dieſe Neutralität 


anzuerkennen und zu achten. Ich brauche nur 


auf die der Schweizeriſchen Regierung bekann⸗ 


ten Verlautbarungen zu verweiſen, in denen die 


Deutſche Regierung ihren Standpunkt in dieſer 
Beziehung bereits in aller Klarheit zum Aus⸗ 


druck gebracht hat“ a „ 
Ein entſprechender Notenwechſel hat gleichzei⸗ 


tig zwiſchen der Italieniſchen und der Schweize⸗ 


riſchen Regierung ſtattgefunden. * N 


tralität der Schweiz von jeher als ein wichtiges 
Element für den europäiſchen Frieden angeſehen 


worden ift, wie Reichsaußenmintſter v. Ribben- 


trop dies auch jetzt wieder zum Ausdtuck brachte. 
Die Stellung Deutſchlands zu der Neutralität 
der Schweiz iſt niemals irgendwelchen Schwan⸗ 
kungen unterworfen geweſen. Im Februar 
1937 hatte Adolf Hitler in einet Erklärung 
an den ehemaligen ſchweizeriſchen Bundesrat 
Schultheß erklärt, nachdem er vorher ſchon 
mehrfach in feinen Reden die gleiche Einſtellung 
bekannt hatte, daß Deutſchland zu jeder Zeit die 
Anverletzlichkeit und Neutralität der Schweiz 
reſpektieren werde. 


Starkes Intereſſe auch in Paris 

Der Notenaustauſch wird von det Pariſer 
Preſſe am Sonnabend morgen mit Intereſſe 
verzeichnet. Der „Matin“ unterſtreicht die 


Gleichzeitigkeit und den gleichen Wortlaut der 
Noten in Berlin und Rom. Die gemein⸗ 
ſame deutſch⸗italieniſche Erklärung werde als 


wichtige Initiative betrachtet, die geeignet ſein 
könne, Klarheit und Gleichgewicht in 
Europa zu bringen. „Action Francaiſe“ fragt, 
ob in Zukunft im Kanton Genf die Liga Kriegs⸗ 
maßnahmen beſchließen werde, ohne daß die Re⸗ 
gierung von Bern ſchon beim erſten Kanonen⸗ 
ſchuß in Europa dazu auffordern werde, 
Liga⸗Palais zu räumen. Der Frie⸗ 


denstraum Wilſons habe auf jeden Fall heute 
auf eine Poſſe Mark ji 


kommuniſtiſche „Humanite“ 


im Sandſchak als „einen Skandal“, der für die 
Intereſſen Frankreichs in der arabiſchen Welt 


Sandſchak⸗Parleien 


Beirut, 25. Juni. 
kommandant des Sandſchaks, Oberſt Collet, hat. 
die Auflöſung 
ordnet. 


Antrag wurde mit einer geringen Mehrheit a b- 
gelehnt. Die Regierung hat ſich durch Mi⸗ 
niſter Korſak gegen den Gedanken ausgeſpro⸗ 
chen, beſondere Wahllurien für die Juden zu 
ſchaffen. J 925 3 

Bei den Verhandlungen im Sejmausſchuß 
ijt bereits erreicht worden, daß eine einheit- 
liche Wahlordnung für alle Städte geſchaſſen 


wird, ſo daß die beſondere Wahlordnung für die 
ſechs größten Städte wegfällt. 


Mißkrauensantrag 


Warſchau, 25, Juni. (Eigener Bericht). 
Sejmmarſchall Slamet hat für Montag, den 27. 
Juni, den Sejm zu einer Vollſitzung einberufen. 


Die Tagesordnung iſt noch nicht belannt. 


Mit Rückſicht auf die zahlreichen Kommen- 
tare, die die Wahl des Sejmmarſchalls in der 
Oeffentlichkeit hervorgerufen hat, kann man der 
Sitzung mit einigen Erwartungen entgegenſe⸗ 
hen. Am intereſſanteſten iſt ein Gerücht aus 
parlamentariſchen Kreijen, monah auf einer der 
nächſten Sitzungen des Sejms eine bedeutende 
Anzahl Abgeordneter einen Mißtrauensantrag 
gegen Oberſt Miedzinjki ale Vizeſeimmar 


ihai einbringen werde. Der Antrag ſoll un 


ter den gegenwärtigen Umſtänden ſehr ernſte 


Ausſichten beſitzen, durchzugehen. Man ermar-, 


tet, daß auch ein Teil der OZ3R⸗Abgeordneten 
für einen ſolchen Antrag stimmen werde In 


Sejmkreiſen wird angenommen, daß berſt 


Miedzinſti das Einbringen eines ſolchen An⸗ 


trages nicht erſt abwarten, ſondern vorher 
ſeine 
würde. 


Würde als Vizeſejmmarſchall abgeben 


Die Austrittsbewegung i aus dem 


OZN ift noch nicht zum Abſchluß gekommen. 


Man rechnet damit, daß in den nächſten Tagen 


noch awet weitere Abgeordnete ihr Ausſcheiden 


aus dem Parlamentsklub des OZN bekannt 
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Propaganda einen Empfang für die 


das: 


Der franzöſiſche Militär- 
aller Sandſchat-Parteſen ange 


Regimes und damit 
Befriedung des Fernen Oſtens. 


gegen Miedzinſui? 


gebiet überflutet habe. 


abberufen und zur anderen Verwendung in 
Litauen beſtimmt worden. 


Oberſtleutnant Andraſchunas, ernannt wor⸗ 
den. $ ; 


> Softa; 25. Juni. Der frühere Somjetgeſandte 
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ie große Gemeinſchafteaufgabe 


der deulſchen Journaliſten 


* 


Pr. Dietrich empfing die reichs deuiſchen Haupticheiitleiter 


Berlin, 25. Juni. Reichspreſſechef Dr. Diet 


rich gab ab Freitag in den Feſträumen des 


Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 


ſchriftleiter der reichsdeutſchen Preſſe. 
Der Abend ſtand im Zeichen einer kamerad⸗ 


ſchaftlichen Ausſprache des Reichspreſſechefs und 


ſeinet Mitarbeiter mit den namhafteſten Per⸗ 
ſönlichteiten des deutſchen Journalismus. Die 


Parole, die Dr. Dietrich dieſem Empfang gab, 


„Geſtaltungswille und Korpsgeiſt 
in der deutſchen Preſſe“, kam bei dem 
Zuſammenſein in lebendigſter und für die zu⸗ 


Ausdruck. ; 


Haupt- ; 


dieſen Beruf jo liebenswert und trotz aller 
Schwierigkeiten auch ſo anziehend macht.“ 
Dr. Dietrich unterließ es dabei nicht, auf die 


Schwierigkeiten hinzuweiſen, die das Problem 


künftige Arbeit verheißungsvollſter Form zum 


„Ein echter Journaliſt — fo führte Dr. Diet⸗ 
rich u. a. aus — iſt es nun einmal nicht aus 
irgendeiner nüchternen Zweckmäßigkeitserwä⸗ 


gung heraus, ſondern aus innerer Berus 


fung! Auch der Journalismus iſt eine Lei⸗ 
denſchaft. Der echte Journaliſt hängt an 
feinem Beruf, ja, er iſt von ihm beſeſſen. Z u m 
Journaliſten muß man geboren 


ſein! Die Fühigkeit, Menſchen durch das ges 


ſchriebene Wort zu feſſeln, das Bewußtſein, fie 
geiſtig zu führen, das Wiſſen um jene ſug⸗ 


geſtive Macht der Preje, mit der man die 


ifter und die Völker beherrſchen fann — das 


iſt jenes gewiſſe Etwas, das uns allen 


anſchauung entſprechendes erſetzt. 


Energie und feſtem Willen anzupacken. 


der Geſtaltung eines neuen Typs der 
Preſſe mit ſich bringe, der das bisherige 
liberaliſtiſche Syſtem überwunden 
habe und durch ein neues, unſerer Welt⸗ 
Wenn jetzt 
die Vorausſetzungen für eine neue Konzen⸗ 
tration der Kräfte und für neue Ziel⸗ 
ſetzungen gegeben find, dann erwarte er die tat: 
kräftige Mitarbeit aller in der Preſſe Schaf⸗ 
fenden. 

Der Reichspreſſechef ſchloß mit einem Appel 
an die Männer des deutſchen Journalismus 
dieje große Gemeinſchaftsaufgabe, die nur min 
vereinten Kräften gelöſt werden ige? mi 

ann 


werde der deutſche Journalismus zu dem wer⸗ 


den, was er im nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land ſein könne und mülfer eine Schlüſſel⸗ 
ſtellung zur geiſtigen Führung bey 


Nation! ; 


Die Anſprache Dr. Dietrichs wurde mit leb, 


hafter Zuſtimmung und aufrichtiger Begeiſte⸗ 


rung aufgenommen. Es ſchloſſen ſich ihr noch 
mehrere Stunden freundſchaftlichen und kame⸗ 
radſchaftlichen Beiſammenſeins der deutſchen 
Journaliſten mit dem Reichspreſſechef an. 
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Sronfenverlagerung nach Südchina? 


Auch der Kaifer-Kanal führt Hochwaſſer — Deichbruchgefahr in Yangtfetal 


Schanghai, 25. Juni. Der ſogenannte große 
Kaiſer⸗Kanal führt erneut Hochwaſſer, das 
raſch anſteigt und ſtellenweiſe bereits über⸗ 
tritt, 
Schanghai — Nanking und Schanghai - 
Hangtſchon geführdet find. Die Kanalſchiffahrt fis 
wurde bereits eingeſtellt. 


fo daß die Eiſenbahn verbindungen 


Di niſche Preſſe beſchäftigte ſich am 
greita Rasen ehr eingehend mit Nachrichten 


aus China, die über eine rege diplomatiſche 


Tätigkeit der Hankau⸗Regierung im 
Auslande, vor allem in London und Paris, 
zu berichten wiſſen. 
Der Zweck dieſer Geſchüftigteit jol die 
Herbeiführung von 
dritter 


HE Vermittlungsaktionen 
Staaten noch vor dem Fall Hankaus 


oder wenigſtens die verſtärkte Lieferung 


„von Kriegsmaterial ſein. 


Die politiſchen Kreiſe Totios erblicken hierin 


ein Zeichen der Schwäche Hankaus, das durch 
die militätiſchen Erfolge Japans und das Nach⸗ 
laſſen der ausländiſchen Unterſtützung ausgelöſt 
worden jet. i 

In japaniſchen Kreiſen wird betont, daß die 


japaniſche Regierung einen längeren Kriegs⸗ 


zuſtand bereits organiſatoriſch vorbereitet 


habe und feſt entſchloſſen fei, den Konflitt bis 
zum Ende durchzuführen. mili i 
Operationen würden, wenn nötig, auf alle 


Die militäriſchen 
Teile Chinas, ins beſondere auch auf Süb- 
ching ausgedehnt werden, um den von 
Tſchiangkaiſchet mit Hilfe 
dritter Staaten organiſierten Widerſtand end⸗ 


gültig zu brechen. Mit Tſchiangtaiſchet zu ver: 


handeln, bedeute Verzicht auf das mit großen 
Opfern zu erkämpfende Kriegsziel, nämlich die 
Beſeitigung des antijapaniſchen 


Chineſiſche Meldungen, wonach nunmehr 
auch am Yangtſe Deiche geſprengt 


worden ſeien und dadurch der fapaniſche Bor- 


matſch auf dem nördlichen Flußufer in Rih- 
tung Hankau zum Stehen komme, ſind von ja⸗ 
paniſcher Seite energiſch dementiert worden. 
Es wird lediglich ertlärt, daß auch der Yangtſe 
im Rahmen des ſaiſonmäßigen Hochwaſſers 
Deiche im japaniſchen Vormarſch⸗ 


Der Kriegskommandant 
des Memelgebietes abberufen 


Komwno, 25. Juni. Der langjährige Kriegs⸗ 
kommandant des Memelgebietes, Oberſt Li o r⸗ 
monas, iſt zum 1. Juli von feinem Poſten 


mandanten des Memelgebietes iſt der bisherige 
Kriegskommandant des Kreiſes Panevezys, 


Kaſtolntgoff in Paris 


in Softa, Raskolnikoff, der vor drei Mo- 
naten spurlos aus der bulgariſchen Hauptſtadt 
verſchwand und deſſen Entlaſſung aus der Sow⸗ 


jetbiplomatie bereits am nüchſten Tage von der 
„Agentur „Taß“ gemeldet worden mar, jol ſich 
in Paris beſinden. Der Pariſer Korreſpondent 
des dieſe Aufſehen erregende Meldung bringen- 


den bulgariſchen Blattes, der Naſkolnikoff per- 


ſönlich von Sofia her kannte, traf ihn zufällig | ſchreitungen gekommen, durch die ſchweter 
: „án den Anlagen einer Barijer Vorſtadt. 


. 


die endgültige 


Zum neuen Kom⸗ 


gewiſſer 


niſter. 


„I. fhaben angerichtet wurde. 


„mit 


Woche. 


Schießereien gekommen ſei, in 


geſtiegen. Am 22. Juni beſſerte ſich das 


Allerdings fei bei weiter anhaltenden Re 
gengüſſen eine Deichbruchgefahr vorhanden, 
die um ſo ſchwerer wiegen würde, als in 
Notfalle keine Arbeiter für Eindeichungs⸗ 
arbeiten verfügbar ſeien, nachdem die Be⸗ 
völkerung des Yangtjetales zum großen Teil 
geflüchtet feis Auf alle Fälle iſt ſeſtzu⸗ 
ſtellen, daß die anhaltenden Regengüſſe und 
das Hochwaſſer den Gang der militäriſchen 
Operationen beeinfluſſen. Dabei ijt 
zu bedenken, daß die kritiſche Hochwaſſerzeit 
normalerweiſe erſt in den Juli und Auguſt 
fällt. Es ijt durchaus möglich, daß die Ja 
paner dem Rechnung tragen und das 
Hauptgewicht der militäriſchen Aktionen 
auf den ſüdchineſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz verlegen. 1 aii 4 


Der ſiebente politiiche Mord 
in einer Woche 


| 


il 


| 


Die Aktion der chinesischen 


Terroristen in Schanghai 


Schanghal, 25. Juni. Die planmäßigen Er 
mordungen japanfreundlicher oder auch nur 
Japan zuſammenarbeitender Chineſen 
dauern in Schanghai weiter an. Sonnabend 
früh erſchoſſen vier Chineſen auf offener Straße 


den Direktor des Reistruſts in Schanghai, ein 


führendes Mitglied der japaniſchen Zivilver⸗ 
waltung. Die Terroriſten, die zweifellos dem 
nationalen chineſiſchen Geheimdienſt angehören, 


ſind unerkannt entkommen. 


Dieſer Mord iſt der ſiebente in einer 
che. Die Terrorakte der Chineſen ſtellen 
eine Teilaktion des Guerilla-Krieges hinter 
den Hauptfronten dar. Er 


Zufammenſtöße in Tel Aviv 


2 Tote, 10 Verletzte 
Paris, 25. Juni. Havas meldet aus Serujar 
lem, daß es 25 dem jüdiſchen Markt von Tel 
Aviv geſtern zwiſchen Arabern und Juden zu 
deren Verlauf 
zwei Araber getötet und ſieben verletzt worden 
find. Auch drei Juden ſeien verletzt, davon 


einer lebensgefährlich. 


Nanga⸗Parbat⸗Expedition 
im Hauptlager 
Neuer Vorstoss nach Abflauen der 
| | erg ee neuer Schnee 
Mü 5. Juni. 
fälle bie Bergſteiger der Nanga⸗Parbat 
Expedition vom Lager 3 in das Hauptlager abr 


doch wird noch das Abflauen der Lawinentätig⸗ 

feit abgewartet, bevor der neue Aufitieg be 

ginnt. ; 

Die Ausſchreitungen in Britiſch⸗Gua na na 
: gehen weiter 


Daß die Unruhen in Britiſch-Gugyana 
noch keineswegs beendet find, beſtätigt ein Te⸗ 


legramm des Gouverneurs an den Kolonialmi⸗ 
In verſchiedenen Orten haben Gtre 
kende die Arbeitswilligen daran gehindert, ihre 
Arbeit aufzunehmen. Auf einer großen Plan“ 


tage, wo die Belegſchaft die Wiederaufnahme 
der Arbeit verweigerte, iſt es ſogar zu 


tter, 


— 1 
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Die ſpaniſche Freiwilligenfrage 


Jetzt Meinungsverſchiedenheiten 
über die Finanzierung 


der Nichteinmiſchungsausſchuß will in einer ſpäteren Sitzung 
darüber beraten ; 


London, 25. Juni. Der Hauptausſchuß des 

Nichteinmiſchungsausſchuſſes trat, wie vorge⸗ 
ſehen, am Freitag vormittag zuſammen. Er 
ſollte die Frage der Finanzierung des Planes 
zur Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa- 
nien erörtern. Bekanntlich weigert ſich Sow⸗ 
jetrußland, zu den Koſten der Zurückziehung 
der Freiwilligen etwas beizutragen; außerdem 
hat es bereits ſeit einiger Zeit keine Beiträge 
mehr für das Nicheinmiſchungsamt geleiſtet. 
Die heutige Sitzung diente der Frage, was an⸗ 
geſichts dieſer Sachlage geſchehen jolle, 


Wie verlautet, ſtellte ſich in der Sitzung her⸗ 
aus, daß einige Ausſchußmitglieder noch keine 
Inſtruktionen ihrer Regierungen zur Finanz⸗ 
frage erhalten haben. Der Ausſchuß beſchloß 
daher, eine techniſche Einzelheit der Finanz⸗ 
frage zu behandeln, und zwar die Einſetzung 
von Beobachtern in den acht wichtigſten ſpani⸗ 
ſchen Häfen, wo die Beobachter bekanntlich 
ſämtliche einlaufenden Frachten auf Kriegs⸗ 
material hin überwachen ſollen. Die Frage der 


Finanzierung des Planes wird daher in einer 


ſpäteren Sitzung behandelt werden. 


Leichte Enttäuſchung in London 


London, 25. Juni. Die Spanienfrage ſteht 
im Mittelpunkt des Intereſſes der Sonnabend⸗ 
Morgenblätter. Die „Times“ ſchreibt zu 
einer Unterredung, die Außenminiſter Lord 
Halifax am Freitag abend mit dem Vertreter 
Barcelonas in London hatte, ſowjetſpaniſcher⸗ 
ſeits habe man erklärt, daß Barcelona kraſſe 
Rame üben würde, wenn die Bombenangriffe 
nicht aufhörten. Im übrigen findet die 
„Times“ „den Verlauf“ der geſtrigen Sitzung 
des Hauptunterausſchuſſes des Nichteinmi⸗ 
ſchungsausſchuſſes „enttäuſchend“ und meint, es 
werde jetzt ein einfacherer und billigerer Plan 


y 


ausgearbeitet werden. Im Leitartikel beſchäf⸗ 
tigt ſich das Blatt noch einmal mit den Bom⸗ 
benabwürfen in ſpaniſchen Gewäſſern — die 
zur Kriegszone gehören! — und ſchreibt u. a.: 
In einigen Fällen ſeien Schiffe „zum Ziel 
planmäßiger Angriffe gemacht worden mit der 
augenſcheinlichen Abſicht, das Anlaufen von 
Häfen durch Terror zu unterbinden“. 


„Daily Telegraph“ und „Daily Ex⸗ 
preß“ beſchränken ſich auf die kurzen Hinweiſe, 
daß die Einſetzung internationaler Beobachter 


verteuern würde. 


| 


in acht großen ſpaniſchen Häfen den Freiwilli⸗ 


genplan um nahezu eine halbe Million Pfund 
„Daily Mail“ berichtet, 
Sachverſtändige würden am Wochenende als 
eine dringliche Maßnahme die Frage prüfen, 
ob es den britiſchen Handelsſchiffen in den ſpa⸗ 
niſchen Gewäſſern geſtattet werden ſolle, ſich 
mit Luftabwehrgeſchützen auszurüſten. 


Amerika hält ſich ſern 


Paris, 25. Juni. Außenminiſter Bonnet 
hatte am Freitag nachmittag eine längere Un⸗ 
terredung mit dem amerikaniſchen Botſchafter 
in Paris, der ihm die Antwort der Vereinig⸗ 
ten Staaten auf die franzöſiſch⸗engliſche Ein- 
ladung zur Teilnahme an einem internatio⸗ 
nalen Unterſuchungsausſchuß über die Bombar⸗ 
dierung offener Städte in Spanien überbrachte. 
Dieſe endgültige Antwort iſt ablehnend. Sie 
wird damit begründet, daß die amerikaniſche 
Regierung „trotz des rein humanitären Cha⸗ 
rakters eines ſolchen Ausſchuſſes“ ſich von dem 
ſpaniſchen Konflikt fernzuhalten wünſche. 


Lärmſzenen im 
engliſchen Unterhaus 


Lland George hetzt zum Kriege — Ausfälle Attlees gegen Deutſchland 
% und Italien 


London, 25. Juni. Vor dem Abſchluß der 
Debatte kam es im Unterhaus noch zu tollen 
Lärmſzenen. Die von der Labour⸗Oppoſition 
erzwungene Ausſprache über die letzte Verſen⸗ 
kung britiſcher Schiffe wurde vom Oppoſitions⸗ 
Vorſitzenden, Attlee, eröffnet, der in der 
üblichen Weiſe gegen das nationale Spanien 
ſcharfmachte und auch vor dreiſten Verdächtigun⸗ 
gen Deutſchlands und Italiens nicht zurück⸗ 
ſchreckte. Seine naiven Vorſchläge wurden von 
den Konſervativen mit Hohngelächter quittiert, 
was Attlee zu heftigen Zornesausbrüchen ver⸗ 
anlaßte. 


ch amberlain bedauerte die Erregung. 


die auf der Seite der Oppoſition herrſche, weil 


Kampf dem Verkehrsunfall! 


Dr. Goebbels eröffnete die Propagandawoche 


Berlin. Am 24. Juni hat Propagandaminiſter 
Dr. Goebbels eine Unfallverhütungswoche 
mit einer Anſprache eingeleitet. Bereits ſeit 
Tagen wurde die Bevölkerung des Reiches durch 
Schlagzeilen in den Zeitungen auf „zehn 
Pflichten“ aufmerkſam gemacht, die zu Be⸗ 
ginn der Verkehrsunfallverhütungswoche für 
die vier hauptſächlichen Gruppen von Verkehrs⸗ 
teilnehmern (Kraftfahrer, Fußgänger, Radfahrer 
und Kutſcher) proklamiert werden. Der Zweck 
der Werbewoche ift es, die Verkehrsdiſziplin in 
der Bevölkerung zu heben. Die demnächſt be⸗ 
ginnende Maſſenproduktion eines Volkskraft⸗ 
wagens dürfte innerhalb weniger Jahre die 
Verkehrsdichte in Deutſchland erheblich 
vermehren. Der Bau von Autobahnen und 
die bauliche Auflockerung der großen Städte 
werden das ihrige dazu tun, um von der mate⸗ 
riellen Seite her die Verkehrsunfallgefahr zu 
vermindern. Neichsminiſter Dr. Goebbels hat 
keinen Zweifel daran gelaſſen, daß einen Ver⸗ 
kehrsteilnehmer, der in Zukunft durch Unacht⸗ 
ſamkeit, Leichtfinn oder RNückſichtsloſigkeit einen 
Anfall verſchuldet, die ganze Härte des Geſetzes 
trifft. Der unmittelbare Zweck dieſer Werbe: 
woche iſt es, die ſtarke Verluſtliſte des Verkehrs 
zu verkleinern. 


Erwähnt ſei in dieſem Zuſammenhang, daß 


durch ein beſonderes Reichs geſetz eine Bes 


ſtimmung des kommenden neuen Strafgeſetzbuchs 
eingeführt wird, derzufolge gegen Errichtung 
von Autofallen mit räuberiſcher Abſicht 
auf Todesſtrafe erkannt werden kann. 


Im Zeichen des neuen 

Autoräaubergeſetzes 

Berlin. Das neue Geſetz, wonach derjenige 
mit dem Tode beſtraft wird, der in räube⸗ 
riſcher Abſicht eine Autofalle ſtellt, ijt- a- 
gemein begrüßt worden. Dieſes Gefühl kam 
beſonders in den Geſprächen der Zuhörer zum 
Ausdruck, die zu Beginn des heutigen 6. Ver⸗ 
handlungstages im Prozeß gegen die beiden 
Autobanditen Götze vor dem Berliner Sonder⸗ 
gericht wieder zahlreich erſchienen waren. 


Zu Beginn der Verhandlung weiſt der Vor⸗ 


ſitzende des Berliner Sondergerichts die beiden 
Angeklagten auf das neue Geſetz vom 


22. Juni hin und verlieſt es im Wortlaut. Mit 


blaſſem Geſicht hört Max Götze, den ſeine bis⸗ 


herige freche Sicherheit offenſichtlich verlaſſen 


hat, dieſe für ihn ſo inhaltsſchweren Sätze mit 
an. Die Beweisaufnahme wurde ſodann fort⸗ 


geſetzt. 


dieſe es verhindere, daß die Stimme der Ver⸗ 
nunft gehört werde. Er müſſe ſie daher daran 
erinnern, daß ihr auch eine gewiſſe Verantwor⸗ 
tung obliege, ſobald ſie Dinge berühre, die an 
die Grenzlinie zwiſchen Krieg und Frieden 
ſtießen. Die Regierung ſei jedenfalls verpflich⸗ 
tet, hieran zu denken, bevor ſie zu einer Aktion 
ſchreite, um britiſche Staatsangehörige zu 
ſchützen. Die Oppoſition habe ſich ſtändig gegen 
das Nichteinmiſchungsabkommen gewandt. 


Attlee erklärte, daß dies nicht wahr ſei, 
worauf ſich erneut Gelächter bei den Regie⸗ 
rungsparteien erhob. Es entſtand ein wilder 
Lärm. An drei verſchiedenen Stellen des 
Hauſes erhoben ſich auf den Zuſchauerbänken 
junge Leute, die wüſte Beſchuldigungen gegen 


Chamberlain in den Saal brüllten. Die Ruhe- 


ſtörer wurden ſchließlich von den Saalbeamten 
gewaltſam entfernt. Einer von ihnen, der um 
ſich ſchlug, mußte von vier Beamten hinaus⸗ 
getragen werden (!). Die Szene gab zu einer 
ſcharfen Auseinanderſetzung im Unterhaus An⸗ 


laß, wobei die Konſervativen der Labour⸗Partei 


3 vorwarfen, daß ſie dieſe Szene beſtellt hätte. 
Llond George machte dann den ungehener⸗ 
lichen Vorſchlag, daß Mallorca blockiert und mit 
Bomben belegt werden ſolle (!). 


Chamberlain erwiderte ihm, daß das nicht 
die Politik Großbritanniens ſei, und rief aus: 
„In ſeinem 76. Lebensjahr iſt Lloyd George be⸗ 
reit, das Land in einen Krieg zu ſtürzen!“ 


Lloyd George widerſprach heftig, worauf 
Chamberlain feſtſtellte, daß Lloyd Georges Vor⸗ 
ſchlag der Weg zum Beginn eines neuen euro- 
päiſchen Krieges ſei. Das ſei die Anſicht der 
geſamten Regierung. Dieſes Riſiko werde er 
daher nicht eingehen. Chamberlain erklärte ſo⸗ 
dann, er habe, wie bereits ausgeführt, Aufklä⸗ 
rung von den Behörden in Burgos verlangt. 


Nach weiteren Zwiſchenfragen Attlees wie⸗ 
derholte Chamberlain, daß er die Angriffe auf 
britiſche Schiffe bedauere. Die Nichtein⸗ 

miſchungspolitik weiſe im Augenblick beſſere 
Ausſichten denn je auf. Die britiſche Regie- 
rung werde dieſe Politik daher fortſetzen. Sie 
beabſichtige nicht, ihre an die britiſchen Schiffe 
gegebenen Warnungen abzuändern oder zurück⸗ 
zunehmen. 


Kampfſtimmung zwiſchen 
Tſchechen und Slowalen ſteigt 


Warſchau, 25. Juni. Die Polniſche Telegra⸗ 
fenagentur meldet aus Preßburg, daß die 
Zwangsmaßnahmen Prags gegenüber den 
ſlowakiſchen Autonomiſten immer 
brutaler würden. Der Rektor der Preßburger 
Univerjität habe acht Studenten die Ausſtellung 
von Urkunden über ihr Examen verweigert, 
weil fie an flowakiſchen Kundgebungen in 
Preßburg während der Gemeindewahlen teil⸗ 
genommen hätten. Aus dem gleichen Grunde 
jeien auch mehrere ſlowakiſche Arbeiter und Stu⸗ 
denten verhaftet worden. 

Weiter berichtet die Telegrafenagentur unter 
Zitierung des „Slovak“, daß die Tſchechen in 
Preßburg zum Boykott flowakiſcher 
Kaufleute und Handwerker übergin⸗ 
gen. In zahlreichen Fällen entließen auch tſche⸗ 
chiſche Brotgeber ihre flowakiſchen Angeſtellten 
und Arbeiter. Von flowakiſcher Seite werde 
dieſer wirtſchaftliche Terror gebührend erwidert. 


Hoher Sowjetfunktionär 
geflüchtet 


Hfinking, 25. Juni. Der Chef des fernöſtli⸗ 
chen politiſchen Büros, Generalmajor Riſch⸗ 
ko w, überſchritt auf der Flucht vor den Hü- 
ſchern der GPU die mandſchuriſche Grenze 
in der Nähe von Hunchun. Den mandſchuriſchen 
Behörden gab er als Grund ſeines Grenzüber⸗ 
tritts an, daß er als früherer Mitarbeiter T u- 
chatſchewſkis fein Leben bedroht gefühl: 
habe. 

Niſchkow bekleidete feit 1917 hohe Poſten in 
der Roten Armee, feine jetzige Stellung hat er 
jeit 1997 inne. Er hatte zuletzt die größten 
Machtvollkommenheiten für die Sowjetſtrategie 
gegenüber Japan und Mandſchukno. 

Bald nachdem Riſchkow den mandſchuriſchen 
Boden erreicht hatte, flüchteten noch zwei ſowjet ⸗ 
ruſſiſche Soldaten über die Grenze. Daraufhin 
erſchien eine größere Sowjetabteilung bei dem 
mandſchuriſchen Grenzpoſten und nahm ihn unter 
Feuer, anſcheinend in der Hoffnung, die Ueber 
läufer zu treffen. 


Heß bei der Alten Garde 


Eine Westmarkfahrt 

Berlin, 24. Juni. Die Alte Garde führte 
jetzt eine Weſtmarkfahrt durch, deren Höhepunkt 
die Teilnahme des Stellvertreters des Führer; 
Rudolf Heß am letzten Abſchnitt dieſer Fahrt 
war. Der Stellvertreter des Führers traf am 
Freitag morgen in Bad Neuenahr ein, wo er 
von Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Reihe 
führer SS Himmler und dem Gauleiter Ko 
blenz⸗Trier, Staatsrat Simon, empfangen 
wurde. Nachdem er die Front der Alten Garde 
die vor dem Kurhaus Aufſtellung genommen 
hatte, abgeſchritten hatte, begleitete er fie auf 
dem letzten Abſchnitt der Fahrt, der durch das 
Ahrtal zu mNürburgring, von dort zu den Ei- 
felmaaren bei Daun und zurück durch das Mojek 
tal an den ſagenumwobenen Rhein nach Kos 


blenz führte. 
— — 
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Sommers Anfang 
Von Hans Holfert 


Mählich färbt das Korn ſich golden, 
Rosmarin und Rojen blühen; 
Unter den Holunderdolden 

Still des Mohnes Flammen glühen. 


Wolkenlos und blau die Ferne, 
Kaum ein Hauch, die Wälder ſchweigen, 
Tauſend Margeritenſterne 
Weiße Pracht der Wieſen zeigen. 


Schwalben ſegeln in den Lüften, 
Bienen ſammeln ſüße Speiſe — 
Und aus überſchweren Düften 
Klingt des Sommers reife Weiſe. 


Daß das Wunder ſich enthülle, 
Senget heiße Glut die Erde: 

Daß das Hoffen ſich erfülle 

Und aus Blüten Brot nun werde! 


ſtliche Muſik im Rokokotheale 
Se e des —— ; 


muſitaliſche Leitung: Generalmuſikdirettor 
ö Hans von Benda 


Im Rahmen der Berliner Kunſtwochen fanden 
„Potsdamer idee ſtatt, und zwar in dem 
Rokokotheater Friedrichs des Großen im „Neuen 
Palais“. Es gelangte Muſik aus der Zeit des großen Königs 
zur Wiedergabe u. a. das Melodrama „Medea“ nach der 
Muſik von g Benda (17221795). Die Titelrolle hatte 
die Staatsſchauſpielerin Hermine Körner übernommen, die 
Regie führte Staatsſchauſpieler Paul Bildt, während die 
muſtkalt Leitung des mitwirkenden Berliner Philharmo⸗ 
niſchen Orcheſters in den Händen von Generalmuſikdirektor 
Hans von Ben da lag. Die auf großer künſtleriſcher Höhe fh 
bewegenden Darbietungen ee ſtärkſrem Intereſſe, das 
erſte Konzert war lange vorher ausverkauft, die Vorſtellung 
wird daher mehrfach wiederholt werden. 


` + i Vr 
Generalmuſikdirektor Hans von Benda it den Poſener 
muftfaliihen Kreiſen kein Anbekannter. Er gab inder ver- 
floſſenen Konzertſaiſon mit dem Kammerorcheſter der Berliner 
Philharmonie in Poſen ein Konzert mit erleſenem Programm, 
welches wegen der Gediegenheit der künſtleriſchen Leiſtungen 
bei allen Zuhörern unvergeſſen bleiben wird. Herr von Benda 
entſtammt einer Familie, der eine ganze Reihe namhafter Mu⸗ 
jifer angehört haben. Der oben int Georg Benda — 
die Familie wurde ſpäter geadelt — war Kammermuſikus in 
Berlin dann in Gotha. wo er 1750 Hofkapellmeiſter wurde. 


in Köſtrit 
Von ſeinen 8 1 n die 
meiſten in der Berliner Staatsbibliothek (Kirchen⸗ und Kam, 


guate 


Aus dieſen Daten geht aljo hervor, daß Generalmufitdiret * 
tor Hans von Benda Sproß einer Familie iſt, deren Mitglieder 
einſtmals im Muſikleben der deutſchen Reichshauptſtadt und 
Potsdams eine maßgebende Rolle geſpielt haben und daß 
er mit Recht dazu auserkoren wurde, die „Feſtliche Muſik“ im 
Potsdamer Rokokotheater Friedrichs des Großen zu leiten. 
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Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


Wir veröffentlichen heute den zehnten 
Aufſatz aus der Artikelreihe von Dr. Max 
Clauß über ſeine Eindrücke von der Stu⸗ 
dienreiſe durch Nordamerika. 


Unter dem Goldenen Tor 


Mit ihren beiden Rieſenbrücken, die vom Feſt⸗ 
land über die Bay und vom nördlich gelegenen 
„Seeland“ über die „Golden Gate“-Einfahrt 
nach dem Häuſergebirge San Franciscos füh⸗ 
ren, wie Zugbrücken in eine mittelalterliche 
Waſſerburg, iſt dieſe wohl die merkwürdigſte 
von den drei Städten, New Pork, New Orleans 
und San Francisco, die um den Titel „Ame⸗ 
rica's moſt intereſting city“ wetteifern. Ob 
man nun nächtlicherweile 7 Kilometer weit 
über die mit einer endloſen Kette orangefarbe⸗ 
ner Lampen erhellte Oakland⸗Brücke kommt und 
vor ſich das Lichtermeer der Wolkenkratzer in 
der Anterſtadt und dahinter auf den vielen 
Wohnhügeln ſieht, ob man am Tage über den 
weitgeſpannten Bogen der Goldenen⸗Tor⸗Brücke 
fähärt und das Oberteil der beiden gewaltigen 
kabeltragenden Stahltürme im flutenden Nebel 
verſchwimmt, während tief drunten die Ozean⸗ 
dampfer in die Bucht einlaufen, immer iſt man 
im Bann einer typiſch amerikaniſchen Romantik. 


Die fieberhaft lebendige Stadt 


Noch keine hundert Jahre iſt San Francisco 
alt, wenn man die in Stadt⸗ und Straßennamen 
tokett gepflegte Vorgeſchichte der kleinen ſpani⸗ 
ſchen Miſſion vernachläſſigt. Und doch ſteht am 
Anfang der älteten unter den beiden buntge⸗ 
miſchten Großſtädten Kaliforniens nicht die 
Sonnenſehnſucht müder Farmer wie in Los An⸗ 
geles drunten, ſondern der welterſchütternde 
Goldrauſch von 1849. Etwas Gewagtes liegt in 
der Luft dieſes Hafens und Großhandelsplatzes 
an der Pforte des Fernen Oſtens, wenn auch 
dank fortgeſetzter Streiks hier und aus Grün⸗ 
den des Ausfuhrſtandorts — Oel im Süden, 
Weizen und Holz im Norden — Los Angeles 
den Umſchlag von San Francisco bereits er⸗ 
reicht hat und Seattle droben an der Grenze 
von Britiſch⸗ Kolumbien ein anderer ſtarker 
Konkurrent im Schiffsverkehr geworden iſt. Der 
zweite Merkpunkt in der kurzen Geſchichte San 
Franciscos, das Erdbeben mit der Feuersbrunſt 
von 1906, wird von den Eingebodenen mit der 
flüchtig hingeworfenen Bemerkung abgetan, daß 
alle hohen und niedrigen Häufer heute „erd⸗ 
bebenfeſt“ gebaut ſeien. Und doch empfindet 
der Beſucher, wenn er durch Van⸗Neß⸗Avenue, 
die damals in Schutt und Aſche gelegte Pracht⸗ 
ſtraße der Goldgräberzeit kommt, wieder das 
Gewagte im Charakter der fieberhaft lebendi⸗ 
gen Stadt. In „Chinatown“, dem mitten im 
Geſchäftszentrum gelegenen Chineſenviertel, 
macht ſich das Exotiſche außerdem bemerkbar, 
obwohl nicht die 50 000 Chineſen, ſondern die 
100 000 Japaner in Kalifornien die Abwehr⸗ 
phantaſie der Oeffentlichkeit beſchäftigen. Unter 
dem diesſeitigen Ende der Feſtlandbrücke liegt 
das Mexikanerviertel, wo das einheimiſche 
Rauſchgift Mariwana in erfolgreicher kriminel⸗ 
ler Konkurrenz mit dem Opiumſchmuggel der 
Aſiaten ſteht. Menſchenleben ſind in den Tiefen 
dieſer weſt⸗öſtlichen Hafenſtadt nicht unbedingt 
loſtbar, aber die geſchäftige Market⸗Straße, wo 
zwei Trambahngeſellſchaften ihre konkurrieren⸗ 
den Wagen nebeneinander raſſeln laſſen, und 
die abenteuerlich ſteil zur Oberſtadt kletternden 
Nebenſtraßen find ein Bild der emfigen Geſchäf⸗ 
tigkeit und optimiſtiſchen Lebensbejahung. Das 
geſunde Klima des pazifiſchen Weſtens 
triumphiert über alle Nebel und böſen Beklem⸗ 
mungen. Wer kümmert ſich ſchon um das Wrack, 
das drüben hinter dem herrlichen Park neben 
den ſpielenden Seehunden am Meeresſtrand 
liegt, weil der optimiſtiſche Kapitän im Nebel 
mit Volldampf haarſcharf neben der Einfahrt 
des Goldenen Tors in die Klippen fuhr 


Japaniſche Durchdringung 


Durch Chinaſtadt lärmt ein mit Halbwüchſigen 
beſetzter Laſtwagen hügelauf und hügelab, der 
mit großgemalten Schriftzeichen und den ein⸗ 
tönig dumpfen Schlägen der großen Trommel 
für den Boykott japaniſcher Waren wirbt. Un- 
weit vom Geſchäftshaus einer altangeſehenen 
Import⸗ und Exportfirma ſteht, von den Chi⸗ 
neſen hier in ſeltſamer Miſchung aus altaſtati⸗ 
ſchem und modern⸗bolſchewiſtiſchem Stil errich⸗ 
tet, ein großes Denkmal des Präſidenten⸗Be⸗ 
freiers Sun⸗Yat⸗Sen. Den Finger auf der Qand- 
karte der Länder zwiſchen Siam und Sibirien, 
die er ſeit 40 Jahren in Geſchäften bereiſt hat, 
erklärt mir ein alter Kaufmann mit den von 
Wetter und Erfahrung gegerbten, typiſch angel⸗ 
ſächſiſchen Zügen, was er von Japans Chance 
in Nord⸗ und Nordmittel⸗China hält. Aben⸗ 
teuerlichen Vorſtellungen über den angeblichen 
unbändigen Expanſionsdrang der Japaner in 
Richtung Baikalſee oder Auſtralien völlig abge⸗ 

neigt, ſieht er in dem auf gleichen Breiten⸗ 
graden dem Inſelreich gegenüberliegenden chine⸗ 
ſiſchen Teil nördlich des Gelben Fluſſes den 
naturgegebenen Bereich japaniſcher Durchdrin⸗ 
gung und die Dejte Ergänzung einer rohſtoff⸗ 
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loſen Volkswirtſchaft. „Der arme Bauer in den 
weiten Provinzen von Peking bis Nanking iſt 
mit den landesüblichen Feilſchmethoden der 
eigenen chineſiſchen Kaufleute ſo ausgepreßt 
worden, daß er den bar zahlenden japaniſchen 
Händler keineswegs als Feind empfindet. Die 
Erſchließung des Bodens und der Mineralien 
ſowie die Induſtrialiſierung unter japaniſcher 
Führung iſt durchaus möglich, nicht zu vergeſſen 
den Markt von Millionen Chineſen für Japans 
billige Textilien.“ Der Krieg in ſeiner jetzigen 
Form freilich ſieht mein Gewährsmann vor 
allem deshalb als eine ſchwere Komplikation 
der japaniſchen Chinapolitik an, weil der er⸗ 
wachte Maſſenwiderſtand die bereits auf über 
eine Million geſchätzte Okkupationsarmee zwingt, 
unnötig weit in den „patriotiſchen“ Süden vor⸗ 
zuſtoßen, der das Kern⸗China der Zukunft ſei. 
Wie immer die Entwicklung des fernöſtlichen 
Konfliktes weitergehen wird, zweierlei ſteht für 
dieſen nüchternen Kenner der Dinge feſt, näm⸗ 
lich das Ende der weißen Intereſſenzonen mit 
einziger Ausnahme von Britiſch-Hongkong und 
die innere Berechtigung der japaniſchen Ab⸗ 
wehrſtellung gegen ruſſiſch⸗kommuniſtiſchen Ein⸗ 
fluß über China. 


Ganz Kalifornien, das ja nur ein Teil der 
Weſtküſte ausmacht, hat heute etwa 6 Millionen 
Einwohner, von denen 2% in und um Los 
Angeles und weitere 1,8 Millionen in San 
Francisco und dem gegenüberliegenden Groß⸗ 
Oakland, einer typiſchen Induſtrieſtadt, zuſam⸗ 
mengeballt ſind. In Los Angeles iſt es die 


| 


„longshoremen“, 


Armut der aus dem „Duſt bowl“, d. h. aus den 
von Staubſtürmen heimgeſuchten Gegenden des 
Mittelweſtens eingewanderten Farmer, die das 
ſchlimmſte ſoziale Problem ſchafft. Aus derſel⸗ 
ben inneramerikaniſchen Wanderung kommt die 
üble Frage der landwirtſchaftlichen Saiſonar⸗ 
beiter, die in den durch Bewäſſerung ſo frucht⸗ 
bar gewordenen Zentraltälern zwiſchen Hochge⸗ 
birge und Küſte die vielen Ernten einbringen 
helfen, aber ſelbſt nichts ſind und nichts haben, 
nicht einmal eine feſte Wohnſtatt. Und hier 
in San Francisco hat der Kampf der beiden 
Arbeiterorganiſationen, A. F. L. und C. J. O., 
ſeit dem großen Hafen⸗ und Schiffahrtsſtreik 
1934 ganz erheblichen Geſchäftsſchaden verur⸗ 
ſacht. Als wir der Bay entlang nach Norden 
weiterfuhren, fanden wir ein kleines Städtchen 
mit einer Zuckerraffinerie direkt an der Straße 
von motoriſierter Polizei vollſtändig abgeſperrt. 
Die beiden feindlichen Arbeitergruppen hatten 
nämlich in den Vortagen hier eine regelrechte 


Schlacht vorbereitet, mit Zuzug aus Oakland 


und San Francisco. Der Zuſtand, daß die 
die Hafenarbeiter von San 
Francisco, im Namen der C. J. O. und die 
„teamſter“, d. h. die Laſtwagenchauffeure, im 
Namen der A. F. L. ſich um die Arbeitergefolg⸗ 
ſchaft raufen, iſt zwar manchmal für den Unter⸗ 
nehmer praktiſcher als eine Arbeiter⸗Einheits⸗ 
front, ein ernſtes Symptom der gegenwärtigen 
amerikaniſchen Unruhe iſt er doch. Im übrigen 
iſt der radikale Arbeiterführer der C. J. O. an 
der Weſtküſte kein amerikaniſcher Bürger, ſon⸗ 
dern ein auſtraliſcher Kommuniſt. 


f a 
Die eriten Tage auf See 
Genußreiche Ferien an Bord eines Dampfers 
Können wir uns für die Ferien etwas Schö⸗ 1 wohlwollend abgeſchätzt wird. Ja, an Bord 


neres wünſchen als Sonne und Seeluft 
für das ſtubenblaſſe Geſicht, unzählige Natur⸗ 
bilder für das Auge, einen reichgedeckten Tiſch 
und frohe Geſelligkeit und Zufriedenheit rings⸗ 
um? Tas iſt ein Feriendaſein, wie wir es in 
unſeren Träumen ausmalen, das iſt auch das 
wirkſamſte Mittel gegen alle Müdigkeit und 
Unluſt des Gemüts! 


„Reſtlos glücklich“ 


Einen Tag ſind wir unterwegs, genießen die 
leiſe Senſation, als die man die beharrliche Vor⸗ 
wärtsbewegung des Schiffes erlebt, ruhen auf 
dem Liegeſtuhl und hören das Waſſer an dem 
rieſigen Schiffsleib gleimäßig auf⸗ und abſchwel⸗ 
lenden Tones entlanggleiten, blicken dann und 
wann über die in ſilbern⸗metalliſchen Flecken 
und Streifen gleißenden Nordſee, öfter auf die 
vorbeiflanierende elegante Welt, die in unſerer 
Läſterecke (es gibt deren mindeſtens 50 auf dem 
Schiff) auf den jeweils vorhandenen Grad an 
Schönheit, Eleganz, Alter und Nationalität 


unſeres Luxusdampfers kann man nur wohl⸗ 
wollend gegenüber jedem ſein, dem man begeg⸗ 
net. Denn man hat alles, was man ſich wünſcht, 
iſt „reſtlos glücklich“, wie das geflügelte Wort 
unſeres Schiffes bald heißt. 


Die Erfahrenen unter uns leben ſchon am 
erſten Tage nach einem deſtimmten Programm. 
Um 8 Uhr ſtehen ſie auf, dann geht es zum 
Frühſtück, zu dem man ſich aus einer ellenlan⸗ 
gen Speiſekarte das ausſuchen kann, was der 
jeweiligen Gaumenlaune am meiſten ſchmeichelt. 
Nach dieſer „Arbeit“ lautet die Parole „Turn⸗ 
halle“ oder beſſer noch „Sportdeck“, denn die 
Sonne ſcheint, die Luft iſt mild und dort oben 
auf dem oberſten Deck kann man in Sonne 
und freier Luft je nach Neigung die Kegelkugel 
über die glatte Bahn nach den bekannten Neu⸗ 
nen rollen laſſen, man kann mit energiſchen, 
anfangs noch nicht ganz zielſicheren Fäuſten den 
Punching⸗Ball bearbeiten, man kann Tennis 
ſpielen, Shuffleboard, Ringwerfen oder Schiffs⸗ 
golf. Man ſpielt ſich heiß, beſonders beim Ten⸗ 


ed 


Hautcreme 
für Dich 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


nis, und die Haut will nach dem Spiel Abküh⸗ 
lung und Erfriſchung. Darum ſucht man ſeine 
Kabine auf, die kleine, denkbar praktiſche Pri⸗ 
vatwohnung, die jeder auf dem Schiff beſitzt, 
zieht Badeanzug und Bademantel über, läßt ſich 
mit dem Fahrſtuhl nach dem oberſten Deck hin⸗ 
auffahren und nimmt in der Schwimmhalle ein 
Bad in garantiert echtem Seewaſſer. Mit gro⸗ 
bem Hallo geht es dort zu. Der Bademeiſter 
hat einen Waſſerball ins Baſſin geworfen und 
mit ihm eine lachende, juchzende Jagd entfeſ⸗ 
ſelt. Fühlt man ſich genügend erfriſcht, fo ſteigt 
man aus dem Bad und in der Kabine aus dem 
Badekoſtüm in den Bordanzug, ruht ein wenig 
im Liegeſtuhl und geht dann halt wieder zum 
Frühſtück, zum zweiten diesmal, das eine noch 
üppigere Speiſekarte hat als das erſte. So geht 
die Hälfte des Tages vorbei, ſo ſchließt ſich, mit 
einer kleinen Verſchiebung der Akzente, die 
zweite an. Ruhen, Erholen, Eſſen ſind vor⸗ wie 
nachmittags das Leitmotiv jeder Stunde. Nur 
ein Unterſchied macht ſich bald geltend: Man 
hat ſich ſchon kennen gelernt auf dem Schiff. 
Es wird mehr geplaudert, erzählt, gelacht — 
und auch ſchon geflirtet. 


Internationale 
Luftfahrt⸗Tagung in Berlin 


Berlin, Die 38. Konferenz des Internatio⸗ 
nalen Luftfahrtverbandes, dem 35 Nationen aus 
allen Erdteilen angehören, wurde am Freitag 
vormittag im Feſtſaal des Hauſes der Flieger 
feierlich eröffnet. Neben den Delegierten von 
23 Nationen ſah man u. a. als Vertreter des 
Reichsluftfahrtminiſteriums den Staatsfefretär 
General der Flieger Milch. 

Nach, dem „Einzug der Güfte” aus dem „Tann⸗ 
häuſer“, geſpielt vom Mufikkorps der Luftwaffe, 
begrüßte der Präſident des Aero⸗Klubs von 
Deutſchland und Vizepräſident des Luftfahrtver⸗ 
bandes, Wolfgang von Gronau, in deſſen 
Händen die Durchführung der diesjährigen 
Tagung liegt, die Güfte. Wolfgang von Gro- 
nau gab einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit 
des Verbandes und erinnerte an die erſte Kon⸗ 
ferenz, die im Jahre 1906 in Berlin ſtattfand. 
32 Jahre feien ein Zeitabſchnitt, in dem eine Ge 
neration von der nächſten abgelöſt wurde, und 
wohl niemals ſei der Fortſchritt ſo gewaltig —. 
ſo umwälzend geweſen wie in dieſer Epoche, in 
der die Luftfahrt vollkommen neue Daſeinsbe⸗ 
dingungen für Menſchen und Völker zu ſchaffen 
und vorzubereiten beginne. Nach weiteren An⸗ 
ſprachen wurden für beſonders hervorragende 
fliegeriſche Leiſtungen einige goldene Medaillen 
verteilt. 


$port vom Gase 


Schmeling Louis 
in Zeitlupe 


Aufſſchlußreicher Film der Weltmeiſterſchaſt. 


Für alle unvoreingenommenen und objektiven 
Beobachter bleibt der ſchnelle und keineswegs 
erwartete Ausgang des Weltmeiſterſchaftskamp⸗ 
fes immer noch ein Rätſel und nur Schmeling 
wird, wenn er den nötigen Abſtand zu den Din⸗ 
gen gewonnen hat und wieder völlig wiederher⸗ 
geſtellt iſt, vielleicht imſtande ſein, das Rätſel zu 
löſen. Recht aufſchlußreich iſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang der Film des Kampfes, der ſchon 
am Donnerstag abend in den Kinos auf dem 
New Porter Broadway zu ſehen war. Viele 
Boxkampfbeſucher, vor allem die deutſchen 
Schlachtenbummler, ließen ſich den Film nicht 
entgehen. Sie erlebten noch einmal den fur- 
zen und doch ſo dramatiſchen Kampfverlauf, deſ⸗ 
ſen Zeitlupenaufnahmen einen Eindruck vermit⸗ 
teln, wie man ihn in der fieberhaften Aufre⸗ 
gung des eigentlichen Kampfgeſchehens nicht 
aufzunehmen in der Lage geweſen iſt. Es hat 
ganz den Eindruck, als ob keineswegs ein in 
höchſter Form befindlicher Schmeling in den 
Kampf gegangen ift. Der deutſche Meiſter 
aller Klaſſen wirkte vom Gongſchlag an nicht ſo 
friſch wie ſonſt, begann ſehr langſam und iſt 
ſcheinbar — wie bei ſeiner Niederlage gegen 
Max Baer — durch die ungewohnte, glutheiße 
New Porfer Temperatur in feiner Konſtitution 
beeinflußt worden. 


Londoner Reitturnier 
Engliſcher Sieg im Königs⸗Pokal 


Einen der Höhepunkte des Londoner Reittur⸗ 
niers bildete das ſchwere Jagdſpringen um den 
Goldpokal König Georgs V., deſſen Entſcheidung 
auch Königin Elizabeth mit den königlichen 


Prinzeſſinnen beiwohnte. Von den 27 Bemer- 
bern aus England, Frankreich, Irland, Belgien 
und Portugal kamen nur drei ohne Fehler über 
die neun recht ſchwierigen Hinderniſſe. Im 
Stechen blieb dann der engliſche Major Fried- 
berger von der Kgl. Artillerie auf Derek als 
einziger wiederum fehlerlos und gewann damit 
den wertvollen Preis. Zweiter wurde Haupt⸗ 
mann Bizard⸗Frankreich auf Gobe Mouche mit 
vier Fehlern im Stechen vor Hauptmann 
Sheppard⸗England vom Huſaren⸗Regiment der 
Königin auf Blue Steel mit 7 Fehlern. 


Warta ſpielt in Warſchan 
Wieder fünf Ligaſpiele 


Am morgigen Sonntag werden fünf Liga⸗ 
ſpiele ausgetragen. Es finden folgende Begeg⸗ 
nungen ſtatt: Cracovia— Ruch, Smigly L. K. S., 
e Warſzawianka—Warta und 

K. S. Polonia. Die Wartaner werden in 
Warden einen ſchweren Stand haben. 


Vor dem Ende 
der Deutſchlandfahrt 


Hatten die Teilnehmer an der Deutſchland⸗ 
fahrt bisher mit dem Wetter im großen und 
ganzen Glück, ſo lernten ſie kurz vor Toresſchluß 
doch noch die Kehrſeite der Medaille kennen. 
Auf der 257 Kilometer langen vorletzten Etappe 
von Hamburg über Lübeck und Wismar nach 
Roſtock go es fajt ununterbrochen in Strömen, 
und völlig durchnäßt trafen noch 35 Fahrer 
am Tagesziel mit faſt einſtündiger Verſpätung 
ein. Es gab auf dieſer Etappe ungewöhnlich 
viel Reifen- und Kettenſchäden, verurſacht 
durch die auf den Straßen liegenden kleinen, 
ſpitzen Steinchen. Das Tempo war aber ſo ge⸗ 


konnten, und da niemand Anſtalten traf, durch 


einen beherzten Vorſtoß den Spitzenreiter Schild 
in Gefahr zu bringen, hielten 34 Mann hoch 
geſchloſſen ihren Einzug in Roſtock. Den End- 
ſpurt gewann der Däne Jakobſen gegen Lang⸗ 
hoff und Schild, ſo daß mit Ausnahme der 
Italiener alle beteiligten Nationen zu einem 
Etappenſieg gekommen ſind. 


Schalke gegen Hannover 


Im Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft ſtehen fih am Sonntag im Olympia- 
ſtadion Schalke und der Meiſter von Nieder⸗ 
ſachſen, Hannover 96, gegenüber. Es herrſcht 
Zuverſicht in beiden Lagern. — Im Kampf um 
den dritten Platz treffen ſich bereits am Sonn⸗ 
abend im Bremer Weſerſtadion der Hamburger 
S. V. und Fortuna⸗Düſſeldorf. 


Drei⸗Frontenkampf der 
Leichtathleten Deutſchlands 


Deutſchlands Leichtathleten kämpfen am 10. 
Juli an drei Fronten. Zu den bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Länderkämpfen mit Polen in Kö- 
nigsberg und mit Dänemark in Ham⸗ 
burg iſt jetzt noch ein ſolcher gegen die 
Schweiz vereinbart worden, der in Frank ⸗ 
furt a. M. zum Austrag gelangt. Am 10. Juli 
findet ferner in Rotter dam der Frauen- 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Hol⸗ 
land ſtatt. 


Doch ein Aeberſchuß 


Die nunmehr vorliegenden endgültigen Zah⸗ 
len über die Einnahmen bei der 3, Fuß ball⸗ 
Weltmeiſterſchaft weiſen aus, daß Frank⸗ 
reich mit der Ausrichtung der Kämpfe gut gefah⸗ 
ren Kit, ſehr viel beſſer jedenfalls, als man es 
ſich in franzöſiſchen Fußballkreiſen träumen ließ. 
Die Geſamteinnahmen aus allen Spielen betru⸗ 
gen 5 866 000 Franken. Die Unkoſten werden auf 
4500000 Franken veranſchlagt. Somit bleibt 
ein Ueberſchuß von über einer Million Franken, 


mächlich, daß fajt alle wieder Anſchluß finden genau 1366000 Franken. 


Sonnfag, 


Aus Stadt 


den 26. Juni 1938 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 25. Juni 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen: 
untergang 20.19; Mondaufgang 2.08, Mond⸗ 
untergang 18.43.— Montag: Sonnenaufgang 
3.31, Sonnenuntergang 20.19; Mondaufg. 3.09, 
Mondunterg. 19.42. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Juni — 0,02 
gegen 0,00 am Vottage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 26. Juni: 
Heiter bis wolkig, nur ſtellenweiſe kurze ge- 
wittrige Schauer; bei leichten ſüdlichen Winden 
ſommerlich warm. 


Kinos: 
Apollo: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Land der Liebe“ (Deutſch) 
Metropolis: „Vertraue mir“ (Engl.) 
Sfinks: „Der kleine Matroſe“ (Poln.) 
Slonce: „Ich war Spion“ (Franz.) 
Wilſona: „Für fremde Schuld“ (Engl.) 


— — 


Veranſtaltungen des 
Jorſtausſchuſſes der Welage 


Der Forſtausſchuß der Welage veranſtaltet 
am Donnerstag, 30. Juni, unter Leitung des 
Forſtingenieurs Dr. Mroczkiewicz für die bei 
der Welage angeſchloſſenen Forſtbeamten einen 
Lehrausflug nach Luboſz bei Pinne zu 
Herrn Rittergutsbeſitzer Bardt. Die Beſichti⸗ 
gung findet unter beſonderer Berüdjihtigung 
der Beſtandspflege ſtatt. 

Am Sonnabend, 2. Juli, wird eine Tagung 
des Forſtausſchuſſes in Poſen um 11 Uhr vor⸗ 
mittags im Evangel. Vereinshaus abgehalten. 
Freiherr von Romberg ⸗Broniſlawka hält 
einen Vortrag über das Thema: „Ueber ameri⸗ 
kaniſche Wälder, unter beſonderer Berücſſchti⸗ 
gung der Donglaſie“. Derſelbe Vortrag findet 
am 9. Juli in Liſſa um 4 Uhr nachm. im Hotel 
Foeſt ſtatt. Es werden auch Lichtbilder vorge- 
geführt. Der gleiche Vortrag wird ſpäter auch 
in Bromberg ſtattfinden. 

Beſonders alle der Welage angeſchloſſenen 
Waldbeſitzer und Forſtbeamten, aber auch fon- 
ſtige Freunde der ſchönen Natur werden gebeten, 
an dieſen Veranſtaltungen teilzunehmen. 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr.) 
Am dritten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 


10 000 3: Nr. 7981. 
5000 3t.: Nr. 11132, 68068. 138 793. 


Nr. 20 364, 64 656, 91583, 114741 


Nachmittagsziehung: 
50 000 3.: Nr. 56 025. 
25 000 3L: Nr. 111 887. 
20 000 34.: Nr. 136 049. 
: Nr. 95 423. 
10 000 31.: Nr. 46 137, 88 095. 
2000 31.: Nr. 112, 7365, 152 329. 


Wenn wir davon ſprechen ſollen, ob es irgend 
einen Wert hat, auch im erwachſenen Alter noch 
Turnen, Sport oder Gymnaſtik zu treiben, ſo 
tauchen zunächſt berechtigte Fragen auf. 

Die erſte Frage iſt die, ob es denn überhaupt 
dem bereits erwachſenen Körper noch möglich 
ift, jih unter dem Einfluß irgendwelcher Leibes- 
übungen nach einer beſtimmten Richtung bilden 
zu laſſen. Hierauf iſt die Antwort nicht allzu 
ſchwer: Es hat ſchon einen Sinn, denn eine viel- 
jährige Erfahrung hat gelehrt, daß man durch 
Körperſchulung zahlreiche Haltungsfehler, wie 
zum Beiſpiel einen runden Rücken, hängende 
Schultern, Hohlkreuzigkeit uſw. beſeitigen, als 
auch allgemein ſchwächliche und anfällige Men⸗ 
ſchen zu muskelſtärkeren und widerſtandsfähi⸗ 


BEI i 


Kopfschmerzen 


geren Menſchen umbilden kann. Es iſt heute 
gar kein Zweifel mehr, daß wir in der jetzigen 
bewußten und ſyſtematiſchen Körperdurchbildung 
eines der weſentlichſten Mittel gegen die Schä⸗ 
digungen des einſeitigen Berufslebens erblicken 
müſſen, und daß wir dadurch, zunächſt rein 
qualitativ genommen, unſer Leben lebenswerter 
geſtalten, da wir erſt ſo unſere höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entwickeln können. 


Statiſtiſche Feſtſtellungen 


Eine zweite nicht weniger wichtige Frage 
iſt die, ob die Möglichkeit beſteht, durch Körper⸗ 
kultur die Lebensausſichten zu verbeſſern, das 
heißt, ob wir, rein quantitativ geſehen, unſer 
Leben auch verlängern können. Es iſt da inter⸗ 
eſſant zu hören, daß zwei amerikaniſche Aerzte, 
die zunächſt gefühlsmäßig an eine ſchädliche 


ASPIRIN 


Leibesübungen verlängern Das Leben 


Sport und Gymnajtit auch für den Erwachſenen 


Wirkung ſportlicher Wettkämpfe, nämlich im 
Sinne einer lebensverkürzenden Wirkung, ge⸗ 
glaubt hatten, bei einer Nachprüfung einer Ver⸗ 
ſicherungsſtatiſtik dieſen erhofften Nachweis nicht 
führen konnten, ſondern ſogar für Menſchen mit 
größerer ſportlicher Vergangenheit eine längere 
Lebensdauer ſahen als erwartet. Bekräftigt 
wird man auch noch durch die neueren Unter- 
ſuchungen des deutſchen Arztes Broſe, der vor 
einiger Zeit den Geſundheite iſtand von 50 
mindeſtens über 40 Jahre alten Sportsleuten 
mit früher hervorragenden Leiſtungen kliniſch 
nachprüfte, und zwar mit dem Ergebnis, daß 
Sportſchädigungen oder beſondere Krankheits- 
erſcheinungen nicht feſtzuſtellen waren, insbeſon⸗ 
dere auch keine Zeichen von Arterienverkalkung. 


Eine dritte Frage iſt ſchließlich die, ob der 
erwachſene Organismus, insbeſondere der Or⸗ 
ganismus jenſeits der dreißiger und vierziger 
Jahre noch geeignet iſt, im ausgeſprochenen 
Wettkampfe ſeinen Mann zu ſtehen. Hier bedarf 
es allerdings immerhin einiger Einſchränkun⸗ 
gen. Ein Menſch, der von früh auf und praktiſch 
ohne größere Pauſen gewöhnt war, im Wett⸗ 
kampf zu ſtehen, kann in der Regel mit gutem 
Gewiſſen und mit nicht weniger geringem Er⸗ 
folg an weiteren Wettkämpfen teilnehmen, wenn 
auch die Auswahl der betriebenen Uebungen von 
Jahrfünft zu Jahrfünft oder wenigſtens von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt einem Wechſel unter⸗ 
worfen ſein wird, wobei das entſcheidende Wort 
im allgemeinen im ſpäteren Alter das erſtemal 
bewußt zu den Leibesübungen führt, wird tun⸗ 
licherweiſe zum mindeſtens im Anfang ausge⸗ 


TABLETTEN 


CCC E E E 
Deutſche vereinigung Ortsgruppe Pofen 


Deutſche! 


Schöpft Kraft durch Freude! 


Auf zur 


Dampferfahrt nac Radojewo 


am mittwoch, 29. Juni (peter +Paulstag) 


Abfahrt um 8 Uhr von 


der Dampferanlegeſtelle am 


Schi 
(ul. Szelagowſka). Preis für Gin- und Rückfahrt für Pre 
der Deutſchen vereinigung 1 zl., für Nichtmitglieder 1.50 zt. 


Alle volksgenoſſen find eingeladen. 


Je früher deſto beffer! 


Wollen Sie das „Pofener Tageblatt‘ 
areia vom 1. Juli ab erhalten 
ann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Alle Poſtämter und unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen 


Verlag des „Poſener Tageblatt“. 


ſprochenen Wettkampfübungen aus dem Wege 
gehen. Für ihn gilt es zunächſt einmal, ſeinen 
ungeübten Körper entweder allein, oder noch 
beſſer in Gemeinſchaft mit etwa gleichaltrigen 
Volksgenoſſen allmählich an die geforderten Lei- 
ſtungen anzupaſſen. Im Laufe kürzerer oder 
längerer Zeit mögen ſchließlich aber auch ſolche 
Menſchen, eine ärztliche Kontrolle vorausgeſetzt 
noch an Wettkampfübungen ohne Gefährdung 
ihrer Geſundheit teilzunehmen. Ja es gibt 
Beiſpiele genug, in denen ſolche „Spätfälle” 
noch überdurchſchnittliche Leiſtungen in dieſem 
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oder jenen Kampfſport vollbracht haben. Keiner 
unter uns halte ſich jedenfalls für zu alt, um 
noch bewußt Leibesübungen zu treiben. Für 
jede Altersſtufe gibt es noch eine große Aus- 
wahl von Uebungsmöglichkeiten; man muß nur 
den Mut haben, ji einer hierfür in Beirady 
kommenden Organiſation anzuſchließen! 

Dr. F 


Kiepura mit Fran in Poſen 
Wie uns mitgeteilt wird, treffen am Freitag 
nächſter Woche Jan Kiepura und feine Frau 
Marta Eggerth in Poſen ein. Sie werden im 
„Bazar“ Wohnung nehmen. Beide veranſtalten 
zu wohltätigen Zwecken ein Konzert, das am 

2. Juli in der Aniverſitätsaula ſtattfindet. 


* 

Motorradunfall. In der Warſzawſka ſtieß 
geſtern beim Ausweichen der Motorradfahrer 
Edward Salonczyk mit einem Laſtkraftwagen 
der Firma „Stomil“ zuſammen und erlitt dabei 
erhebliche Verletzungen, die feine Ueberführung 
ins Krankenhaus nötig machten. 


„Metropolis“ 
Am morgigen Sonntag um 3 Uhr nachmittag⸗ 
zum letzten Male 
ein Film ſtarker Erlebniſſe in der Dſchungel 
Indiens 


„Rala Rag“ 
nach dem berühmten Roman von Kipling 
In den Hauptrollen der 12jährige Inder Sabr 
und der Rieſenelefant Iravatha 
Eintrittskarten ab 40 Ae a 


Die Heimat unſerer Volkslieder 


Innbrünſti 


wahr und frei...“ Oder „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ, der wollte keine Knechte ...“ In dieſer Zeit för- 


lenwirtſchaft gleich das ganze Gedicht an die Faſſade des Grund 
ſtückes ſchreiben laſſen 


hat man geforſcht, ob Fran 


Zum „Tag des deulſchen Liedes“ 


Wenn jetzt am letzten Juniſonntag, dem „Tag des deut- 
ſchen Liedes“, Geſangvereine Konzerte im Freien veran⸗ 
ſtalten, ſo ſind dieſe dem alten deutſchen Lied, dem volkstüm⸗ 
lichen Lied und dem deutſchen Volkslied gewidmet. Schon 
Goethe ſagte einmal: „Nur nicht leſen, immer ſingen, und ein 
jedes Lied iſt dein!“ Geſungen hat unſer deutſches Volk eigent⸗ 
lich immer, bei Feſten, bei nderungen, bei beſonderen Ereig⸗ 
niſſen. So iſt Emanuel Geibels frühlingsfriſches Wander⸗ 
lied „Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus...“ tat- 
ſächlich auf einer fröhlichen 0 in den erſten Maitagen 
von 1841 entſtanden, als Geibel von Lübeck nach dem eine halbe 
Stunde entfernten Krempelsdorf wanderte, wo er unter ſchat⸗ 
tigen Linden im Park des Landhauſes von Konſul Nölting an⸗ 
regende Stunden verlebte. Uebrigens hat Geibel ſein anderes 
Wanderlied: „Wer recht in Freuden wandern will, der geh' der 
Sonn’ entgegen“... mitunter gar nicht gern fingen hören, die⸗ 
weil es ihm minche Hänſelei durch die Freunde eintrug. Sie 
ſagten nämlich, er könne es nur dem Hörenſagen nach verfaßt 
haben; denn Geibel galt immer als ein notoriſcher Lang⸗ 
ſchläfer . Zum „Volkslied“ ward das von einem Dichter ge- 
dichtete und meiſt vom Komponiſten in Töne geſetzte Lied einer 
Zeit wohl immer erſt dann, wenn es aus einer beſonderen Zeit⸗ 
ſtimmung heraus geboren, ſozuſagen in die aufgeſprungenen 
Herzen der Menſchen fiel, dort Samen ſchlug und tauſendfältig 
edieh... So erleben jedenfalls die Körnerlieder der 
Sreifelisttiege 1 85 volkstümliche Auferſtehung, und ſo kamen 
Ernſt Moritz Arndts Freiheitsgeſänge zum Volksliedruhm. 
Die zündenden Texte fanden in jenen Zeiten begabte Vertoner, 
wirkten erſt in einem kleineren Kreis, um dann ſozuſagen von 
den Aetherwellen aufgeſogen zu werden. Man denke da nur an 
die Art, wie der ehemalige Student der Theologie Johann Al⸗ 
bert Gottlieb Methfeſſel als Kammerſänger der Fürſtin in 
der einſtigen Saale⸗Reſidenz Rudolſtadt neunzehnjährig zum 
Sangesmeiſter der Rudolſtädter Jugend auserkoren war und 
auf Turn⸗ und Wanderfahrten ins Saaletal ſeinen jungen 
Freunden trotz der hellhörigen Spione Napoleons, des „Donne⸗ 
ters aus Paris“, feine neueſten Kompoſitionen beibrachte nach 
Arndt⸗Texten, wie „Wer iſt ein Mann? Wer glauben kann — 


derte auch Blücher, wo er konnte, den volkstümlichen Sang. 
„Man immer muter druff los geſungen! Das bringt etwas 
Feuer unter die Leute. Jetzt muß ein jeder ſingen, wie ihm 
ums Herz iſt: der eine mit dem Schnabel, der andere mit dem 
Sabel ...!“ Als Blücher Methfeſſels volksliederartiges Sol- 
datenlied „Hinaus in die Ferne mit lautem Hörnerklang ...“ 
zum erſten Male hörte, da hat er bewegt ausgerufen: „Gott 
verdamm mich, das gefällt mich...!“ Mit dieſem Lied beglückte 
Methfeſſel das Mannheimer Muſikfeſt vom Frühjahr 1818, und 
als er in Hamburg ſpäter die erſte „Liedertafel“ Norddeutſch⸗ 
lands gründete da war es dieſer „Geſang anziehender Krieger“ 
— wie er ihn nannte — der die Wafer begeiſterte.. Ein, Volks⸗ 
lied“ war entſtanden. Ludwig Uhland jang. fein „Droben 
ſtehet die Kapelle“ im Anblick der Wurmlinger Kapelle beim 
ſchwäbiſchen Städtchen Tuttlingen. „An der Saale hellem 
Strande ...“ hat Franz Kugler im Anblick der Saaleburgen 
(dort Saaleck — hier die Rudelsburg) zu Papier gebracht (die 
Melodie ſchuf Friedr. ii ii Franz Schubert 
ſang — nach dem Text von Wilhelm Müller — ſein „Am Brun⸗ 
nen vor dem Tore, da ſteht ein Lindenbaum“ .. zuerſt unter 
der breiten Linde vor der Höldrichsmühle in Wien... Hier 
iſt es die Landſchaft, die Dichter und Komponiſten begeiſterte. 

in andermal ſind es Typen des Volkes, die den Volkston ver⸗ 
urſachen, der jenem Simon Dachſchen Liede „Anke van 
Senner (Aennchen von Tharau) ... oder den Baum bach⸗ 
Strophen „Keinen Tropfen im Becher mehr...“ zu eigen iſt. 
Im letzteren Fall war die Godesberger „Lindenwirtin“ das 
dichteriſche „Original“... So hochberühmt Joſeph von Eichen⸗ 
dorffs zum Volkslied gewordenes Lied „In einem kühlen 
Grunde, da geht ein Mühlenrad“ ... längſt iit, ebenſo ſtrittig 
iſt der Entſtehungsort. Denn neben der alten Talmühle von 
Zoppot (unweit Danzig), die etwa 15 Minuten vom heutigen 
Kurhaus Zoppot entfernt liegt und wo ſelbſt Eichendorff das 
Lied gedichtet haben foll, als er von 1821—24 als Regierungs- 
rat in Danzig wirkte, machen zwei Mühlen in der Nähe von 
Königswinter im Siebengebirge am nahe $ Anſpruch auf 
den Ruhm, die Urſachen zur Abfaſſung dieſes Volksliedes ge⸗ 
geben zu haben ... Die eine Mühle nennt ſich „Zum kühlen 
Grunde“ und die andere, gar nicht jo weit davon, „gum mw ir f- 
lichen kühlen Grunde“, und zur Beglaubigung hat dieſe Müh⸗ 


Dingelſtedt das Weſerlied „Hier hab' ich ſo manches liebe 
Mal...“ ſich wirklich als Lied der Weſer gedacht hat, oder ob 
es urſprünglich einem andern Zweck n jollte... Denn von 
Dingelſtedt ſtammt ja auch das bis heute ſchönſte Gedicht von 
der Weſer: „Ich tenne einen deutſchen Strom..., das — ebenſo, 
wie „Hier hab’ ich jo manches liebe Mal...“, von Preſſel verton! 
wurde, der übrigens 1866 nach Berlin überjiedelte... Durch 
Aufzeichnungen des zuletzt in Marburg in Ruhe lebenden ein: 
ſtigen Oberbürgermeiſters Geheimrat Dr. Schüler iſt erhärtet 
worden, daß das zum Volkslied herangereifte Dingelſtedt⸗Lied 
in der Vertonung von Preſſel zuerſt als „Liebesgedicht“ zu 
gelten hatte, denn es verdankte ſeine Entſtehung einer Ent: 
täuſchung des damals 21jährigen Dingelſtedt über ſeine Rin⸗ 
telner Ju endliebe Auguſte Dunker. Es entſtand damals, und 
zwar im 80 1835 im Gaſthaus der „Tante Reeſe“ in Toden⸗ 
mann. e erſte Zeile ſchnitt Dingelſtedt, der ſpäter Direktor 
des Burgtheaters in Wien war, in den erbli Freiherrn⸗ 
ſtand erhoben wurde und als Sohn eines einſt kurheſſiſchen 
Feldwebels die höchſten Ehren des Lebens erreicht hatte, mit 
einem Diamanten in eine enfosi ibe jenes auſes. 
Leider fiel die Scheibe einem bäuerl Wirts hausſtreit zum 
Opfer; aber jener oben genannte Dr. Schüler und auch der be⸗ 
tagte Gaſtwirt Reeſe hatten die beſchriebene Scheibe noch ge- 
kannt.. Der Komponiſt Guſtav Preſſel das Weſerlied 
aus jener Ausgabe „Erſte Lieder von Franz Dingelſtedt“ wie⸗ 
der an die Oeffentlichkeit, die in dem Deutſchen Muſenalmanach 
für das Jahr 1836 von Adalbert von Chamiſſo und Guſtar 
Schwab herausgegeben wurden... Die Vertonung beendete 
Guſtap Preſſel in Weimar unter den Augen von Franz Liſzt 
und Hans von Bülow. Preſſel hat es ſpäter in feiner Oper 
„Die St. Johannesnacht“ geſſelſchen Ver on Weimar in 
das „Weſerlied“ in der Preſſelſchen Vertonung in die Welt ge⸗ 
gangen. Die „ſchwediſche Nachtigall“ Jenny Lin, hat es neben 
andern volkstümlichen Liedern Preſſels gern an Königshof in 
nnover geſungen. oft mußte es der ofopernſänger 
ranz Krolop mit ſeinem herrlichen Bariton dem alten Kaiſer 
ilhelm vorjingen... Die Stadt Münden hat chter und 
Komponiſt durch das Dingelſtedt⸗Preſſel⸗Denkmal uf dem 
Weſerblick oberhalb der Vereinigung von Werra und Fulda 
bleibend geehrt. 
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Miedzychöd (Birnbaum) 


Abſchiedsſeier in der deuiſchen 
Privatſchule 


hs. Am Dienstag hatte der Deutſche Schulver⸗ 
ein die Mitglieder, Elternſchaft, Freunde und 
Gönner der Deutſchen Privatſchule in den Saal 
von Zickermann eingeladen, um den Jahres⸗ 
ſchluß zu feiern. Vorher hatten die Kinder an 
einem beſonderen Feſtgottesdienſt teilgenom⸗ 
men, dem in den Schulräumen die Zeugnisver⸗ 
teilung folgte. Auf der Jahresſchlußfeier 
wurde die bisherige Leiterin der Schule, Frl. 
Becker, verabſchiedet. Frl. Becker, die ſeit vier⸗ 
zehn Jahren hier tätig war und vor zwei Jah⸗ 
ren ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiern 
konnte, iſt jetzt aus Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
zwungen, ihr ſchweres Amt abzugeben. 


Nach einem Choral gab die Schulleiterin 
ihren letzten Rechenſchaftsbericht über das ver⸗ 
gangene Schuljahr und verabſchiedete 18 Schüler 
und Schülerinnen, die die Schule beendet haben. 
Drei Buchprämien in polniſcher Sprache über 
Naturkunde und Geographie, vom Schulinſpek⸗ 
torat für die beſten Schüler beſtimmt, erhielten 
Chriſta Wittchen, Hermann Wagner und Urſel 
Grollmiſch. Einen Nachruf der Zurückbleiben⸗ 
den an die Entlaſſenen ſprach der Schüler Georg 
Schulz. Das Gedicht „Auf großer Fahrt“ mit 
folgendem Schülerchor beſchloſſen den zweiten 
Teil. Die Abſchiedsfeier für Frl. Becker begann 
mit einer Anſprache des Lehrers Gohl im Namen 
des Lehrkörpers. Es wurden dann Blumen 
und Abſchiedsgeſchenke mit den beſten Wünſchen 
für die Zukunft überreicht. Die Abſchiedslieder 
leitete Frl. Waldeck. Der Delegierte des Ghul- 
vereins, Joachim v. Kalkreuth-Muchorcin, dankte 
der Abſchiednehmenden für ihre erfolgreiche 
Volkstumsarbeit und drückte ſeine Anerkennung 
aus. Paftor Müller, der Vorſitzende des Schul: 
vereins, fand Worte lieben Gedenkens und auf⸗ 
richtigen Dankes für treue Arbeit. Frl. Becker 
war durch die vielen Zeichen der Anerkennung, 
Liebe, Treue und Verehrung tief bewegt. Mit 
einem Choral ſchloß die Jahresſchluß⸗ und Mb- 
ſchiedsfeier. 


hs. Der Verband für Handel und Gewerbe — 
Ortsgruppe Birnbaum hielt am Mittwoch, dem 
22. Juni, 8.30 Uhr im Saale Zickermann eine 
ſehr gut beſuchte Verſammlung ab, die vom Ob⸗ 
mann Gerhard Buchwald geleitet wurde. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken der verſtor⸗ 
benen Frau Stellmachermeiſter Alma Lehmann 
durch Erheben von den Plätzen. 7 Mitglieder 
ſind ſeit der letzten Verſammlung neu in die 
Ortsgruppe eingetreten. Der Obmann gab be⸗ 
lannt, daß der Vorſtand dem auf der letzten Ver⸗ 
ſammlung geäußerten Wunſch ſchnell nachgekom⸗ 
men ſei und mit den Aerzten Dr. Drews, 
Dr. St. Kubczak den Dentiſten Nowak und Plu- 
ſkota jowie der „Weißer Adler“-Apotheke einen 
verbilligten Peristarif abgeſchloſſen habe. An⸗ 
ſchließend hielt der als Gaſt anweſende Haupt⸗ 
geſchäftsführer Dr. Thomaſchewski⸗Poſen einen 
Vortrag über „das gute Schaufenſter“. Ferner 
gab derſelbe einen Bericht über den Beſuch der 
„Internationalen Handwerksausſtellung“ in 
e die von 35 Verbandsmitgliedern beſucht 
wurde. 


hs. Auf zur Sonntagsſahrt nach dem herrlich 
gelegenen Birnbaum zum Sportfeſt des Män⸗ 
nerturnvereins Birnbaum, das um 13.30 Uhr 
auf dem Sportplatze an der Turnhalle ſtatt⸗ 
findet. Gezeigt werden leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe, Fußballſpiele und Schauturnen, 8 Uhr 
abends Tanz und Siegerverkündung mit gemüt⸗ 
lichem Beiſammenſein. Zur Rückfahrt nach 
Poſen, Samter und Bentſchen können die Mor- 
genzüge am Montag um 5.15, 4.48 und 5.46 be⸗ 
nutzt werden, ſo daß jeder wieder pünktlich um 
8 Uhr zum Dienſt zurück fein kann. 
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Kirchliche Nachrichten 


d Sonntag, 28. Juni, 2. n. Trin., 8 Uhr Gottes- 
dienſt. 

Luiſenhain. Sonntag, 26 Juni, 2 n. Trin., 10.90 Uhr 
Gottesdienſt 

St. Pauli. 2. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juni, 

Gottesdienſt: Hein. 11.30 Uhr . enſt: 

Hein. Mittwoch, den 29. Juni, abends 8 Uhr Bibel- 
ſtunde: Hein. 

St. Lukas. 2 Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottes- 
dienſt: Steffani. 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Sonntag, den 26. Juni 1938 


Wojewodenbeſuch 


im Kreiſe Wirſitz 


Ausfälle gegen die deulſche Volksgruppe 


$ Der ganze Kreis Wirſitz und beſonders 
die Städte Nakel und Wirſitz ſtanden am 
Mittwoch im Zeichen des Beſuches des Woje⸗ 
woden von Pommerellen, Raczkie wiez. Mor⸗ 
gens um 8 Uhr wurde der Miniſter von dem 
Kreisſtaroſten Muzycezka an der Kreisgrenze 
begrüßt und nach Nakel geleitet, wo ein Emp⸗ 
fang durch die ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt⸗ 
fand. Darauf erfolgte eine Beſichtigung des 
Schlachthauſes und anderer Arbeitsſtätten. 
Um 10 Uhr verſammelten ſich im Schützenhaus 
in Natel die Vertreter der Stadtgemeinden, 
des Handwerks, des Handels und der Indu⸗ 
ſtrie. Geladen waren hierzu auch zwei Orts⸗ 
gruppen des Wirtſchaftsverbandes Städtiſcher 
Berufe. Geleitet wurde dieſe Verſammlung 
von dem Bürgermeiſter der Stadt Nakel, 
Try bull. Das erſte Referat über die Lage der 
Städte hielt Bürgermeiſter Jagodzinfki⸗ 
Wirſitz. Nach einem Abriß über die Gründung 
der Städte Lobſens, Wirſitz, Friedheim und 
Wiſſek gab der Bürgermeiſter ein genaues 
Bild über die Vermögenslage der Städte vor 
und nach der Entſchuldung, über das Shul- 
weſen und über die Belaſtung der Städte 
durch die Arbeitsloſen. Der Vortrag war 
überaus ſachlich und klar und fand allge— 
meinen Beifall. Schriftleiter Malicki⸗ 
Nakel ſprach über die Lage des Handwerks 
im Kreiſe und Kaufmann Piatkowſki⸗ 
Natel über die Nöte der Kaufmannſchaft. 
Beide Redner ſetzten ſich für eine weitere 
Zurückſetzung der deutſchen Minderheit in 
Handel und Gewerbe ein. Ein Verlangen, 
das man nicht verſtehen kann, beſonders wenn 
man berückſichtigt, daß die deutſchen Betriebe 
und Unternehmungen ihren Verpflichtungen 
gegenüber dem Staate ſtets ge wiſſenhaft und 
pünktlich nachkommen. 

Dann ergriff der Wojewode das Wort, um 
den Vertretern der Städte und Organiſationen 
für ihre bisherige Arbeit am Aufbau von 
Groß-Pommerellen zu danken. Er verſprach, 


nach Kräften für die Abſtellung der Nöte 
Sorge zu tragen. Beſonders ausführlich be- 
handelte der Wojewode die Stellung Groß⸗ 
pommerellens im polniſchen Staate und ſeine 
Bedeutung im Welthandel. Mit der bal⸗ 
tiſchen Hymne des Chores der Handiwerfer- 
jugend von Nakel wurde dieſe Zuſammen⸗ 
kunft beendet. 


Auf dem Wege nach der Kreishauptſtadt 
empfing der Gaſt dann eine Delegation der 
Anſiedler, worauf in Wirſitz die Kreisſtaroſtei 
beſichtigt wurde. Das Feſtprogramm in 
Wirſitz ſah eine öffentliche Kreisratsſitzung auf 
dem Stadtberge vor. Am Schützenhaus er⸗ 
folgte die Begrüßung durch die ſtädtiſchen 
Körperſchaften, wobei Bürgermeiſter Jago⸗ 
dzinſki dem Gaſt als Andenken ein Tablett mit 
der Karte des Kreiſes nebſt Brot und Salz 
überreichte. Der Kreisſtaroſt eröffnete ſodann 
die Kreisratsſitzung mit einer Anſprache, in 
der er die Pflichterfüllung der Kreisbe wohner 
hervorhob. Referate wurden dann von fol- 
genden Perſonen gehalten: Rittmeiſter Dzwon 
kowſki über die Lage der Land wirtſchaft, Notar 
Knach über Kulturarbeit, Szafran über Wohl⸗ 
fahrt und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, 
Induſtrieller Slawinſki⸗Weißenhöhe über die 
Organiſationen und Landwirt Zabel-Wy⸗ 
joczfa über die Lage der Landgemeinden. 
Durch alle dieſe Vorträge wurde die intenſive 
Arbeit in unſerem Grenzkreis zum Ausdruck 
gebracht. Darauf ſprach Woje wode Nacz- 
kie wiez zu den Verſammelten. Er drückte 
ſeine Anerkennung über das bisher Geleiſtete 
aus und forderte alle Vertreter in öffentlichen 
Amtern zu weiterer zielbe wußter Arbeit auf. 
Anſchließend beſichtigte der Woje wode das 
Kinderheim und das Kreiskrankenhaus, worauf 
die Gemeinde und Bahnſtation Netzthal 
(Dfiek) beſucht wurde. Abends 7 Uhr fand 
der Aufenthalt des Woje woden feinen Ap- 
ſchluß durch ein Eſſen auf dem Gute Bagdad. 


Streichungen im Jarotſchiner Stadthaushalt 


Erhöhung der Gebäudeſteuer 


- x Die letzte Sitzung, zu der 12 Stadtver⸗ 
ordnete erſchienen waren, wurde von Bürger⸗ 
meiſter Rogalſki geleitet. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Annahme 
der Bilanz ſowie der Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung der Städtiſchen Sparkaſſe. Da für 
die einzelnen Stadtverordneten keine Ab- 
ſchriften vorhanden waren, wurde die An- 
gelegenheit bis zur nächſten Sitzung vertagt. 
Darauf teilte der Referent Bris ke mit, 
daß die Kreisverwaltung bei Beſtätigung des 
Budgets unſerer Stadt verſchiedene Zu- 
wendungen in Höhe von 10000 zt g e- 
triden hat, fo daß ein Fehlbetrag 
in dieſer Höhe entſtanden iſt. Beſonders die 
Streichung des Zuſchuſſes zur Erhaltung des 
Gymnaſiums ijt unverſtändlich, da 60% der 
Schüler von auswärts kommen. Nach ſehr 
erregten Auseinanderſetzungen wurde der 
Antrag geſtellt, den Fehlbetrag durch Er- 
höhung der Gebäudeſteuer von 
12 auf 30% und durch eine beſondere 


Beamtenſteuer zu decken. Über den 
Antrag wurde noch nicht entſchieden, da vor- 
her noch eine Kommiſſion bei der Kreisver— 
waltung vorſtellig werden joll. Der Bor: 
ſitzende teilte mit, daß die Mittel zur Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen jetzt erſchöpft 
ſind. Insgeſamt wurden von November 1937 
an etwa 10 000 zi dafür ausgegeben. Es 
wurde beſchloſſen, zur Durchführung weiterer 
Inveſtierungen eine 2%ige Amortiſations⸗ 
anleihe von 10 000 zł auf 10 Jahre aufzu- 
nehmen. Vorläufig werden für vorhandene 
Reſerven Kanaliſationsarbeiten in der ul. Da⸗ 
browſkiego für ca. 6000 zt durchgeführt, doch 
müſſen die anwohnenden Grundbeſitzer die 
Koſten zurückerſtatten. In Erledigung ver- 
ſchiedener Anträge teilte der Bürgermeiſter 
mit, daß das Projekt noch beſteht, eine Auto- 
ſtraße als direkte Verbindung der Poſener 
und Pleſchener Chauſſee unter Umgehung der 
Stadt zu bauen. Deshalb wird die Pleſchener 
Chauſſee vorläufig noch nicht verbreitert. 


Deutſches Sportfeſt in Janowitz 


Im Zeichen deulſch-polniſcher Sporitameradſchaft 


Am 19. Juni veranſtaltete der Männer⸗ 
Turn⸗Verein Janowiec ſein diesjähri⸗ 
ges Sportfeſt auf ſeinem Sportplatz im Evang 
Pfarrgarten. Der Vorſitzende des Vereins, Hugo 
Pilz, konnte die organiſatoriſche und techniſche 
Leitung der Veranſtaltung keinem beſſeren als 
ſeinem langjährigen Turnwart Bruno Tiedtke 
und deſſen Ehefrau übergeben. Bei der dies⸗ 
jährigen Veranſtaltung lag es dem Verein 
daran, ſein Können mit anderen Vereinen zu 
meſſen. Er hatte zu dieſem Zweck andere Ver⸗ 
eine eingeladen. ’ 

Es hatten daraufhin der Janowitzer pol⸗ 
niſche Sportklub und der Sportverein 
„Wanderer“ ⸗Gneſen zugeſagt. 

Tie ſportlichen Veranſtaltungen begannen um 
13% Uhr mit zwei Fünfkämpfen für Männer. 
Leider ſtellte ſich dem Verein kein Fauſtball⸗ 
partner, ſo daß dieſes Spiel innerhalb des Ver⸗ 
eins ausgetragen werden mußte. Gerade aber 
im Fauſtball hat der Janowitzer Turn⸗ 
verein ſchon des öfteren ſein Können unter Be⸗ 
weis geſtellt; er hat bereits mehrere erſte Siege 
errungen und beim letzten Treffen nur knapp 
gegen den Gaumeiſter verloren. 

Die Ergebniſſe der ſportlichen Veranſtaltungen 
waren im einzelnen folgende: 

Fünfkampf für Männer 1. Stuſe: 1. Mus 
ſzynſti (Klub Sportowy Janowitz) 97 Punkte, 


\ 


2 Fiedler (Sportverein „Wanderer“ Gneſen) 
94 Punkte, 3. Stachowiak (Klub Sportowy 
Janowitz) 83, 4. Pier zynſki (Klub Sport. 
Janowitz) 68, 5. Vetter (Sportverein „Wan⸗ 
derer“ Gneſen) 66 Punkte. 


Fünfkampf für Männer 2. Stufe: 1. Sta⸗ 
wicki (Sportverein „Wanderer“ Gneſen) 96. 
2. Heinz Pilz (Männer⸗Turnverein Jano⸗ 
witz) 93, 3. Wenzel (Männer⸗Turnverein Ja⸗ 
nowitz) 91, 4. Drews (Männer⸗Turnverein 
Janowitz) 77, 5. Lemke (Männer-Turnverein 
Ja nowitz! 65 Punkte. 

Dieſen leichtathletiſchen Vorführungen folgte 
das Geräteturnen, wobei die Turner am 
hohen Pferd und am Barren hervorragende 
Leiſtungen aufwieſen. 


Nach den ſportlichen Vorſührungen fand ein 
gemütliches Beiſammenſein im Saale ſtatt. Hier 
wurde die Idee des Sports weitergepflegt durch 
Charakter⸗ und humoriſtiſche Tänze, 
bei welchen ganz beſonders die Turnerinnen Frl. 
Bierwagen, Ziegelmann, Vulriede und Hoff⸗ 
mann ſowie die Jungturnerinnen Ernſt und 
Pahrmann ſtarken Beifall fanden. Die Har⸗ 
monie unter den Feſtteilnehmern war vorbild⸗ 
lich und hinterließ einen tiefen Eindruck von 
ſportlicher Kameradſchaft und geſelligem Zu⸗ 
ſammenleben. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofori 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Juli bzw. das 3. Vierteljahr. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Das Alte jtürzt! In der ul. Bracka Nr. 
wird zur Zeit ein Haus abgeriſſen, welches als 
baufällig beanſtandet wurde. Es gehört der 
früheren Firma Kretſchmer & Co. Ein Neu⸗ 
bau iſt dort zunächſt nicht geplant. 

n. Wegen illegaler Grenzüberſchreitung wur: 
den vor dem hieſigen Gericht zwei deutſche 
Staatsangehörige zu je vier Wochen Arreſt ver⸗ 
urteilt. Vier Perſonen, die auf illegalem 
Wege nach Deutſchland gelangen wollten, er⸗ 
hielten eine Arreſtrafe von insgeſamt zwölj 

omen. 


Buk (But) 

an. Kind ertrunken. Am Mittwoch nach 
mittag ſpielte das 2jährige Söhnchen de: 
Eiſenbahners Jan Nowak aus Wojnowice 
ohne Aufſicht an einem Waſſergraben des Gu⸗ 
tes Wojnowice. Plötzlich ſtürzte das Kind ins 
Waſſer und mußte ertrinken, weil keine Hilfe 
zur Stelle war. Als die Mutter ihr Kind 
ſuchte, fand ſie es tot im Waſſergraben. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Todesſturz einer Greiſin 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in dem 
Hauſe Hermann⸗Frankeſtraße Nr. 5. Am Mitt⸗ 
woch gegen 12.45 Uhr ſtürzte aus einem Fenſter 
des zweiten Stockwerks die 73jährige Witwe 
Marianne Goeritz auf die Steinplatten des 
Hofes. Die Greiſin erlitt einen ſchweren Schä⸗ 
delbruch, den Bruch beider Beine und innere 
Verletzungen. Im Städtiſchen Krankenhaus, 
wohin man die Verunglückte gebracht hatte, if 
ſie, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben, in der Nacht zum Donnerstag verſtor⸗ 
ben. Wie es zu dem Unglück kommen konnte, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Wegeſperrung. Das Gemeindeamt Ro 
gaſen gibt bekannt, daß ab 25. Juni der Weg 
zwiſchen Boruchowo— Welna wegen Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten bis auf weiteres für jeglicher 
Verkehr geſperrt wird. Die Umleitung erfolgt 
über Boruchowo—Jaracze oder Kazipole — 
Welna. 


Kolo (Kolo) 

ei. Beim Aufſpringen vom Zuge überfahren. 

In Kolo wollte der 60jährige Arbeiter Micha 
Oſtrowſti mit der Eiſenbahn zur Arbeit fahren 
Als er auf den Bahnſteig kam, fuhr der Zur 
gerade ab. Oſtrowſki ſprang nun auf den fah: 
renden Zug und trat dabei fehl, ſo daß er unter 
die Räder des Wagens geriet, die ihm den 
Kopf vom Rumpfe trennten. Der ſo tragiſch 
Verſtorbene hinterläßt ſeine Frau mit mehreren 
unmündigen Kindern. e 


Film- Besprechungen 
Metropolis: „Vertraue mir“ 

Wie der „Arzt aus Leidenſchaft“, ſo ſpielt auch 
dieſer Film in einem Krankenhaus, nur daß die 
Fabel des Stückes anders geartet iſt. Hier wird 
gezeigt, daß Lebensauffaſſung und Neigungen 
von Ehegatten einander möglichſt angepaßt ſein 
müſſen, wenn die Ehe glücklich ſein ſoll. Dieſes 
Motiv hat der Regiſſeur in intereſſanter 
Szenenfolge wirkſam herausgearbeitet. In der 
Hauptrolle ſehen wir den hervorragenden Fran: 
hot Tone, deſſen Spiel immer mehr an pſycho⸗ 
logiſcher Dynamik gewinnt. Maureen Gulli: 
van, die wir als Tarzans Partnerin kennen, 
weiß als Krankenſchweſter ſehr zu gefallen. 
Eine eindrucksvolle Vertreterin findet die Mil 
lionärin in Virginia Bruce. 


Apollo: „Warſchauer Zitadelle“ 


Das Thema des polniſchen Freiheitskampfes 
gegen das Zarentum wurde ſchon oft in deut⸗ 
ſchen Filmen behandelt. Dieſem Tobis⸗Film 
liegt ein bekanntes Werk von Gabriela Zapolſta 
zugrunde. Ein junger Student wendet ſich nach 
ſeiner Freilaſſung aus dem Gefängnis gegen 
zweckloſe Demonſtrationen und greift erſt dann 
wieder aktiv ein, als ein aufwühlendes Erleb⸗ 
nis ihm die innere Feſttigkeit zurückgibt. Die 
Handlung, in der ſtarke menſchliche Töne ange⸗ 
ſchlagen werden, erfährt eine intereſſante Zu⸗ 
ſpitzung durch ein ſpannungsvolles Spionage⸗ 
Motiv. Werner Hinz charakteriſiert den Stu⸗ 
denten mit aller Hingabe. Paul Hartmann 
bietet als Gegenſpieler eine markante Geſtal⸗ 
tung feiner Rolle. Erwähnt feien noch Lucie 
Höflich als tapfere und aufopfernde Mutter, 
Cläre Winter als ihre mutige Tochter und 
Maria Sazarina, die als Tänzerin auch dar⸗ 


ſtelleriſch auf der Höhe ſteht. 
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britiſchen Imperiums zeigen werde, 


Mädel in Plänen, 
wollen: 
Vergnügungs⸗ und Tanzlokale, alle „berühmten“ 


Nr. 143 


Drei Wädden verichwinden 
in London 


Raffinierte Tricks einer Wädchenhändlerbande — Menſchenraub 
in der Weltſtadt 


„Der Mädchenhandel iſt verſchwunden!“ 
behaupten viele Kriminaliſten. Iſt er wirk⸗ 
lich verſchwunden? Scotland Yard iſt an- 
derer Meinung und — hat allen Grund 
dazu: ſoeben ſind drei junge Mädchen aus 
London entführt worden. 


Lange ſchon hat Miſter F., ein bekannter Tex⸗ 
tilhändler in Mancheſter, ſeinen beiden Töchtern 
verſprochen, daß es ihnen die Hauptſtadt des 
Immer 
wieder hat er die Reiſe an die Themſe auf⸗ 


ſchieben müſſen — dringende Geſchäfte, Konfe- 


renzen, der Tod ſeiner Frau — und die Mäd⸗ 


chen hatten ſchon jede Hoffnung aufgegeben, 
London, den Traum ihrer Nächte, kennen zu 
lernen. 


Nun aber, Ende April, iſt es doch ſo weit. 
Jubelnd fallen Mabel und Mary dem Vater 


Hum den phis, als er ihnen feinen Entſchluß 


mitteilt, am 2. Mai ſein Verſprechen einzulöſen. 
„Jetzt kommt ihr nach London!“ 

In den Tagen bis zur Abreiſe ſchwelgen die 
die ſie in London ausführen 
alle Kunſtſtätten, alle Muſeen, alle 
Cafes und Speiſehäuſer werden ſie beſuchen, 
ach, die Tage ſollen ihnen wie im Fluge ver⸗ 
gehen, und nicht eine Stunde wird langweilig 
ſein! Mabel, die temperamentvolle Siebzehn⸗ 
jährige, ein bildhübſches blondes Mädel, freut 
ſich am meiſten auf die Fahrten im Omnibus; 


die ein Jahr ältere, ebenfalls reizende Schwe⸗ 


ſter nimmt ſich vor, zu allererſt den Buöinghan: 
Palaſt zu beſichtigen. 
Viel zu langſam, ſo kommt es den quedfit: 


brigen, nom Reiſefieber gepackten Schweſtern 
vor, trägt ſie der Zug der Stadt ihrer Sehn⸗ 


ſucht entgegen. „Wenn wir doch nur erſt da 
wären!“ 

„Nur noch eine Stunde“, beruhigt ſie lächelnd 
der Vater, „habt doch Geduld, euch entgeht ja 
nichts in London.“ 

Als ſie auf dem Ankunftsbahnhof den Zug 


verlaſſen haben, führt Herr F. die Töchter vor 
den Warteraum und ſagt ihnen, ſie ſollen 
während der wenigen Minuten, 


in denen er 
das aufgegebene Gepäck beſorgt, ſich im Warte⸗ 
raum von dem Reiſeſtaub ſäubern und auf ihn 
warten. 0 Geht nur hinein, ich komme gleich 
nach!“ 

Mabel und Mary ſind eben dabei, ſich die 
Hände zu waſchen, als eine Frau in der ſtren⸗ 
gen, aber freundlichen Tracht einer Pflegerin 
auf ſie zukommt. „Ich ſuche Sie ſchon lange“, 
ſpricht ſie die Mädchen an, und ihre auffallend 
Meile Stimme klingt erregt, „wie gut, daß ich 
Sie hier gefunden habe!“ 

Mabel und Mary ſtarren die Schweſter wort⸗ 


los an: Warum nur ift die Frau fo aufgeregt. 


„Es muß wohl ein Irrtum vorliegen“, rafft 
ſich ſchließlich Mary auf, „wir. 

„Leider kein Irrtum!“ fällt die Pflegerin 
ins Wort, „ich muß Ihnen die traurige Mit⸗ 
teilung machen, daß ein Unglüd paſſiert iſt! 
Ihr Vater iſt im Gepäckraum über einen eiſer⸗ 
nen Kaſten geſtürzt und hat ſich beim Fall eine 


ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen!“ Toten⸗ 


blaß, am ganzen Leibe zitternd, verlaſſen die 
Mädchen mit der Unglüdsbotin den Raum. 
Einer jungen Frau, die Zeugin der Szene ge⸗ 
worden ift, tun die Kinder leid, fie wird ihnen 


folgen, vielleicht kann ſie ihnen, die offenſichtlich 
ganz fremd in London find, zur Seite ſtehen. 


glückten treten dürfen. 


Doch ihre Hilfe iſt unnötig. Die Frau hört, wie 
die Pflegerin die weinenden Mädchen liebevoll 
tröſtet und ſie auffordert: „Sie können ja mit 
mir ins Spital kommen, in dem ihr Vater 
untergebracht iſt!“ 

Wenn die zu Tode Erſchrockenen nicht ſo ver⸗ 
wirrt wären, müßte ihnen auffallen, daß die 
fürſorgliche Krankenſchweſter dem Chauffeur des 
Taxis als Ziel der Fahrt nicht das Spital 
nennt, in das der Vater gebracht worden iſt, 
ſondern eine Straße im ärmſten Viertel der 
Weltſtadt. Und wenn ſie auch nur den leiſeſten 
Argwohn ſchöpften, würden ſie ſich auf das ent⸗ 
ſchiedenſte dagegen wehren, daß die Dame in 
der Schweſterntracht ihnen zur „Beruhigung 
ihrer Nerven“ eine Injektion beibringt, mit der 
Begründung, daß die Töchter in ſolchem Zu- 
ſtand nicht an das Krankenlager des Verun⸗ 


ſtreng verboten.“ 
Spital? wundert ſich der Chauffeur, was 
wollen die im Spital? Dorthin fahre ich doch 


Amerika iſt immer reich an Sekten geweſen. 
Wenn jemand ein kleines Wunder vorzutäuſchen 
verſtand, oder auch nur über eine gute Stimme 
verfügte, dann konnte er ſicher ſein, in wenigen 
Tagen genügend Anhänger gefunden zu haben, 


um von ſeiner Sekte bequem leben zu können. 


Gewöhnlich läßt man in Amerika den Leuten 
unbeſchränkt ihre religiöſen Launen, ſolange 
dieſe nicht irgendwie mit den Staatsgeſetzen in 
Konflikt kommen. Erſt wenn das doch geſchieht, 
reift die Polizei ein und verbietet die Kult⸗ 
handlungen. In der Regel aber erfolgt ein 
Verbot erit dann, wenn bei dem „Tempelbe⸗ 
trieb“ ein Menſch ums Leben gekommen iſt ober 
erniten Schaden erlitten hat. 

Seit einigen Tagen beſchäftigt man ſich nun 
in Louiſiana, und zwar in der Ortſchaft Ham- 
mond, mit der Sekte der „Heiligen Roller“. Wer 
eigentlich dieſe Sekte gründete, iſt heute nicht 
mehr feſtzuſtellen. Aber in Louiſiana gibt es 
eine ganze Anzahl Menſchen, die feſt davon 
überzeugt ſind, daß der Menſch nur dann glück⸗ 
lich wird, wenn er ſich am Tag wenigſtens 10 
Minuten c über den Boden rollte und 


Glückspilz in Nöten 

Der volkstümlichſte, glücklichſte und zugleich 
geplagteſte italieniſche Bürger iſt ſeit 
einigen Tagen Alfredo Cariaggi, der Millionen: 
gewinner der Tripolis⸗Lotterie. Alle italieni⸗ 
ſchen Blätter haben Sonderberichterſtatter auf 
ihn losgelaſſen, und ſeine Berühmtheit ſteigerte 
ſich infolge der Eifrigkeit, mit der die Reporter 
und Photographen arbeiteten, geradezu beängſti⸗ 
gend, ſo daß ſich der einſtige Taxifahrer ſchließ⸗ 
lich in ſeinen Heimatort Cortona zurückzog, wo 
er nur in Ausnahmefällen zu ſprechen iſt. Aber 
dieſe Flucht nützte ihm wenig, denn ſchon bei 
ſeiner Ankunft fand Cariaggi über 3000 Briefe | 
und Telegramme vor, und 

die Lawine der Bittgeſuche wäüchſt von Tag zn 

Tag an. é 


Die Seeſchlange auf Aktien 


Mit 4 Stationen gegen das Loch⸗Neß⸗Ungeheuer 


Die Fahrten nach Schottland ſind auch hier 
wieder große Mode. Vor allem ſucht man den 
See auf, der unter dem Namen Loch⸗Neß eine 
Weltberühmtheit geworden iſt. Vor 5 Jahren 
ſprach man zuerſt von dem „Ungeheuer“ von 
Loch⸗Neß. Es tauchte an verſchiedenen Stellen 
des Sees auf, wurde von angeblich ſehr zuver⸗ 
läſſigen Perſonen geſichtet, um dann wieder in 
den Tiefen von Loch⸗Neß zu verſchwinden. 


Zoologen und Journaliſten eilten nach Loch⸗ 
Neß, um das Ungeheuer zu beſichtigen. Nach 
der Schilderung der einen Beobachter hatte die 
Seeſchlange die Geſtalt eines Wals, nach der 
Beſchreibung anderer Augenzeugen aber mußte 
es ſich um eine rieſige Schlangenart handeln, 


die irgendwo in der Tiefe des Waſſers hauſte. 
Fünf Jahre hindurch blieb man vergebens 


ouf der Jagd nach dem Fabeltier. Nur der 
Fremdenverkehr erzielte einen gewiſſen Erfolg. 
Denn noch niemals hatte man am Strand von 


Loch⸗Neß ſoviel Fremde geſehen, wie ſeit der 
Zeit, in der man zum erſten Male die See⸗ 
ſchlange geſichtet haben will. 

Jetzt aber ſoll die Welt Klarheit haben. Ein 
alter Marine⸗Offizier, Kapitän Munro, hat ſich 
entſchloſſen, zwar nicht dem See, wohl aber der 
Sache auf den Grund zu gehen. Dabei beab⸗ 
ſichtigt er ganz wiſſenſchaftlich zu arbeiten. Er 


hat zunächſt eine Aktiengeſellſchaft gegründet, 


die in ganz kleinen Anteilſcheinen Intexeſſenten 
ſucht. Das Geld ſoll ausreichen, um 4 Beob⸗ 
achtungsſtationen auf See zu unterhalten. Man 
hat nämlich angeblich beobachtet, daß die See⸗ 


schlange jeden Lärm ſehr ſcheut. Unter dieſen 


Amſtänden feiden aljo Flugzeuge und Taucher⸗ 
geräte aus. Man baut am Strand und auf 
Barten Beobachtungspoſten auf. Und wenn es 
in Loch⸗Neß wirklich ein Ungeheuer gibt, dann 
müßten die Beobachter es in den nächſten 
3 Monaten doch wenigſtens von einer Station 
aus einmal zu Geſicht bekommen! x 


„Das iſt im Spital 


i 


gar nicht... Aber er macht ſich weiter keine 
Gedanken darüber, hält vor dem bezeichneten 
Hauſe, freut ſich über das hohe Trinkgeld und 
beobachtet, wie die beiden Mädchen, nun viel 
ruhiger, aber etwas unſicher, aus dem Wagen 
ſteigen. Sie gehen mit der Vegleiterin den Weg 
zurück — haben fie nicht ein wenig gewankt? 
Ach, Unſinn, Einbildung! Bald ſoll der Chauf⸗ 
feur wiſſen, daß er ſich nichts eingebildet, daß 
er die Beauftragte eines Mädchenhändlers und 
ihre Opfer befördert hat, und daß er ſich vorzu⸗ 
werfen hat, die ſonderbaren Vorgänge in ſeinem 
Auto auf die „leichte Achſel“ genommen zu 
haben. 


Mabel und Mary F. ſind aus London ſpur⸗ 
los verſchwunden, verſchollen, und verſchollen iſt 
jeit Ende April die 20jährige Betty E. aus 
London, ein braungelocktes Mädchen, das 
mit einem Dampfer nach Monte Carlo fuhr, 
unterwegs eine Londonerin kennenlernte, mit 
ihr in Monte Carlo ein Hotel aufſuchte und 
es vor dem Abendeſſen „nur für ein paar 
Augenblicke“ verließ, um nicht mehr wiederzu⸗ 
kehren. 


In beiden Fällen hat die Londoner Polizei, 
die doch gewiß nicht voreilige Schlüſſe zu ziehen 
pflegt, die Spuren von Menſchenräubern, von 
Mädchenhändlern entdeckt und damit bekennen 
müſſen, daß der „weiße Sklavenhändler“ nicht 
nur in der Kriminalliteratur einer vergangenen 
Zeit exiſtiert. 


Polizei wartet auf einen Todesfall 


Erſt nach geſchehenem Unglück kann ſie einſchreiten 
Verhängnis volles Sektenunweſen in Amerika 


auf dieſe Weiſe alle böſen Geiſter vertreibt. 
Mit 100 Roll⸗Bewegungen werden auch ſchwere 
Sünden getilgt. \ 


Das wäre ein Privatvergnügen verrückter 
Amerikaner geweſen und geblieben, wenn man 
nicht eines Tages die Uebungen in einem Haus 
veranſtaltet hätte, in dem eine Schlange hauſte. 
Dieſe Schlange ſchoß nämlich hervor und- bik 
eine Mrs. Ruſhing in den großen Zeh. Mrs. 
Ruſhing ſtieß einen Schrei aus und verſicherte, 


der Teufel habe ſie gebiſſen. Als am Abend 


des erſten Tages der Fuß geſchwollen war, ver⸗ 
langten die Söhne und Töchter der Mrs. Ru⸗ 
ſhing, daß man einen Arzt herbeirufe. Aber 
Mrs. Ruſhing verſicherte, 10 Rollbewegungen 
ſeien beſſer als alle Aerzte von Louiſiana. In⸗ 
zwiſchen iſt das Bein ſchon ſchwarz geworden. 
Einen Arzt aber lehnt Mrs. Ruſhing immer 
noch ab. Die Behörden haben keine Möglichkeit, 
ihr einen Arzt aufzuzwingen, aber ſie warten 
jetzt auf einen böſen Ausgang der Geſchichte, 
um dann mit allen ſtaatlichen Mitteln gegen 
die Roller von Louiſiana vorzugehen. 


Im Büro des ee A EE i N Poſtamts jtehen ganze 
Körbe von Briefen, das Perſonal weiß ſich nicht 
mehr zu helfen, nur der Beamte am Einzah⸗ 
lungsſchalter hat keine Arbeit, denn der Gewin⸗ 
ner von 4 Millionen Lire hat bisher auf 
keinen Anpump reagiert und kategoriſch erklärt, 
daß er niemand auch nur einen Soldo ſchicken 
werde. 


Ein etwas harter Standpunkt. Um ihn zu 
verſtehen, müßte man wohl ſelber erſt einmal 
Millionär geworden ſein. Aber Herr Cariaggi 
-ijt vielleicht in den kurzen Wochen feines Glücks 
Peſſimiſt geworden, und die Briefe, die er 
empfangen hat und mit peinlicher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit tagtäglich zu leſen ſcheint, haben ihm 
offenbar zu denken gegeben. Es wird in ihnen 


ſo ziemlich alles geſordert, was man ſich vor⸗ 
ſtellen kann. 


Eine Mutter bittet ihn, ihr aus Anlaß des 
„feierlichen und glorreichen Ereigniſſes“ ein 
Klavier für ihre Tochter zu ſchenken; eine Flo⸗ 
rentinerin ift bereit, Unterricht in guten Manie» 
ren zu ‚geben; einer verlangt telegraphiſch 2000 
Lire; ein Ehepaar wünſcht ein neues Eßzimmer 
uſw. Aber nicht alle find jo beſcheiden, und die 
Forderungen gehen bis in die Hunderttauſende. 
Die höchſte Summe, die ein norditalieniſcher 
Unternehmer „umgehend“ benötigt, beträgt — 
800 000 Lire. Wenn er, ſo meint dieſer Optimiſt, 
auch keine Sicherheit geben könne, ſo dürfe der 
„hochverehrte Herr Cariaggi“ doch überzeugt 
davon ſein, daß uſw. uſw. 


Der neue Millionär hat alle dieſe Briefe ge⸗ 
leſen, und er wird, wie er verſichert, dies auch 
weiterhin tun, mögen ſie Millionenfinanzierun⸗ 
gen oder Zimmereinrichtungen, Orientreiſen oder 
ein Paket Seidenſtrümpfe, Modell Chiffon, 
Größe 7%, betreffen, aber zahlen will er nichts, 
Denn, ſo ſagte er einem Reporter, eines hat 
mir bis jetzt niemand geſchrieben: „Gebe mir 
Geld, denn ich und meine Kinder haben Hun⸗ 

ger.“ Aber, ſo fügte er nachdenklich hinzu, viel⸗ 
ac, hat ihm das kiia für die Briefmarke 
gefehlt. ; 


Selbſtmörder bant feine 
eigene Gruft 


Vor einiger Zeit erſchien bei der Verwaltung 
des Städtiſchen Friedhofes von Freſnes-ſur⸗ 


Escault in der Nähe von Valenciennes der 
Maurer Wallet und holte ſich die Genehmi⸗ 
gung, nach eigenen Entwürfen eine Gruft zu 
bauen, in der er einmal beigeſetzt werden wollte. 
Schon am folgenden Tage machte ſich der Mau⸗ 
rer mit einigen Berufskameraden an die Arbeit. 
Dabei machten die Friedhofsbeamten die Ent⸗ 
deckung, daß der Maurer Wallet nicht ſelbſt mit 
Hand anlegte, ſondern nur die Arbeiten beauf⸗ 
ſichtigte und anleitete. 

Nach dem Grunde befragt, weshalb er, der 
ja ſelbſt Maurer. ſei, nicht ſelbſt mitarbeite, 
erklärte der Mann, er leide an einem Geſchwür 
das ihn ſtark in der Bewegungsfreiheit feiner 
Arme behindere. Obwohl er bereits mehrere 
Aerzte zu Rate gezogen habe, ſei es bisher un⸗ 
möglich geweſen, das Geſchwür zu beſeitigen. 
„Aber Sie ſind doch noch ziemlich jung, ſind 
ſonſt geſund und kräftig, und haben weder eine 
Frau noch Kinder — wie kamen Sie denn auf 
den Gedanken, ſich eine Gruft zu bauen?“ 

„Wenn ich tot bin —“ antwortete Wallet, 
„dann will ich hier begraben ſein.“ 

„Gewiß, es iſt ein guter Gedanke, für den 
Tod zu ſorgen, ſolange man noch lebt“, entgeg 
nete der andere. „Aber für Sie hat es doch noch 
gute Weile, ſich mit ſolchen trüben Dingen zu 
beſchäftigen.“ 

Da ſah der Maurer den Fragenden lange 
Zeit ernſt an und antwortete dann „Lange 
Zeit? — Nun, ich glaube nicht. In wenigen 
Tagen wird die Gruft fertig geſtellt ſein.“ 

„Das ſchon — aber Sie werden ſicher noch 
viele, viele Jahre leben!“ 

„Sie irren —“ jagte Wallet, und ließ den voll» 
kommen Verdutzten ſtehen, „an dem Tage, ar 
dem die Gruft fertig iſt, wird mein Leben zz 
Ende ſein, und drei Tage ſpäter ruhe ich in 
dieſer Gruft, die ich hier errichtet habe.“ 

Auch Bekannten gegenüber erklärte der Mau⸗ 
rer Wallet, daß er nur noch ſo lange zu leben 
gedenke, bis die Gruft fertig fei.. An dieſem 
Tage werde er ſich das Leben nehmen. 

Da man dieſe Redereien nirgends ernſt nahm. 
bedeutete es für den kleinen Ort Freſnes⸗ſur⸗ 
Escault eine Senſation, als am Tage der Fer⸗ 
tigſtellung der Gruft bekannt wurde, daß dei 
Maurer joeben geſtorben ſei. . 

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß Wal. 
let ſich durch einen Schuß aus dem Karabiner 
ſelbſt getötet hatte. Er hatte feine Erklärung 
wahr gemacht: nur noch Jo lange zu leben, bis 
die Gruft, die feine letzte Ruheſtätte Jein ſollte. 
fertig ſein würde, um beinen Leichnam aufnoh 
men zu können“ ; 


Die langweiligſten Bücher 
der Welt 


Die Sammler dieſer Welt kommen immer auf 
neue Ideen. Ein gewiſſer Thomas Coslen hatte 
den Gedanken, eine ſchöne Bibliothel einzurich⸗ 
ten. Aber dieſe Bibliothek ſollte nur aus den 
langweiligſten Büchern der Welt zuſammenge⸗ 
ſetzt ſein. Auf der Jagd nach derartigen Büchern 
hatte er einen unerwartet großen Erfolg: heute 
umfaßt feine Bibliothek bereits 10 000 Bände! 

Dieſes erfreuliche Ergebnis feiner Sammel- 
tätigkeit hat Mr. Cosley eine ernſtliche Ver⸗ 
wicklung gebracht. Da lebt in Schottland ein 
Schriftſteller, der einen Roman von 11 Bänden 
geſchrieben hat. Dieſer Roman ſoll das befte 
Schlafmittel der Erde ſein. Anter ſeinen 
Büchern hatte Cosley dieſen Roman an die 
beſte Stelle geſetzt und in einem Interview be⸗ 
hauptet; dieſer ſchottiſche Schriftſteller fei wirk⸗ 
lich ohne Konkurrenz der langweiligſte Roman⸗ 
ſchreiber aller Zeiten. Zwei Tage ſpäter ſand 
ſich der Schotte bei Cosley ein und verlangte 
von ihm die Zurücknahme dieſer Behauptung. 
Als Costey fiH weigerte, forderte er ihn zum 
Duell. 2 wird ſich in den nächſten Tagen 
zu entſcheiden haben, ob er weiter dieſen Schot⸗ 
A findet oder ch mit ihm ſchlagen 
wi 


Das vereinjachte Examen 
Drei Studenten der Hochſchule in Smyrna 


hatten bei den Examen zum Abſchluß ihrer Stu⸗ 


dien verſagt. Aber ſie wollten auf keinen Fall 
„durchraſſeln“. Deshalb erſchienen ſie am Abend 


bei dem Leiter der Prüfungskommiſſion, richte⸗ 


ten Revolver auf ihn und forderten ihn auf. 
die Eintragungen in den Prüfungsliſten zu 
ändern. 
Sie gaben ihm 24 Stunden Zeit, um die 
Aenderungen vorzunehmen. Als ſie aber am 
nächſten Tag nichts von dem Leiter der Prü⸗ 
fungskommiſſion hörten, bekamen ſie Angſt und 
flohen in die nahen Berge, Drei Tage ſpäter 
wurden ſie von der Polizei mit Hunden in 
einem Verſteck vollkommen erſchöpft ermittelt. 
Man hat fie aus ihrer Höhle ſofort ind ein Ge- 
anguis überführt, wo ſie einen Prozeß wegen 
verſuchter Erpreſſung zu erwarten * 
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Geſundheitliche Vorbereitungen des Urlaubs — Kampf gegen Neiſefieber, Zahnweh, Fußleiden 
und Son nenbrand 8 i 


Viele Menſchen glauben, bis zur letzten Mi- 
nute vor Antritt ihrer Urlaubsreiſe noch ein⸗ 
mal bis zum Aeußerſten ihrer Kräfte gehen zu 
dürfen, da ja in den Wochen darauf alles wie⸗ 
der gut gemacht werden könne! Dem iſt aber 
durchaus nicht ſo. Wer aus ſeiner Urlaubszeit 
die beſrmöglichſte Erholung mit nach Hauſe 
bringen will, der beginnt mit ſeiner Wiederauf⸗ 
friſchung ſchon vor Antritt des Urlaubs! ; 

Da iſt zunächſt einiges zur Frage unſerer 
Nerven zu ſagen. Wir alle kennen den Begriff 
des ſogenannten „RNeiſefiebers“. Ein Zuſtand, 
der ſich bei jedem Menſchen in einer etwas 
anderen Abart äußern kann, im Grunde aber 
doch als Zeichen einer gewiſſen Nervenüberrei⸗ 
zung angeſehen werden muß. Kindern gegen⸗ 
über fährt man in dieſer Hinſicht am beſten, 
wenn man das Thema des Verreiſens nicht all⸗ 
zuoft anſchlägt und ſie im Gegenteil nach Mög⸗ 
lichkeit von dieſer Frage ablenkt. Tut man das 
Gegenteil und ſpricht zu oft von der bevorſte⸗ 
henden Reiſe, ſo hat man nur zu fürchten, daß 
in zunehmendem Umfange Appetitſtörungen ein⸗ 
treten, daß der Schlaf geſtört iſt, daß die Kin⸗ 
der unleidlicher werden und ſo manches andere 
mehr. 

Für die Frau, auf der im allgemeinen die 
Hauptlaſt der Vorbereitungen zur Reiſe liegt, 
iſt es umgekehrt dringend raam, mit dem Ein- 
kaufen, dem Herausſuchen und Inſtandſetzen der 


Nicht zu viel Garderobe 
(Nachdruck verboten.) 

Zugegeben, daß die Frauen von heute weit 

ſelbſtändiger, praktiſcher und vernünftiger han⸗ 


deln, wenn ſie verreiſen als das noch ihre Müt⸗ 


ter und Großmütter taten. Dennoch braucht auch 


die heutige Frau noch manchen kleinen Wink 
und mancher ſanften Ermahnung, wenn ſie zur 
Ferien⸗ und Sommerzeit auf Reiſen geht. — 


und dies allein zu ihrem Nutzen und damit ſie 
auch reine Freude an ihrer Reiſe hat. : 

Da iſt zunächſt die leidige Gepäckfrage. Frauen 
ſchleppen immer noch häufig viel Ueberflüſſiges 
mit, wenn ſie auf Reiſen gehen. Ihre helle 
Phantaſie ſieht in bezug auf die Bekleidungs⸗ 
frage ſoviel „Möglichkeiten“, daß fie am liebſten 
den ganzen Kleiderbeſtand mitnehmen möchten, 
— um nicht in „Verlegenheit“ zu kommen. Dar⸗ 
in aber ſoll man gegen ſich ſelber ſo herzlos 
wie möglich ſein! Wenig, aber gut und zweck⸗ 
mäßig, das iſt hier die Loſung. ; 

Die abgehetzt in letzter Minute auf den Bahn- 


ſteig mit ihrem geſamten Gepäck erſcheinende 


Frau iſt eine ſehr häufige Erſcheinung in der 
Reiſezeit. Männer ſieht man weniger oft in 
dieſer beſtimmt nicht anmutigen Art erſcheinen. 


Die kluge Frau weiß, daß Fahrkarten fon- 


drei Tage vor dem Reiſetermin zu haben find, 
und daß man auch das Gepäck vorher auf den 
Bahnhof ſchicken kann. Man ſelber erſcheint 
ausgeruht zwanzig Minuten vor Abgang des 
Zuges, — und kommt ohne Angſt und Hetze 
auf jeden Fall zurecht. 

Richtige Zeiteinteilung iſt die höchſte Kunſt 
beim Reiſen. Manche Hausfrau, deren Haus⸗ 
halt wie am Schnürchen nach der Uhr läuft, 
iſt auf Reiſen das gerade Gegenteil. Nie wird 
man einen hübſchen Fenſterplatz nach vorne be⸗ 
kommen, wenn man ſpät auf dem Bahnſteig iſt. 

Manche Frau hat Merger mit dem Gepäck⸗ 
träger: Erſtens, weil ſie ihn nicht wiederzu⸗ 
finden glaubt, zweitens, weil ſie ungerechter⸗ 
weiſe denkt, er würde ſie übervorteilen. Wollen 
wir uns doch merken: Gepäckträger tragen 
Nummern an der Mütze, an der ſie wiederzu⸗ 
erkennen ſind. 

Aerger erſpart man ſich, wenn mon unter⸗ 
wegs vorſichtig mit Geſprächen iſt. 
die ſich nicht kennen, ſollen ſich nicht unterwegs 
gleich alle ihre Familiengeſchichten erzählen. 
Außerdem iſt das wohl kaum der Zweck der 
Reiſe. Es gibt ſoviel andere ſchöne Dinge, über 


die man ſich unterhalten kann. Dann rollt da 


vor den Fenſtern auch die Landſchaft vorbei, 
und man fährt in frohe Erholungstage. Alſo 


im Ganzen: Man laſſe den Alltag hinter ſich 


und ſei vergnügt. x 


Dauert die Reife eine Weile, fpielt natürlich 
auch die Eßfrage eine beſtimmte Rolle. Sie ift- 


in jedem einzelnen Falle eine Frage des Geld⸗ 
beutels. Wer ſparen muß und will, ſoll ruhig 
Proviant mitnehmen. Aber bitte, es muß nicht 


gerade etwas ſein, was ſtarke Gerüche verbreitet 


oder ſonſt läſtig wird. 


Am Ferienort wird man natürlich abgeholt 


in ſein neues Heim gebracht, ſei es nun das 
Fremdenzimmer eines gaſtfreien Freundeshau⸗ 


ſes, eine Penſion, ein Hotel, ein Gaſthaus. Aber 


dazu muß man natürlich nicht vergeſſen haben, 
ſich anzumelden und die notwendigen Verein⸗ 
barungen zu treffen. 


oft — ungelegen! 
Aber ſonſt: Glückliche Reife! 


auf Urlaub ging! 


Fußſchäden. 


wird oder von Plattfußbeſchwerden, der küm⸗ 


Frauen 


[beeten. Man koch 


Keine Frau ſoll auf 
„Ueberraſchung“ reifen, denn: Unverhofft lommt | 


zahlreichen Reiſenotwendigkeiten nicht erft in 


den letzten Tagen zu beginnen, ſondern ſchon 
Wochen vorher. Außerdem iſt es zu empfehlen. 
ſich aus den Erfahrungen der früheren Reiſen 
heraus eine ſchriftliche Zuſammenſtellung aller 
für die Reiſe notwendigen Kleidungsſtücke, 
Spielſachen, Badeſachen, Toiletteartikel uſw. 
bereitzuhalten. Dies erleichtert ungemein die 
Ferien vorbereitungen und nicht zuletzt das 
Kofferpacken! Auf diefe Weide aber ſchont die 
Hausfrau weiteſtgehend ihre Nerven im allge⸗ 
meinen und, ihr Hirn im beſonderen. 

Wir ſollen aber auch noch an manche anderen 
Dinge früh genug denken. Wie mancher Arlaub 
iſt ſchon dadurch auf das empfindlichſte geſtört 
worden, daß man mit ſchwer defeckten Zähnen 
Wer hinſichtlich ſeines Ge⸗ 
biſſes ein ſchlechtes Gewiſſen hat, ſoll ſich unbe⸗ 


dingt vor der Reiſe in zahärztliche Behand⸗ 


lung begeben, um nicht ſeine gezählten Urlaubs⸗ 
tage und nächte durch Zahnſchmerzen zu ver- 
lieren. Dasſelbe gilt auch für etwa vorhandene 
Wer von Hühneraugen geplagt 


mere ſich beizeiten um eine Beſeitigung dieſer 
Beſchwerden und denke nicht, es werde ſchon 
noch einmal gut gehen. Bei Kindern achte man 
dazu noch beſonders auf etwa vorliegende Wurm⸗ 
krankheiten. Denn Wurmkuren laſſen ſich viel 


leichter unter gewohnten häuslichen Verhält⸗ 


niſſen durchführen als unter fremden, oft genug 


unzulänglichen Gelegenheiten. Die Kinder aber 


| 


Geh richtig auf die Reie! 


verlieren nur zu leicht wertvolle Erholungstage 
durch derart unbehandelt gebliebene, oft recht 
quälende Wurmerkrankungen. 

Will jemand eine Wanderfahrt oder häufige 
Bergbeſteigungen während feiner Ferienreiſe 
unternehmen, dann kann ihm nur geraten wer⸗ 
den, auch ſchon vorher die erſten Uebungsmärſche 
hinter ſich zu bringen, um nicht koſtbare Ur⸗ 
laubstage mit Muskelkater und Ueberanſtren⸗ 
gungserſcheinungen einbüßen zu müſſen. Es 
ſind alſo eine ganze Reihe von Dingen zu be⸗ 
achten, durch die die Nachhaltigkeit unſeres Ur⸗ 
laubs vertieft werden kann. 

Gleich hier noch ein Wort zu der Frage, ob 
wir in den Tagen vor Urlaubsantritt eine be⸗ 
ſondere Diät einhalten follen. Die Antwort 
kann nur lauten: Ja! Wie viele Menſchen 
leiden namentlich in den erſten Tagen des Ur⸗ 


laubs unter quälenden Verſtopfungserſcheinun⸗ 


gen! Ein Teil davon mag rein nervös bedingt 
fein, doch enthebt uns dies nicht der Pflicht, 
mit allen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
frühzeitig genug dieſer Gefahr 
Wir werden alſo alle Nahrungsmittel meiden, 
die erfahrungsgemäß „verſetzen“, wie zum Bei- 
ſpiel Schokolade, Kakao, größere Fleiſch⸗ und 
Wurſtmengen, gekochte Birnen. manche Kar⸗ 
toffelſpeiſen uſw. und umgekehrt Nahrungs⸗ 
mittel bevorzugen, die erfahrungsgemäß eher 
für eine gute Verdauung ſorgen. 

Man kann auch dem Arlaubskandidaten nicht 
dringend genug anraten, ſich frühzeitig den An⸗ 
forderungen anzupaſſen, die der Urlaub an den 
Organismus ſtellt. Wer alſo an die See fährt 


oder auch anderwärts Luft⸗ und Sonnenbäder 


zu nehmen gedenkt, der ſollte die erſte nähere 
Bekanntſchaft mit der Sonne ſchon daheim 
machen. 


; ; Wenn wir auf die Reije gehen 7 
Links: Zuſammenlegbater Kleiderbehälter aus Kretonne für Reiſe und Wochenendhaus, auch 


als Mottenſchutzbeutel zu benutzen. — Badetaſche aus Wachstuch mit Kordelſchnüren. — Wa- 
denlanger Strandanzug mit großen Taſchen und geſtreiftem Pullover. Dazu ein Sonnenſchutz 
am Kopftuch befeſtigt und Sandalen aus gehäkeltem Baſt an dicker Holz⸗ oder Korkſohle. — 


Mitte oben: Handliches Neceſſaire. 


Innentaſche für Schwamm oder Seiflappen und Hülſen 


für Zahnbürſte und Seife. — Behälter für Schönheitspflege mit Inneneinrichtung. — Schlüſ⸗ 


ſeltäſchchen und Globusverſchluß am Ledergürtel. — Unten: 


Dreiecktuch aus Batiſt oder Mull 


als Haarſchutz bei der Geſichtspflege. — Kuvert für Geſichtstücher. — Wattebeutel aus Oelhaut. 
— Reigßverſchlußtaſche für Strand und Wochenende. — Rechts: Trägerdirndl in quergeſtreifter 
Bordüre mit roter Zackenlitze und Batiſtbluſe. Für die Gartenarbeit ein breiter Baſtſtoffgürtel 


mit angearbeiteter Taſche. 


Erdbeeren für den Winter 


: Nachdruck verboten.) 
Wenn wir im Winter ein Glas mit eingemach⸗ 
ten Erdbeeren öffnen, atmen wir genießeriſch 
den köſtlichen Duft ein und freuen uns, von der 
hohen Zeit des Jahres etwas in den rauhlalten 
Winter hinübergerettet zu haben. Sobald alſo 


die Erdbeeren wieder reifen, denken wir daran, 


daß ſie auch dieſes Jahr in unſerer Vorratskam⸗ 


mer nicht fehlen follen. Natürlich muß man die 


Zeit des Höhepunktes der Erdbeer⸗Ernte ab- 
warten, um die ſchönen Früchte nicht allzu teuer 
bezahlen zu müſſen. ER 8 
Sehr beliebt find roh ein gemachte Erd- 
t 800 Gramm Zucker mit 
/ Liter Waſſer 10 Minuten und läßt dieſen 


Zutkerſaft etwas abkühlen. Nun löſt man 1%. 


Gramm benzoeſaures Natron in 2 Eßlöffel 


Kognak auf, gibt es in den Zuckerſaft und läßt 


ihn völlig erkalten. 1 Kilo tadelloſe, jorgfältig 
gewaſchene, entſtielte Erdbeeren werden in aus⸗ 


gewaſchene, gut ausgetrocknete und ausgeſchwe⸗ 


felte Gläſer gelegt und nun langſam mit dem 
Zuckerſaft übergoſſen, ſo daß fiğ keine Luft⸗ 


blaſen bilden und die Beeren völlig bedeckt ind; 
Man verſchließt die Gläſer ſofort und bewahrt 


ſte an dunklem, kühlem Platz auf. 


Rohes Erdbeerkompot t. Für dieſes 


Kompott kann man kleine Erdbeeren verwenden, 


auflöſt. ö 
Gramm Zucker zu den Erdbeeren und rührt nun 


etwas ganz Wunderſchönes. 


die aber fehlerfrei ſein müſſen. Sie werden 


ſorgfältig gewaſchen und dann zerkleinert. Für 
1 Kilo Erobeeren nimmt man 2 Gramm benzoe⸗ 
fautes Natron, das man in 2 Eßlöffel Kognak 
Dies gibt man zuſammen mit 800 


ſo lange, bis der Zucker völlig aufgelöſt iſt. 
Hierauf füllt man das Kompott in geſäuberte, 
getrocknete und ausgeſchwefelte Gläſer und über⸗ 
gießt es mit zerlaſſenem Paraffin, verſchließt die 
Gläſer gut und bewahrt ſie an kühlem, dunk⸗ 
lem Platz auf. Die Temperatur im Aufbewah⸗ 


rungsraum darf 13 Grad Celſtus nicht über- 
ſteigen. Hat man einen fo kühlen Raum nicht 


zu ſeiner Verfügung, kann man nicht darauf 


rechnen, daß die roh eingemachten Früchte ſich 
halten. 


Aber auch während der Erdbeerzeit wollen 
wir, wenn es irgend geht, täglich Erdbeeren ge⸗ 
nießen. Außer den allbeliebten gezuckerten Erd⸗ 
beeren mit Milch oder dünner Sahne gibt es 
viele Süßſpeiſen. die köſtlich ſchmecken. Für 
feſtliche Gelegenheiten iſt ein Erdbeercreme 


Erdbeercreme. 1 Kilo Erdbeeren rührt 


man durch ein Sieb und miſcht das Mus mit 


1 Taſſe Zucker und knapp % Liter Waſſer. Nun 
ſetzt man ſechs Blatt Gelatine zu, die man in 
ganz wenig Waſſer aufgelöſt hatte, ſchlägt 


% Liter Schlagſahne zu feſtem Schaum und Dere 


vorzubeugen. 
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rührt ihn mit dem Erdbeermus, ſobald es zu er⸗ 
ſtarren beginnt. Man tut die Maſſe in eine 
Glasſchale und läßt ſie vollends erkalten und 
ſteif werden. Wenn man die Speiſe zu Tilh gibt, 
garniert man ſie mit etwas geſchlagener Sahne 

Sehr gut ſchmecken auch Erdbeerſoßen zu 
Grießſpeiſen und Flammeris; man kann hierzu 
die weniger guten Früchte verwenden. Man 
läßt die gut gewaſchenen Erdbeeren in wenig 
Waſſer aufkochen, gibt den nötigen Zucker hinzu 
und etwas Zitronenſaft und ebnet die Soße mit 
ein klein wenig in kaltem Waſſer glattgerührtem 
Kartoffelmehl. Auf die gleiche Weiſe bereitet 
man Erdbeerkaltſchale, die man recht 
kalt mit kleinen Suppenmakronen zu Tiſch gibt. 

Sehr gut eignen ſich eingezuckerte Erdbeeren 
als Belag für Torteletts und Mürbeteig⸗ 
tortenböden. Man belegt die fertig ge 
backene Mürbeteigplatte recht dicht mit ausge⸗ 
ſucht ſchönen, großen Erdbeeren, beſiebt ſie mit 
Puderzucker und gibt Schlagſahne darüber oder 
kocht von weniger guten Erdbeeren mit wenig 
Waſſer einen recht kräftigen Saft, den man mit 
Zucker verſetzt, mit Hilfe eines Gelierpulvers 
eindickt, und, ſobald er zu erſtarren beginnt, über 
die Torte gibt. 


Kalte Gerichte 


für den Sommer 


Wenn die Kinder aus der Schule und die 
Männer von der Arbeit kommen, können die 
Hausfrauen ihnen keinen größeren Gefallen tun, 
als ihnen an heißen Tagen kalte Seiſen vorzu⸗ 
ſetzen. Kartoffelſalat, Bohnenſalat, andere Sa- 
late verſchiedener Art, dazu vielleicht Schinken 
oder kalter Braten, — aber nur nichts Heißes 
und Erhitzendes! Man wird finden, daß ange⸗ 
ſichts ſolcher Koſt die Appetitloſigkeit, über die 
ſonſt viele Menſchen im Sommer klagen, ver⸗ 
ſchwindet. Man muß nur das richtige vor⸗ 
geſetzt bekommen! Auch zum Abendbrot ſind 
ſolche kalten Gerichte paſſend. 


Gefüllte Tomaten. Große Tomaten werden, 
nachdem man oben eine Scheibe abgeſchnitten 
hat, mit einem Löffel ausgehöhlt und gefüllt. 
Für die Füllung eignet ſich Quark, den man mii 
Salz und Kümmelpulver und auch etwas Pa⸗ 
prika würzt und mit feingewiegten Kräutern 
miſcht. Man kann ſie auch mit einem Italie⸗ 
niſchen Salat füllen oder mit Gemüſeſalat, zu 
dem man allerlei gekochte Gemüſe, würfelig ge⸗ 
ſchnitten mit gekochten grünen Erbſen und 
Mayonnaiſe miſcht. Man richtet die gefüllten 
Tomaten auf friſchen, gewaſchenen grünen Salat⸗ 
blättern an und reicht Mayonnaiſe dazu. 


Gemüſe⸗Aſpik. Man kocht verſchiedene Ge 


müſe weich, nachdem man ſie würfelig geſchnit⸗ 
ten hat: Grüne Bohnen, grüne Erbſen, Sellerie, 


Blumenkohl, und würzt mit Salz, ein wenig 
Pfeffer und Eſſig, damit die Brühe einen kräf⸗ 
tigen Geſchmack bekommt. Man gibt die Ge⸗ 
müſe nun auf ein Sieb und läßt ſie abtropfen. 
Auf 1 Liter der Flüſſigkeit rechnet man 15 Blatt 
weiße Gelatine. Dieſe wird in einigen Löffeln 
von der Gemüſebrühe im Waſſerbade aufgelöſt 
dann mit der übrigen Flüffigkeit und auch mit 
den Gemüſen gemiſcht und in eine Schüſſel ge⸗ 


geben, die man vorher mit kaltem Waſſer aus, 


ſpült. Nachdem der Aſpik erſtarrt ift, ſtürz 
man die Form, garniert die Gemüſeſülze mit 
friſchen Salatblättern, geſchnittenen Tomaten 
Radieschen uſw. und reicht Mayonnaiſe dazu 


Eine ſchmackhafte Salatſoße wird bereitet, 
indem man 1 Teelöffel Salz mit einer Meſſer⸗ 
ſpitze Pfeffer, einer Priſe Paprika und 1% Tee⸗ 
löffeln Eſſig (oder Zitronenſaft) verrührt, dann 
4 Eßlöffel Olivenöl hinzugibt und ſchließlich 
eine halbe geriebene Zwiebel. Man kann dieſe 
Soße noch ſchmackhafter machen, wenn man ſie 
mit feingewiegten Kräutern (Dill, Peterſilie, 
Schnittlauch, Kerbel, Salbei uſw.) miſcht. 


Grüner Salat wird beſonders ſchmackhaft, 
wenn man die Schüſſel, in der man ihn zu 
Tiſch bringen will, mit einer durchſchnittenen 
rohen Zwiebel kräftig einreibt, hierauf einen 
Eßlöffel Eſſig in die Schüſſel tut und nun 


tropfenweiſe etwas Oel hinzugibt. Man muß 


den Salat in der Schüſſel ſolange wenden, bis 
er mit der Soße ganz überzogen ift. 


Kaltes Fiſchgericht. Fiſch wird in Salzwaſſer 
mit einer Zwiebel abgekocht, dann von Gräten 
und Haut befreit und auf ein Sieb zum Ab- 
tropfen gegeben. In einem Topf zerläßt man 
1 Eßlöffel Butter und ſetzt. ſobald fie wieder 
etwas erkaltet iſt, eine Meſſerſpitze Salz, zwei 
Eigelb. ein wenig Sahne und eine Prije Zucker 
zu. Dieſe Soße läßt man im Waſſerbade unter 
kräftigem Schlagen dick werden. Man nimmt 
ſie dann vom Feuer und ſetzt das Schlagen fort, 
bis die Soße erkaltet iſt. Nun ſchmeckt man ſie 
mit Zitronenſaft und feingewiegetem Dill ab. 
Sie wird dann über den erkalteten Fiſch, den 
man auf eine Schüſſel gelegt hat, gegeben und 
das Gericht wird mit Salatblättern, Dill⸗ 
büſcheln, Zitronenvierteln und, wenn man will, 
hartgekochten, in Scheiben geſchnittenen Eiern 
verziert. Man kann das hartgekochte Ei auch 
hacken und über das Fiſchgericht ſtreuen. 
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Waldemar 


Dru n prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten 
Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


Günther 


Swarzędz, Ecke Rynek - Wrzesińska 


4 
É 
' 
Telefon 81. 
r. 


Fa. 
le 3604 


St. Twardowski, 


Poznań 


Eisenhandlung 
St. Rynek 79 


empfieblt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 
MWagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 


Bleche, Buchsen, 


jedes weitere Wort 


| 4 i Verkäufe X 


Schweißapparat 
(Fabr. Kühn, Łódź), 
fajt neu, mit allem Bu- 

behör, ſowie Schmiede— 
handwerkszeug verkauft 
M. Kiß, Poznan, 

Przemyſlowa 27, 

am Autobusbahnhof, 


Franzö'iſche 
Pliſſees, 
Krauſen, glockengeformte 
Pliſſees, Dampfdekati-— 
fation, Hohlſaum, Kur- 
belſtich Beziehen von 
Stoffknöpfen jed. Größe, 
führt ſchnellſtens aus. 
Pl. Wolnosci 9, W. 12. 


Sämtliches 
Schmiedewerkzeug 
ſofort zu verkaufen. 
Off. u. 1807 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8. 


Salon, 
Mahagoni mit Intarſien 
Danziger 
Schrank, Stil. 
| Rzeczypoſpolitej 4. 


Zur Einhochzeit! 
Original-Friſchhalter 
„Beco“, deutſches a- 
brikat, in tadelloſem Bu- 
ſtande, billigft zu vertau- 

fen. Zu erfragen 

Baebom,, 
Zaciſze 8, W. 1 
(bei ul. Zafna). 


Die haltbarſten 
Erntepläne 
aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemyslu, 
Wilno 


Filiale Poznan, 
ul. Fredry 6. Tel. 49-96. 


| Damennähmaiäine 
verſenkbar, Marke „Sin- 
ger“, gut erhalten, zu 
verkaufen. 
A. Ciach, Poznan, 
Wyſpianſkiego 21, W. 23. 


Verkaufe mein ge- 
brauchtes, gut erhaltenes 
Motorrad 

500 cem. 


Neumann, Lekno, 
p. Zaniemysl, 
vow. Sroda. 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
20 Stüc zur Auswahl — 
en, Matratzen 
app 


ü i 
x Sw. Marcin 74. 


5 : W 
i Kaufgesuche 


Naähmaſchine 
in gutem Zuſtande, zu 
kaufen geſucht. Off. u. 
Nr. 192 an Denar, Po- 
znan, sw. Jözefa 2. 

! l Gebrauchtes 

3 Kinderrad 


2 (mit Freilauf) zu kaufen 
1805 Zuſchriften er- 


ten unter 1797 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Überſchriftswort (fett) 


ufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Inserieren bringt Gewinn. 


7 N 
8 Grundstücke X 


Verkauf 
210 Morgen, Privat, 
70 000 zi, 84 Morgen, 
Privat, 21 000 zi, 46 Mrg 
Privat, 15 000 2, kom- 
plett totes u. lebendes 
Inventar, von Oeutſchen 
ſofort zu verkaufen. 
Straus, Trzemeſzno— 
Telefon 8 


Größere 
Villa 
Poſen, verkaufe. Off. u. 
1808 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Gut 
1100 Morgen, Nähe Po- 
znan, tauſche gegen klei— 
neres Gut oder Haus mit 
Zuzahlung ein. 
Hinz, Poznan, 
Stary Rynek 59/60 
Wohnung 7. 


Berpachie 
mit vollem Fnventar, 
700 Morgen Gut, Über- 
nahme 40 000, 250 Mor- 
gen, Übernahme 15 000. 
Spwinfti, 
Poznan, Garncarſka 2, 
Telefon 1821. 


Stellmacherwerkſtatt 

wegen Todesfall ſofort 

zu verpachten. Sämtl. 

Handwerkszeug vorhan- 

den und iſt zu verkaufen. 
Emma Gellert, 
Rako niewice, 

ul. Grodziſka Nr. 7. 


4 A 


Suche flottes, edles 
Kuiſchpferd 
Einſpänner, geſund und 
völlig ſcheufrei, zu tau- 
fen. Off. m. Preisang. 
u. näh Beſchreibung an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3 u. A. Z. 1811. 


Jermletungen 


Schönes, ſauberes 
Zimmer 
mit Verpflegung — ohne 
— von ſofort zu vermiet. 
Elektr. Licht, Zentral- 


heizung. 
ia RSA 3, W. 3. 
ee 


S 

Sonnige 4 Zimmer 
Hochp., neuztl. Komfort, 
Parkett, Zentralheizung, 
Badez. uſw., ſteuerfrei, 
in Villa mit ſchö nem 
Garten ſofort preiswert 
zu vermieten. 
Malinowa 11, Debiec. 

(Hauswart) 


] 
. 
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Büroräume 
hell, modern, beſte Ge— 
ſchäftslage, zu vermieten. 
B. Schultz 
Pelzwaren-Magazin 
Poznan, Pierackiego 16. 


Stellengeſuche pro Wort----- - - - - RT HER 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Möbliertes 
Frontzimmer 
Pian no Zentrum 
ſauber. 
Tabat, Skarbowa 18. 


Möbliertes 
Zimmer 
frei. 
Ogbrowſkiego A W. 8. 


Kleines 

möbl. Zimmer 
für Herrn ab 1. Juli ge- 
ſucht. Frdl. Angebote u. 
1810 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


122 
möbl. Zimmer 
abzugeben mit od. ohne 
Penſion Wald u. Waſſer 
vor der Tür. Off. 
Buchhandlg. Fiebig, 
Rogoźno Wlkp. 
Möbliertes 
Zimmer 
ab 1. Zuli 1938. 
Jaſna 1, Wohnung 1. 


dern. 


Weltreich. 


Spezialkarte. 


karte der Erde. 


politischer Atlas. 
Leinen 11.90 zł. 


Ein aufsehenerregendes Buch! 
Paul Schmitz: All-Islam! 


Sonniges 
Frontzimmer 
mit allem Komfort, Hoch— 
parterre, per 1. Juli zu 
vermieten. 
Przecznica 2, Wohn. 2 


TQ 
N Unterricht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguft. 

Kantaka I 


Für die Ferienzeit 

; Lehrer 
erteilt polniſchen Unter- 
richt für deutſchen. Off. 
unter 1806 an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


7 NI 
Offene Stellen 2 


Tüchtiges 
ehrliches Mädchen mit 
Kochkenntniſſen für tin- 
derloſen Haushalt per 
1. Juli geſucht. Off. u. 
1814 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Weltpolitik und 
Weltwirtschaft 


im Buch 


Ein Werk, das Klarheit schafft! 
Walther Pahl: Wetterzonen der Weltpolitik. Mit 48 Bildern 

und 28 Kartenskizzen sowie 1 weltpolitischen Spezial- 
Kartoniert 11.90 zł, Leinen 14.90 zł. 


Der technische und wirtschaftliche Hintergrund des neuen 
deutschen Vierjahresplanes. 

Anton Zischka: Wissenschaft bricht Monopole. Mit 43 Bil- 

Kartoniert 9.60 zł, Leinen 11.90 zł. 


Imperium Romanum. 

Anton Zischka: Italien in der Welt. Mit 25 Bildern, Land- 
karten und statistischen Zusammenstellungen. 
Kartoniert 10.50 zł, Leinen 13.15 zł. 


Ein grundlegendes Werk. 
Grover Clark: China am Ende? Mit 
und 1 Zeittafel. 


Wirtschaftsmächte im Kampf! 


Anton Zischka: Der Kampf um die Weltmacht Baumwolle. 
Mit 28 Bildern und Statistiken. 


Leinen 9.60 21. 


Vorrätig in der 


` KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. warsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellung 


mit der 


16 Bildern, 4 Karten 
Kartoniert 10.50 zł, Leinen 13.65 zł. 
Der Kampf um Macht und Raum in der Welt! 


Walther Pahl: Das politische Antlitz der Erde. Ein welt- 
Mit 121 instruktiven Karten. 


Weltmacht von morgen? 

30 Bildern und 17 Karten. Kart. 10.50 zł, Leinen 13.15. 
Das Fundament eines Weltreiches. 
Otto Graf: Imperium Britannicum. Vom Inselstaat zum 
Leinen 13.15 zł. 
Das große politische Japanbuch. 


Anton Zischka: Japan in der Welt. Die japanische Expan- 
sion seit 1854. Mit 34 Photos, Karten und I farbigen 
Kartoniert 11.90 zt, Leinen 14.90 zt. 


Kartoniert 7.35 zł 


Post bitten wir um 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 Groschen 
Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207915. 


Kleine Anzeigen 


Erſten 
Müllergeſellen 
als Leiter einer 20 To. 
Mühle, verheiratet oder 
ledig, von ſofort oder 
1. Juli geſucht. Bewer- 
bung mit Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſprüchen an 
Gniezno, Skrytka 39. 
—— — . — — 
Geſucht z 1. Juli 38 
1. Gehilfen 
(für Butterei) und 
jüngeren Gehilſen 
Bewerbungen mit Ge— 
haltsanſprüͤchen an: 
Molkereigenoſſenſchaft 
wiecie-wies 
pow. Grudzigdz. 


— AT MEREEN 
1. Verkäuferin 
für Fleiſch- und Wurjt- 
geſchäft, der polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ehrlich, 
gewiſſenhaft und felb- 
ſtändig arbeitend, zum 
1. Auguft evtl. früher 

geſucht. 
Albert Scholz, 
Nawicz, Wurſtfabrik. 


Mit 


y 


(eiſtungsfähig. 


5 Poſener Tageblatt, Sonntag, den 26. Juni 1938 


LET-Au 


tomobil 


Untergestelle für Lastwagen, Autobusse 
und Schlepper der Fa. Koncesjonowana Wy- 


Seite 9 


personen- 
wagen, 


twórnia Samochodów 


Lilpop, Rau i Loewenstein S. A. 


"sowie 


MKarosserien aller Typen, ein- und zwei- 
achsige Anhänger eigener Herstellung 


liefert 


„Józef Zagórski 


Poznan, ul. Ogrodowa 17. Tel.33-8%, 33-85. 


Ältere, erfahrene 
Deutſche 
(katholiſch), zur Beauf- 
ſichtigung von 5 Kindern 
und zur zuverläſſigen 
Überwachung d. ganzen 
Haushaltes. (Bedienung 
vorhanden). Off. unter 
1803 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


— — — ſ— — 

Für Gut v. 1500 rg. 
wird 

landw. Beamter 
geſucht. Erfahrener Vieh- 
u. Ackerwirt, ſowie beſte 
Empfeh ungen find Be- 
dingung, ferner lang- 
jährige Praxis. Ferner 
kann ſich ein 

Hoſbeamter 

Landwirtsſohn, der in 
gleichen Stellungen be- 
reits tätig war, melden. 
Angebote erbitte unter 


1800 a. d. Geſchſt. dieſ er 
Zeitung Poznan 3. 


Jüngere 
Bürokraft 
mit Deutſch u. Polnisch, 
zum 1. Juli geſucht. Be- 
werbungen m. Gehalts- 
anſprüchen unter 1805 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


Mädchen 
für alles geſucht. Off. u. 
1813 an die Geſchäftsſt. 
diefer Ztg. Poznan 3. 


Aufwartefrau 
ehrlich, ſauber, ſofort ge- 
uht. Off. u. 1812 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Geſucht z. ſofortigem 
Antritt, febr ſaubere, 
durchaus zuverläſſige 

eugl. Wirtin 
f. größ. Gutshaushalt, 
perfekt in feiner Küche, 
Baden, Schlachten, Ein- 
machen, Geflügelzucht 
u. Mäſchebeh. Alter nicht 
über 40 Fahre, geſund u. 
Beide 
Landesſpr. Nur beſte, 
langj. Zeugn. Off. mit 
Bild, Lebensl., Zeugnis- 
abſchr., Gehaltsf. einf. 

Frau M. Stich, 

Turkowo, p. Buk, 

pow. Nowy-Tomysl. 


Suche zum baldigen 
Antritt evtl. 1. Oktober, 
energ.. fleißigen, jünger. 


Beamten 


für intenſiv bewirtſchaf⸗ 


teten Betrieb von 1800 
Morgen mit ſchwerem 
Boden, nach beendigter 
Militärzeit. Off. unter 
1802 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


e N 
Stellengesuche 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
fämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
Nowak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Int Mumme 


Junger, landw. 
Beamter 
evgl., deutſch u. polniſch 


in Wort u. Schrift, Land- 


wirtſchaftsſchule, erfolg- 
e Lehr- 
lingsprüfung, Praxis 
auf mehreren Gütern 
Poſen u. Pommerellens, 
ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Angeb. 
unter 1804 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


Suche pum 1. Juli 38 
Dauerſtellung als 


Allein⸗ 


oder 


Hausmädchen 


im Stadthaushalt. Koch- 
kenntniſſe, ſowie deutſch 
und polniſche Sprach- 
kenntniſſe vorhanden, 
letzte Stellung 5 Fahre. 
Frdl. Angebote unt. 1801 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


Franzöſin 
ſucht für die Ferienzeit 
Stellung 
Offerten mit Gehaltsan⸗ 
gabe unter 1809 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5, 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


Revierförſter 
bei beſcheid. Anſprüchen. 
Jede Größe der Forſt 
mitggagdſchutz angenehm. 
Suchender ift 30 F. alt, 
eb. D. O. Schleſier, 
„75 m groß, verheiratet, 
kinderlos, von Kindheit 
an im Fach. Allſeitig im 
Forſt- und Jagdfach ſehr 
erf ahr., paſſion. Heger 
u. Zäger in Hoch- und 
Niederjagd, gut. Fajanen- 
züchter, Hundeführer, 
Waldhornbläfer und vor 
allem ſcharf * Raub- 
zeug und ilderer, 
ſtets nüchtern, ehrlich 
und zuverläſſig, der 
poln. Sprache mächtig, 
gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen zu Sienſten. 
Frau könnte auch Buch- 
führung übernehmen, 
ſowie deutſchen Schul- 
und Muſik - Unterricht 
erteilen, da 6 Fahre als 
Organiſtin und Wander- 
lehrerin tätig geweſen. 
Hubert Pardulla 
Jaworze, poczt. Kſiazki, 
Pomorze. 


A N 
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Fotograſie 
gut und bi gla 


Atelier Fotoexpre 
Św. Marcin 6. b; 


D 


Wohnungsveränderung 
5 früher 
Aleja ee 


jetz 
Jözef Jaſkölſti, 
Homeopate 
Poznan, 
Rom. Szymaüſkiego 8, 
W. 7 — Tel. 4674. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


ſchriften 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 
ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund. 
age. 

p Frau Sperber 
Poznań, Gajowa 12. 


Wanzen 
Schwaben — Ratten — 
Mäufe vernichtet radika 

A. Sprenger 


Poznan, Ranatowa 18. 


Glaſerei 
Bildere ' nrahmung 
2 eat, 
Al. M. Pirfudftiego 27 
(neben Tageblatt) 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
Inst ie Zukunft aus 

rahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan, 
ul. ö Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 
Hebamme 
Krajewſka 


Fredry 2, Wohn. 6, 
erteilt Rat und Hilfe 


Dachdeckerarbeiten 
in Ziegel 


Oachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 


P 
Plac Wolnezet 9. 
(Hinterhaus.) 

X X 

Aufenthalte X 
N 4 
rühſtücksſtuben 
Inh. De (früh. Preuß) 
Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 26. 
Tel. 27⸗05 
Nähe General- Konfulat 
Reelle Speiſen 


und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 


9 Somm ertrisehe 


eee 
Sommerwohnung 
1—2 möbl. Zimmer mit 
Küche od. Küchenbenutzg. 
4 Betten, in ſchöner, 
waldreicher Gegend, vom 
27. Zuni bis Mitte Auguſt 
geſucht. Preisofferten 
unter 1767 a. d. Geſchſt. 
diefe Zeitung Poznan 3 
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ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


HIER KAUFT MAN GUT UND PREISWERT! 


Geschättsverkäufe 


Präparierter, 
oberſchleſiſcher 
Steinkohlenteer, 
Alebemaſſe, 
befte 
Dachpappe 
in allen Stärken, 
oberſchleſiſches 
Karbolineum, 
appnägel 
P 8 Köpfen. 
Landwirtſchaftliche 


Jentralgenoſſenſchaft 
Spötdz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Pfaff 
Näh⸗Stepp⸗ 
Stick⸗ und 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Piſſudſtiego 19. 


Für gerien 


und 


Reiſe 


empfehle 
in großer Auswahl 


Bade trikots 

für Damen, Herren 
und Kinder. 

Bademäntel 

Badetücher 

Strandhoſen 

Frottierhandtücher 

Sporthemden 

Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon, 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa_10, 


neben der Stadi- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
nur 
‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen, haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 


lich in Srogen-u Farben- 


handlungen. 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terran a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 


E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw Marcin 13 J. 


Moderne Möbel 
in guter Ausführung. 
Rapp, _ 
Sw. Marcin 74. 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 
L.ack-Dertretung 
nur 


Droneria Warszawska 


Inh, : R, Wojtkiewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudma 11. 
Postfach 250 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe Land» und 


Dauerwurft, Räucherwaren, 

Eier, Obſt, Schokoladen, 

Bonbons und gebrannten 

Nachtigal⸗Kaffee. 

Pomorski 
Dom Delikatesow 

św. Marcin 52 
Telefon 57-51. 


Die welt- 
bekannte 
Milchzentri- 
fuge 


„TITAN“ 


kauft man 
direkt beim Vertreter 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pikſudſtiego 19 


Wiederverkäufer beſondere 
Preisliſte. 


Sperrplallen 


trocken, verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 

Fabriflager „Dykta“, 

nan, 
ul. sw. Wojciecha 28. 
Preiſe erheblich 
niedriger! 


Korbwaren 
Bürſten, 
Wä ſcheleinen, 
Bindfäden, 
olzwaren und 
Ingelgeräte 
empfiehlt billigſt 


F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraſzewſkiego 3. 
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Automobilisten 
Autobereifung 
nur erstklassiger 

Markenfabrikate 

und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

: „richtete, Repara 
turwerkstätte 


Stets günstige ĉe'egenheits- 
käufe in wenig gebrauehten 


| Wagen am Lager 
Tua 


welt- 
berühmte 

Milch- 
Zentrifuge 


38 
Westfalia 
t rospekte und 
Bezugsquellen: 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Pozna í, Skośna 17. 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznań, 
Rzeczy pospolitei6 


Sr 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden⸗ Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preiſe! 

A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynet 49. 


Leſzno, Rynek 6. 


Auto⸗Rozbiorka 
Neueröffnete Firma 


empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle 
geſpann auf Gummi mit 


für Pferde⸗ 


eraden Achſen. Reifen, 
chläuche. Konkurrenz⸗ 


preiſe. 


Dabrowſkiego 83/85, 
Tel. 69:37. 


Gras- 
Getreide- 
Mäher 


Original Joerin- 
Alle Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


Moldemar Günter 

Landw. Masehinen-Bedaris- 

Artikel — Qele und Fette 
Poznań 

Sew. Mielżynskiego 6 
Tel. 52-25. 


Gut und billig 


kaufst Du e'n 


Foto-Apparate 


genſtände neue und ge- 6. 5 
brauchte ſtets in großer 2 Fahrrad 50 18.50 
Auswahl Gelegenheits-] in dem bekannten. Foto-Filme 
kauf. 5 i größten Fachgeschäft Chemikalien 
Rande Foto-Arbeiten 
K sauber und billigst 
K ASTO Damentaschen Drogeria Warszawska 
von 3,70 zł F e E W 
SW MARCIN 55 Koffer on 0,80, |$ nl 27 Grudnia 11 
— 77 | Schirme von 3.50 Postfach 250. 
O, Titania 8 


ist u bleibt L e der w aren- 
die Königin und Kofferfabrik 
Poznań, Górna-Wilda 


Moderne Hiite 


Hemden, Krawatten. 


üte 


Hemden, Pullover, Kra: 


Große Auswahl. pepara” Tel. 55-88 watten u. ſämtliche Her⸗ 
JUSZC Z AK, äbertröffen fabriziert speziell : | renartitel zu d. niedrig: 
sw. Marcin 1, in Haltbarkeit und Ent- rise l Koffer ften Preiſen bei 
am Pl. Sw. Krzyſki. |rahmungsschärfe, Rense Ansneke-Koffer Roman Kasprzak 
W. Gierczyfski, Poznan, sw. Marcin 19, 
Poznan, 0 Ecke Fr. Ratajczata. 


św. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Zum Sommer: 
Moderne 


Damen- 
und 


den 


Vertretung von 


Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 


Für Sommerſaiſon 


Pa. Steppdecken 


Hecker, Triumph mit Autoſflad“, Poznan, 
Sachsmotor, elektr in Nerrenhüte 4 Dabromwitie 0 89. 
Licht. r Daunen-[ Wäsche Telefon 46:74. 

wie Fahrrad füllung, 
verkauft billig Sehla- raten 
woll- 
WU L- GUM decken Handschuhe 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


22 
NEISSE 


— 


Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 


Wattedecken in großer 
Auswahl von 9.75 zł? an 
Bettfedern, Gänſe v. 3.—2 , 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
Radio⸗Apparate 


Enten 1,50 J, Kiſſen 5.— 2] grosser Auswahl Radio ⸗Apparate 
Zu Oberbetten 29.— zt 8 erſtklaſſiger Firmen 
Ünterbetten 18.50 zt || M- Svenda zu günſtigen Bedingungen. 

Emka « Poznań, St. Rynek 65. Lautſprecher⸗, Telefons. 
” p Diebesſchutzanlagen 
m Mielcaret. führen aus 


Pozna : 
ul. Wroclawſka 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtall 


günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznań, ul. éw. Marein 
5a 
Telefon 26-28, 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige technifche 
Bedienung 
Apparaten⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


PO nn #8 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459. 


Die allerſchönſten An: 
denken findeſt Du nu 
bei der Firma 


5 Zygadlemicz 


Poznań, 27 Grudnia 6, 
die jtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 


ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


Für Ausflüge: Lederwaren 


Spiritus- und 
Petroleumkocher 


Thermos- Flaschen 


FP 
Eis maschinen 
Eisschränke 


Spezial - Reparatur- 


werkſtatt 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Maschinen- 
Zylinder- 


ie 
e 
Motoren- 

Auto- 


P 
je 
Wagen- | 
Stauffer- Í Fette 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 


Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego6 
Feleton 32-25 


Taschen-Koffer 
Schirme 


kaufen Sie billig 
nur in Fa. 


Liegestühle 
Rasenmäher 
Gartenschläuche 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
| 


Struwe & Timm 


Poznań, Półwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel. 27-382 


F.PESCHKE 


Poznan, Sw. Marein 2] 
Tel. 31-56 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 
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20 Jahre Hußenhandels- 
monopol in der Sowjetunion 


Das Organ des Russland-Ausschusses der 
Deutschen Wirtschaft „Die Ostwirtschaft“ 
bringt in seiner demnächst erscheinenden 
Juninummer einen interessanten Aufsatz über 
das 20jährige Bestehen des staatlichen Aussen- 
bendelsmonopols in der Sowjetunion. Es 
Werden darin eingehend die mannigfaltigen 
Wandlungen behandelt, welche das System des 
sSowietrussischen Aussenhandelsmonopols in 
diesen 20 Jahren erfahren hat. sowie die Ent- 
"wicklung, welche der Aussenhandel der Sow- 
jetunion genommen hat. 
Von besonderem Interesse ist jedoch der 
Abschnitt, der sich mit der Frage beschäftigt, 
ob das Aussenhandels monopol in den 20 Jah- 
ren seines Bestehens dem Sowjetstaat mehr 
Vorteile als Nachteile oder umgekehrt ge- 
bracht hat. Der Verfasser gelangt zu dem Er- 
gebnis, dass es nizht möglich sei, dies auch 
nux annähernd abzuschätzen. Ganz abgesehen 
davon, dass dem ſeuen staatlichen Aussen- 
handelsapparat in den ersten Jahren die erfor- 
derliche Marktxenntnis und kaufmännische Er- 
fahrung weitestgehend fehlten, musste, beson- 
ders unter den sowietrussischen: Verhältnissen, 
der Betrieb der staatlichen Aussenhandels- 
organe sich bürokratisch und schwerfällig ge- 
stalten und die vor allem für den Export- und 
Importkaufmann erforderliche Biegsamkeit und 
rasche Eutschlossenheit vermissen lassen. 
Diese Arbeitsweise blieb bestehen, auch nach- 
dem die fehlenden Erfahrungen im Laufe der 
Zeit — für schweres Lehrgeld — erworben 
wurden und die Leistungsfähigkeit der Aus- 
senhandelsorgane stieg. Auf der anderen 
Seite ermöglichte die Zusammenfassung des 
Aussenhandels in den Händen des Staates den 
für die einzelnen Warengebiete zuständigen 
Sowjetorganen, als Alleinkäufer und Allein- 
verkäufer für ein einziges Land aufzutreten 
und auf ihre Kontrahenten einen Druck von 
sonst nicht vorkommender Stärke auszuüben. 
Dieser Druck hat sich besonders in den letzten 
Jahren verstärkt, nachdem die Notwendigkeit 
der Ausfuhr um jeden Preis zur Abdeckung 
der Schulden für die grosse Wareneinfuhr in 
dem ersten Planjahrfünit wegfiel und der Ein- 
fuhrbedarf im Ergebnis der teuer erkauiten, 
aber bereits greifbaren Erfolge der Industri- 
alisierung zurückging. 

Wenn somit im Laufe der Zeit das Fazit 
der Vorteile und Nachteile des Aussenhandels- 
monopols günstiger geworden sein dürfte, so 
sind doch die mit dem System selbst verbun- 
denen Mängel geblieben. Sehr bezeichnend ist 
in dieser Hinsicht die starke Unzufriedenheit 
mit der Arbeitsweise des Aussenhandelsmono- 
pols, die gerade in der letzten Zeit immer wie- 
der zum Ausdruck kommt. Die Absetzung des 
Aussenhandelskommissars Rosengolz vor etwa 
einem Jahr gab dem nächsten stellvertreten- 

den Aussenhandelskommissar Sudjin Anlass auf 
dem Wege der „Selbstkritik“ die Mängel in 
der Arbeit des Aussenhandelsdepartements, 

seine Schwerfälligkeit, die ungenügende Kennt- 
nis der Auslandsmärkte und das Unvermögen, 


sen und sie auszunutzen, mit bemerkenswer- 
ter Offenheit darzustellen. 

Noch weniger Anlass zur Befriedigung mit 
dem System des Aussenhandelsmonopols hat 
das mit der Sowjetunion im Handelsverkehr 
Stehende Ausland. Zweifellos haben die Un- 

erfahrenehit und Schwerfälligkeit der sowiet- 


Jahren des Aussenhandelsmonopols ihren aus- 
ländischen Kontrahenten Vorteile gebracht. Es 
wäre aber grundfalsch anzunehmen, dass die 
Mängel in der Arbeit des sowietrussischen 
Anssenhandelsmonopols sich stets in Vorteile 
für ausländische Geschäftsleute umsetzten. So 
führten Fehldispositionen der sowietrussischen 
Exportorgane z. B. vielfach zu Wertverlusten, 
die niemanden zugute kamen. Schleuderver- 
 käufe nach dem Auslande in den Jahren der 
Notausfuhr richteten vielfach Unsicherheit und 
Zerrüttung auf den entsprechenden Waren- 
märkten an. Es kommt hinzu, dass die Ar- 
beit der staatlichen Aussenhandelsorgane der 
Sowjetunion ihren ausländischen Kontrahen- 
ten die grössten Schwierigkeiten bereitete und 
sie vor ungewohnte Anforderungen stellte. 
Auch gegenwärtig noch ist der Geschäftsver- 
kehr mit der Sowjetunion mit sonst unbekann- 
ter Umständlichkeit und Verzögerungen ver- 
bunden. Mit der bürokratischen Arbeitsweise 
der Ein- und Verkaufsorgane ist auch eine 
Sonst im internationalen Handelsverkehr un- 
bekannte Kleinlichkeit verknüpft. In den 
letzten Jahren üben die sowjetrussischen Aus- 
senhandelsorgane dank ihrer Monopolstel- 
lung einen ausserordentlich starken Druck in 
der Frage der Preise sowie der Liefer- und 
Zahlungsbedingungen aus. Das staatliche Aus- 
senhandelsmonopol der Sowjetunion hatte aber 
auch die Betätigungsmöglichkeiten des aus- 
ländischen Handels in Russland zunächst äus- 
serst eingeschränkt und schliesslich völlig 
ausgeschaltet. ť 

In den ersten Jaħren seines Bestehens ist 
das staatliche Aussenhandelsmonopol im Aus- 
lande immer wieder als die Ursache der 
Schrumpfung des russischen Aussenhandels im 
Vergleich zur Vorkriegszeit und als wichtig- 
stes Hemmnis für die Wiedereingliederung des 
gewaltigen russischen Marktes in die Welt- 
Wirtschaft bezeichnet worden. In der Tat hat 
die Schwerfälligkeit der sowjetrussischen Aus- 
fſuhrorgane verschiedene Ausfuhrmöglichkei- 
ten verkümmern oder nicht voll ausnutzen las- 
sen und somit auch die Importmöglichkeiten 
des Sowietstaates eingeschränkt. Dies fällt 
jedoch im Vergleich zu dem Gesamtumfange 
des sowjetrussischen Aussenhandels nicht 
schwer ins Gewicht und es liessen sich auch 
einige Warengebiete verzeichnen, auf denen 
unter dem Aussenhandelsmonopol die Ausfuhr 
und Einfuhr grösser als in der Vorkriegszeit 
Waren. Im grossen ganzen ist nicht das Aus- 
Senhandelsmonopol als solches die Ursache 
der Schrumpfung des russischen Aussenhan- 
dels und der einseitigen Orientierung der Ein- 


sich den Aenderungen der Marktlage anzupas- 


russischen Aussenhandelsorgane in den ersten 


Wirtſchaftszeitung 
Der Eierexport Polens 


Ziffern für das Jahr 1937 — Deutschland an dritter Stelle in der Eierausfuhr Polens 


Im Hinblick auf die stark sinkende Tendenz 
des Wertes des Eierexports werden immer 
wieder sowohl in der Fachpresse als auch in 
der Tagespresse Stimmen laut, die darauf hin- 
weisen, dass es notwendig wäre, amtliche 
Massnahmen sowohl zur Förderung der Aus- 
fuhr als zum Ausbau des Binnenabsatzes zu 
ergreifen. Motiviert werden diese Forderungen 
damit, dass infolge der anhaltenden Schrump- 
fung des Exports die Handels- und Waren- 
bilanz Polens stark in Mitleidenschaft gezogen 
wird. In der Tat lässt sich seit dem Jahre 
1929 eine fortgesetzte Schrumpfung der Aus- 
fuhr feststellen. Im Jahre 1934/35 betrug die 
Ausfuhr nur den siebenten Teil des Exports 
des Jahres 1929. Im Jahre der Hochkonjunktur 
(1929) wurden für ga. 143 Mill. zt Eier über 
die polnischen Grenzen gebracht, im Jahre 
1934/1935 nur für ca. 23 Mill. zt. In den letz- 
ten zwei Jahren stieg zwar die wertmässige 
Ausiuhr wiederum auf 27 Mill. zt 1936, und 
auf 34 Mill. zt 1937, doch blieb die Spanne in 
Wert und Menge sehr gross. 

Inwieweit die Ausfuhr von Eiern die ge- 
samte Handels- und Warenbilanz Polens be- 
einflusst, lässt sich am besten ermessen. wenn 
man die Ausfuhr von Eiern zum Gesamtexport 
Polens in Gegensatz stellt und die Jahrgänge 
miteinander vergleicht. ö 


Gesamtexport Wert d. Eier- 
Polens ausfuhr 
in Mill. zt 
1935 925 26.8 2.89 
1936 1926 27.7 2.69 
1937 1196 33.9 2.84 


Gegenüber 1935 wuchs die Gesamtausfuhr Po- 
lens 1936 um 10.925, und im Jahre 1937 gegen- 
über 1936 holte der Gesamtexport um 16.5 
auf; demgegenüber stieg der Export von Eiern 
1936 im Verhältnis zu 1935 um 3.25% und 1937 
zu 1936 um 22.5%. Mit Rücksicht auf die Ein- 
fuhr von Devisen spielt die Ausfuhr von Eiern 
ebenfalls eine grosse Rolle, denn über 65% 
des Gesamtexports von Eiern richtet sich auf 
die sogen, Devisenmärkte, und nur ein Drittel 
der Ausfuhr wird mit den Abnahmestaaten 
kompensiert. Von besonders grossem Einfluss 
ist die Ausfuhr von Eiern für die Landwirt- 
schaft. Einem Produktionswert in der Höhe 
von 3400 Mill. Stück Eier im Werte von 190 
Mill zt (pro Stück 5,5 Groschen) steht der 
Wert der Ausfuhr in der Höhe von 34 Mill. zt 
gegenüber. Demnach beziffert sich die Aus- 
fuhr der Menge nıch auf 14%, dem Werte nach 
auf 18,5% der Produktion. 
Im einzelnen gestaltete sich die Ausfuhr wie 
felgt (in Kisten): a 
1934: 297 755 
1935: 303 525 
1936: 328 279 
1937: 347 935 
Die prozentuale Steigerung gestaltete sich 
in den letzten drei Jahren wie folgt: 
1935 im Verhältnis zu 1934 um 2.02% 
1936 im Verhältnis zu 1935 um 8.24% 
1937 im Verhäjtnis zu 1936 um 4.62% 
Als Aufnahmestaaten kamen 


folgende in 
Frage (in %% 


des Gesamtexports): 


1934 1935 1936 1937 
England 49.02 55.20 66.03 54.09 
Oesterreich 5.38 5.23 4.49 3.55 
Tschechoslowakei 9.76 6.68 7.76 5.75 
Frankreich 2.19 1.32 1.31 0.55 
Spanien 14.12 250 7.72 201 
Deutschland 0.47 0.01 6.04 8.24 
Schweiz 3.26 3.92 3.26 7.72 
Italien 13.95 1.41 2.22 17.13 
Andere 1.85 0.93 1.17 0.06 


Zusammen: 100 100 100 100 
Wie aus der Aufstellung erhellt, nimmt Gross- 
britannien die erste Stelle in der Skala des 
polnischen Eierexportes ein. Durch den in 
England geltenden Wertzoll wurde der Im- 
port von Eiern polnischer Herkunft an sich 
weniger belastet. Ebenso wenig vermochte 
die Verpflichtung zur Kennzeichnung der ein- 
geführten Eier die Importe Polens zu erschüt- 
tern. Allein die starke Konkurrenz der Do- 


minions, die keine Zölle bei der Einfuhr in 
das Mutterland zu entrichten haben, und der 
starke Wettbewerb Dänemarks, Hollands, Bel- 
glens, der Balkanstaaten und der baltischen 
Länder, macht sich auch für die Einfuhr Po- 
lens unliebsam bemerkbar. 

An zweiter Stelle steht Italien, an dritter 
Stelle Deutschland. Die Ausfuhr nach Deutsch- 
land ist jedoch von 1929 bis 1933 stark zu- 
rückgegangen, und zwar von 71.5 auf 5.3 Mill. 
zt. Im Jahre 1935 wurden überhaupt keine 
Eier nach Deutschland exportiert. Im Jahre 
1936 rückte Deutschland dann an die dritte 
Stelle der Expörtskala Polens auf. Im Jahre 
1937 ging der Export gleichfalls stark nach 
oben. Die Ausfuhr nach Spanien schrumpfte 
infolge der innerpolitischen Wirren dieses Auf- 
nahmestaates ganz besonders zusammen. Ein- 
ähnliche Entwicklung nahm der Export nach 
Oesterreich. Von Oesterreich wurde Polen ein 
Kontingent von 220 Waggons jährlich zuer- 
kannt, wovon die Hälfte mit einem autonomen 
Zoll belastet werden sollte. Der Zoll be- 
wirkte, dass tatsächlich nur die Hälfte des 
Kontingents zu dem ermässigten Zoll nach 
Oesterreich gelangte. Erschwert wird die 
Einfuhr nach Oesterreich durch die bestehende 
Verständigung der österreichischen Impor- 
teure, nur frische Eier und Eier I. Sorte nach 
Oesterreich einzuführen, während früher für 
Polen gerade die Möglichkeit bestand. auch 
Eier II. Sorte nach Oesterreich einzuführen. 
Auch die Einfuhr nach der Tschechoslowakei 
ist trotz der bestehenden vertraglichen Ab- 


Einseitigkeit der Ausfuhr erblickt. 
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machungen und der Polen zuerkannten Kon- 
tingente recht problematisch. Während die 
mengenmässige Ausfuhr in den letzten zwei 
Jahren relativ stieg, wies die wertmässige Aus- 
fuhr eine viel ungünstigere Entwicklung auf. 

Untersucht man die Gründe des Exportver- 
falls seit 1929, so sieht man, dass sie zum 
Teil in ‚Faktoren, aussgrhalb dieses Wirt- 
schaftszweiges liegen, zum Teil in der Struk- 
tur der Eierausfuhr Polens zu suchen sind, 
Vom Weltmarkte her stellt sich der Aufnahme 
von Eiern polnischer Herkunft insbesondere 
die Reglementierung des Imports in verschie- 
dener Form (Einfuhrverbote, Kontingentie- 
rung, Zollerhöhung, Devisenzwangswirtschaft, 
Deflation, Präferenzsystem) entgegen. Der 
grösste Uebelstand wird in der allzu grossen 
Wie oben 
hervorgehoben, beteiligt sich England mit ca. 
54% an der Ausfuhr Polens. Es wird daher 
lebhaft Propaganda für die Eroberung neuer 
Märkte gemacht. Um in entlegenen Ländern 
festen Fuss zu fassen, ist die Einleitung einer 
grösseren Kreditaktion nötig, die in Hinblick 
auf die geringe Kapitalkraft sowohl der Eier- 
produzenten, als auch der Eierexporteure ohne 
Hilfe des Staates nicht möglich ist. Neben 
der Abschnürungspolitik ist für die Stazna- 
tion des polnischen Eierexports die Art der 
Durchführung der Standardisierung in Polen 
verantwortlich zu machen. Im Vergleich zu 
anderen Staaten ging Polen relativ spät zur 
Standardisierung über, nämlich erst im Jahre 
1929. f 


Mißernie oder Getreide-Veberproduklion 


Schädliche Gerüchte 


Die Unsicherheit, die sich im Zusammenhang 
mit der kommenden Getreidekampagne heraus- 
gebildet hat, hat einerseits unter den Land- 
wirten Unruhe hervorgerufen, und andererseits 
die Grundlagen für die widersprechendsten Ge- 
rüchte geschaffen. Neben der vielverbreiteten 
Ansicht, dass Polen im nächsten Wirtschafts- 
jahr einen Getreid mangel verspüren werde, 
wird auch das sehr schädliche Gerücht ver- 
breitet, dass Polen vor einer Missernte stehe, 
Nach der amtlichen Statistik des Statistischen 
‘Hauptamtes wird die diesjährige Ernte etwas 
über mittel sein. Sie wird sich also nicht viel 
von denjenigen in den Jahren 1935 und 1936 
unterseheiden, ın denen wir an allen Getreide- 
arten einschliesslich Roggen- und Weizenmehl 
etwa 10 Mill, dz ausgeführt haben. Es wäre 
gut, wenn Polen in der kommenden Kampagne 
mehr ausführen könnte, doch ist kaum anzu- 
nehmen, dass dies möglich sein wird. 

Aus vielen ausserordentlich wichtigen Grün- 
den wird vom polnischen Landwirt eine Ver- 
grösserung der Getreide- und Viehproduktion 
verlangt. Diese Forderung ist durchaus be- 
gründet. Wenn man die Menge an Getreide 
und Schlachtvieh, die auf den Kopf der Bevöl- 
kerung entfällt, n Betracht zieht, so sehen wir, 
dass die Zahl eine iusdrücklich abwärts- 
gehende Tendenz aufweist. Interessant ist die 
Gegenüberstellung mit Deutschland, das trotz 
ausserordentlicher Anstrengungen noch nicht 
selbstgenügsam ist. Wenn wir die Produktion 
jeder der vier Getreidearten und die Zahl des 
Viehs in Polen mit 100 annehmen, so erhalten 
wir für Deutschland die folgenden Zahlen: 
Weizenproduktion 240, Roggenproduktion 120, 
Gerste 236 und Hafer 237, Hornvieh 186 und 
Schweine 323. Die Bevölkerung Deutschlands 
war in dem Jahre, in dem diese Berechnung 
vorgenommen wurde (vor dem Anschluss 
Oesterreichs) genau zweimal so gross wie in 
Pclen. Daraus geht hervor, dass Deutschland 
an Weizen, Gerste und Hafer viel mehr pro- 
duziert, als es dem Verhältris der Bevölke- 
rungszahlen in Deuts:hland und Polen ent- 
sprechen würde, das es aber an Roggen erheb- 
lich weniger erzeugt. Im allgemeinen ist die 
Getreideproduktion in Deutschland geringer als 


Eisenbahnverbindung mit Litauen 
ab 1. Juli 


Luftverkehrsabkommen abgeschlossen 


Wie nunmehr offiziell mitgeteilt wird, be- 
ginnt am 1. Juli der Eisenbahnverkehr zwi- 
schen Polen und Litauen. Mit diesem Tage 


können an allen Kassen der polnischen Staats-- 


eisenbahn und bei den Reisebüros „Orbis“ un- 
mittelbar Fahrkarten für die litauischen Sta- 
tionen erworben werden, Der Fahrplan für 
einige polnische Züge im Wilnaer Gebiet wird 
geändert. um sie dem Verkehr mit Litauen an- 
zupassen. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, 
dass zwischen Polen und Litauen bestimmte 


fuhr auf Produktionsmittel bzw. die Ausschal- 
tung der Gebrauchswareneinfuhr gewesen, son- 
88 die allgemeine eee as 
owjetregierung, die zum Rückgang der Aus- 
fuhrmöglichkeiten auf dem Gebiete der Land- 
wirtschaft führte, und den gesamten Aussen- 
handel in den Dienst der forcierten Industria- 
lisierung und Ausrüstung stellte. Diese Wirt- 
schaftspolitik würde die Aussenhandelsumsätze 
und die Aussenhandelsstruktur in gleicher 
Weise beeinflusst haben, auch wenn der Sow- 
jetstaat sich für ihre Durchführung nicht des 
Aussenhandelsmonopols, sondern allein einer 
straffen Aussenhandelsregelung durch das — 
auch gegenwärtig bestehende — Lizenz- und 
Kontingentsystem bedient hätte. 


Beträge für die Visen festgesetzt wurden. Ein 
Visum für einen einwöchigen Aufenthalt in 
Litauen oder ein Transitvisum mit einem Auf- 
enthaltsrecht von sieben Tage kostet 15, ein 
einmonatiges Visum 27 Lit. 

Donnerstag wurde in Kowno ein Vertrag 
mit Vertretern der Lot und dem litauischen 
Verkehrsministerium über einen Luftverkehr 
zwischen Polen und Litauen unterschrieben. 
Der Vertrag gilt für 1% Jahre. Die Verbin- 
dung zwischen Warschau und Kowno wird an 
die Linie Warschau—Helsinki angeschlossen, 
Die Lot wird in Zukunft die Strecke War- 
schau—Wilna—Kowno—Riga—Reval —Helsinki 
fliegen, Die Verbindung wird in den ersten 
Tagen des Juli eröffnet. Aus Warschau nach 
Kowno starten die Flugzeuge morgens um 
9.30 Uhr. ! fe 

Diese Abmachungen zwischen Polen und 
Litauen haben offenbar Veranlassung dazu ge- 
geben, dass die Sowiets ihrerseits sich um 
Verkehrsbeziehungen mit Litauen bemühen. 
In den nächsten Tagen werden nach Kowno 
Vertreter der sowjetischen Fluggesellschaft 
Aeroklub Flot kommen, um das Projekt der 
Einrichtung einer Luftverkehrslinie Moskau 
Stockholm über Litauen zu besprechen, Dabei 
ist geplant, dass die Sowietflugzeuge in Memel 
landen können. 
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in Polen, weshalb Deutschland auch hinsicht- 
lich des Getreides nicht selbstgenügsam ist 
während Polen Getreide ausführt. (In Betracht 
gezogen ist hier nur das Verhältnis der Bevöl- 
kerungszahlen. Die Produktion an Getreide ist 
aber in Deutschland je Hektar erheblich grösser 
als in Polen.) 

Wenn man von der polnischen Produktion 
das ausgeführte Getreide abzieht, so ist die 
übrig gebliebene Menge. genau zweimal klei- 
ner als die Produktion Deutschlands, Bei der- 
selben Menge erzeugten Getreides im Verhält- 
nis zur Bevölkerung wird also Polen hinsicht- 
lich des Getreides vollkommen selbstgenügsam 
sein, während Deutschland gezwungen ist, ein- 
zuführen. Die Lösung dieses Rätsels liegt in 
dem höheren durchschnittlichen Lebensstan- 
dard des Deutschen und im höheren Ver- 
brauch, während in Polen in sehr vielen Fäl- 
len der Leibriemen enger geschnallt werden 


muss. 

Hinsichtlich des Viehs besitzt Polen verhält- 
nismässig grössere Mengen, weshalb es auch 
ausführen kann, Deutschland muss Vieh ein- 
führen. Grotesk und für die in den beiden 
Ländern herrschenden Verhältnisse charakte- 
ristisch ist die Schweinezahl. Bei einer doppelt 
so grossen Beyölkerung besitzt Deutschland 
mehr als dreimal soviel Schweine als Polen 
und führt dennoch Schweine ein — grosse 
Mengen auch aus Polen — während Polen 
Schweine ausführt, obgleich es, bevölkerungs- 
mässig gesehen, mehr e en müsste als 
Deutschland. 


Dasselbe Verhältnis besteht auch bei ande- 
ren land wirtschaftlichen Produktionsgütern ge- 
ringerer Bedeutung. Bei einer gleichgrossen 
oder selbst verhältnismässig höheren Produk- 
tion führt Deutschland ein, Polen dagegen aus. 
Das wird, wie schon erwähnt, durch einen 
grösseren Verbrauch und durch eine bessere 
Verpflegung der deutschen Bevölkerung, be- 
sonders auf dem Lande, bewirkt. 


Die oben angeführten Zahlen beweisen, dass 
Polen noch vieles nachzuholen hat, und zwar 
sowohl hinsichtlich der Bodenprodukte wie 
auch des Viehbestandes. Der Viehbestand ist 
aber ohne gleichzeitige Vergrösserung der Ge- 
treideproduktion nicht zu erweitern, 
vollkommen verständlich aus dem Grunde, 
weil die Rückstände vor allem die Schweine 
betreffen, deren Fütterung eine grosse Menge 
Körnerfutter erfordert. Wenn Polen die Zahl 
der Schweine auf den deutschen Stand brin- 
gen sollte, so müsste sie um über 4 Millionen 
Stück vergrössert werden. Wenn man nur 
100 kg Lebendgewicht je Stück rechnet, so 
würde die Fütterung über 15 Mill. dz Getreide 
erfordern, Wie würde dann aber der Getreide- 
export aussehen, schon zu schweigen von der 
Ausfuhr von Schweinen, die Deutschland unter 
denselben Bedingungen einführt! 


Im Lichte der obigen Zahlen wird die Schäd- 
lichkeit der Gerüchte sowohl über eine Miss. 
ernte wie auch über eine Getreideüberproduk- 
tion ersichtlich. Die Schädlichkeit der Ge- 
rüchte über eine Missernte beruht darauf, dass 
dem Landwirt die Ansicht suggeriert wird, 
dass er durch Einhaltung des Getreides Ver- 
luste erleiden Wenn zu dem Landwirt 
von einem Getreideüberschuss gesprochen 
wird, so wird er den einzigen Ausweg in dem 
sofortigen Verkauf einer möglichst grossen 
Menge Getreide sehen. Man kann sich leicht 
vorstellen, wie bei einem solchen massen- 
weisen Verkauf die Preise aussehen würden. 
Man muss zugeben, dass es Jahre gegeben 
hat, in denen das Getreide in Polen nach der 
Ernte teurer war, als nach Neujahr. Wenn man 
mit einer solchen Eventualität rechnet, so sind 
die Verluste möglich, bei einem panikartigen 
Verkauf aber vollkommen sicher, und zwar 
um so mehr, als in Polen in den ersten fünf 
Monaten der Kampagne selbst unter normal- 
sten Bedingungen erheblich mehr Getreide ver- 
kauit wird als in den übrigen 7 Monaten. 


Das ist 
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Deufichland 
in der Weltwirtichait 


(Von unserem Korrespondenten) 
DaD. Berlin, im Juni 1938. 

Die Verschlechterung der Lage in der Welt- 
wirtschaft hat Kräfte in Bewegung gesetzt, 
die nach einer Neuausrichtung drängen. Die 
Situation für Deutschland ist dabei ungefähr 
die gleiche wie im Herbst 1934, wo nach Er- 
klärung des Transfermoratoriums vom 1. Juli 
die europäischen Gläubigernationen auf dem 
Plan erschienen und mit Zwangsmassnahmen 
drohten. Der damalige Sturmangriff endete 
schliesslich in einer grossen Anzahl von neuen 
Verträgen und, was Deutschland insonderheit 
anlangte, mit der Einführung des Neuen Plaues, 
der bis heute besteht und tiefgreifende Wir- 
kungen in dem gesamten Ablauf der deutschen 
Aussenwirtschaft gezeitigt hat. s 


Klärung 
des deutsch-englischen Verhältnisses 


Anlass für zahlreiche Verhandlungen war 
diesmal der Anschluss Oesterreichs. Wie im 
Jahre 1934 haben zunächst die Engländer die 
schärfste Kliage geschlagen und genau wie da- 
mals zeigen sie sich wieder als die Nation mit 
der grössten wirtschaftlichen Erfahrung. Nach 
den neuesten Meldungen sind sie gewillt, auf 
Zwangsmassnahmen, die noch in der vorigen 
Woche die englische Presse als unumgänglich 
bezeichnete, zu verzichten. Sie treffen sich da 
weitgehend mit den Ansichten der deutschen 
Delegation. Nach all dem, was veröffentlicht 
worden ist, hat es den Anschein. als erfolge 
eine grundsätzliche Klärung des gesamten 
Komplexes des deutsch- englischen Handelsver- 
kehrs. In Deutschland hofft man auf eiten 
neuen Vertrag., der sein Teil dazu beiträgt, 
nicht nur den deutszh-englischen Güteraus- 
tausch zu stabilisieren, sondern auch ein Be- 
ruhigungsmoment in den krisenhaften Zuckun- 
gen der jüngsten Weltwirtschaftsgeschichte zu 
sein. Das deutsche Entgegenkommen dürfte 
die englische Garantie der österreichischen 
Anleihen betreffen und sich gleichfalls auf die 
Klärung der gesamten Auslandsverschuldung 
beziehen. England ist, wie aus London: ver- 
lautet, bereit, die Zinsen für die Dawes- und 
Young-Anleihe zu senken und einer grosszügi- 
gen Regelung des Güteraustausches zuzu- 
stimmen. 


Unklarheit gegenüber Frankreich 
und der Schweiz 


Ueber die Besprechungen, die mit Frank- 
reich fällig sind, verlautet nichts. Französische 
Drohungen mit einem Zwangsclearing werden 
in Berlin nicht tragisch genommen. Kritischer 
scheint dagegen die Situation bei. der Schweiz 
zu sein. Die Verhandlungen sind anscheinend 
nicht nur unterbrochen, sondern vorläufig ab- 
gebrochen worden. Wenn die Schweizer Dele- 
gation nicht erneut an Berlin herantritt, läuft 
am 30. Juni d. J. das Transfer-Abkommen ab. 
Das bedeutet, dass die laufenden Posten aus 


den bisherigen Verträgen abgewickelt werden 


und schliesslich auch beim Kapitalverkehr 
Rückschläge eintreten. Nun sind allerdings in 
den vergangenen fünf Jahren schon zu viel 
„kritische Momente“ in den deutsch-schweize- 
rischen Verhandlungen aufgetaucht, als dass 
deutsche Wirtschaftskreise sich grosse Sorge 
über den augenblicklichen Stand machten. 
Mit keinem Land der Erde hat die Liste der 
Verträge, Vereinbarungen, Zusatzbestimmua- 
gen. Provisorien und Ergänzungen eine solche 
Länge erreicht wie bei der Schweiz. Die 
Schwierigkeit liegt darin, -dass es sich hier 
nicht um normale Handelsvertragsverhandlun- 
zen dreht, sondern dass drei wesensfremde 
Gebiete in Einklang gebracht werden müssen: 
der Güteraustäusch,; der Fremdenverkehr und 
der Kapital-Transfe. Kommt in Kürze kein 
Abkommen zustande, so wird an erster Stelle 
der Reiseverkehr von Deutschland nach der 
Schweiz, der trotz der Devisenschwierigkeiten 
immer noch ein recht grosses Ausmass gehabt 
hat, zu Ende gehen. Profitieren werden davon 
die österreichischen Gaststätten und die italie- 
nischen Alpeagebiete. 


England, Frankreich und der Balkan 


Mit Aufmerksamkeit werden in -Berliner 
Wirtschaftskreisen die Verhandlungen des 
früheren rumänischen Ministerpräsidenten Ta- 
tarescu in London verfolgt. Man sagt in Paris, 
Deutschland sei gezwungen, vor der englischen 
Finanzkraft, vor Anleihen und dergl. die Fahne 
zu strecken. In Berlin erklärt man demgegen- 
über, dass es in den Jahren der Nachkriegs- 
zeit sehr viele Pläne gegeben habe, dem süd- 
osteuropäischen Raum eine wirtschaftliche 
Hilfe zu bringen. Trotz Anleihen und trotz 
politischer Allianzen habe die Wirtschaft die- 
ser Staaten keine Gesundung erfahren. Das 
sei erst möglich gewesen, als ihnen der auf- 
strebende deutsche Markt zur Verfügung stand. 
Die zuständigen Stellen in diesen Ländern 
könnten selbst ermessen, welche Vorteile sie 


Firmennachrichten 
Generalversammlungen 
Bydgoszcz (Bromberg): Aktiengesellsch. Wiel- 
kopolska Papiernia Bromberg. GV. am 


15. Juli 38 um 11 Uhr im Lokal der Firma. 

Poznan (Posen): Spółka‘ Pedagogiczna Sp. Ake. 
GV. am 30. Juni 38 um 19 Uhr im Lokal der 
Firma, ul. Podgörna 7. 


Konkurse 5 
Namysl Nast. Hur- 
Gläubigerliste 


Poznan (Posen): Firma 
townia Kolonialna in, Posen. 
ausgelegt im Sekretariat.” 

Gdynia-(Gdingen): Fa. Technotarg, Sp. z 0. o. 
in Gdingen, ul. Portowa 8. Anmeldung der 


For bis zum 25. Juli 38. 


Wirtjchaftsjeitung 


aus einem felbungsioskn Oliteratistansch: mit 
Deutschland hätten. Uebrigens steht in der 
französischen Presse nur Rumänien: und Un- 
garn zur Diskussion, Allerdings scheint. man 
dabei zu übersehen, dass sehr deutliche un- 
garische Verlautbarungen vorliegen, die sich 
gegen politische Anleihen wenden. Und’ wenn 
England, wie es tatsächlich der Fall zu sein 
scheint, neue 
erschliessen will, hat man in Deutschland nicht 
das geringste dagegen einzuwenden. FeR 


Brasilianische Ueberraschungen 


Ein besonderes Kapitel. in der ‚deutschen 
Aussenhandelspolitik. bildet.zur Zeit Brasilien. 
Sceben hat der Banco do Brasil sämtliche An- 
Käufe von Verrechnungsmark : verboten. Das 
bedeutet eine vorläufige Lahmlegunz aller bra- 
silianischen Exporte nach Deutschland. Dazu 


wird mitgeteilt, dass die Massnahme vorüber- 


gehend sei, um die hohe Position in Verrech- 
nungsmark abzuba den. Amtliche Berliner Stel- 
len enthalten sich dazu jeder Aeusserung. In 
privaten Kreisen bemerkt man, dass man 
Baumwolle uad Kaffee an anderen als brasi- 
lianischen Märkten kaufen könne. Man erin- 
nert dabei an den riesigen. Rückgang . der 
Baumwollausfuhr in Indien und daran, dass 
auch mit Aegypten gute Geschäfte zu machen 
sind. Im übrigen neigt man zu der Auffasuung, 
dass Brasilien in kurzer Zeit in ...... ee AR 


Die Bodenroforin ia Polen, [schaft Krika 207 Mao Wo in. Polen 


Die polnische Bodenreform hat in dem Zeit- 
raum 1919 bis 1937 — die Parzellierungen nicht 
mitgerechnet insgesamt ein Areal von 


5 559 000 ha erfasst. Es sind dies über 22,1% 


von dem Gesamtareal nutzbaren Bodens und 
über 29.1% nutzbaren Bodens der landwirt- 
schaitlichen Betriebe bis zu 30 ha. In der 
gleichen Zeit wurden 2 536 000 ha parzelliert, 
wobei die Aufteilung von 1 683 000 ha oder 
66.4% der parzellierten Gesamtfläche auf pri- 
vaten Grundbesitz. 757 000 ha auf Staatsbesitz 
und 96 000 ha auf die staatliche Agrarbank ent- 
fielen. Der parzellierte Boden wurde an 696 000 
Personen vergeben, wovon 530 000 Personen 
Parzellen aus Privathand erwarben. Seit Be- 
ginn der Bodenreform bis Ende 1937 ist die 
Flurbereinigung (Kommassation) von 769 000 
land wirtschaftlichen Betrieben mit einem Areal 
von 4.99 Mill. ha erfolgt, weiterhin die Liqui- 
dation der Servitute von 273 000 Landwirt- 
schaften, deren Nutzniesser ausser Geldent- 
schädigungen für die Ablösung der Dienstbar- 
keiten auch neue Bodenzuteilungen im Gesamt- 
ausmass von 589 000 ha erhielten. In 720 Ort- 
schaften wurden 52 000 ha Boden, der sich bis- 
her im Gemeinschaitsbesitz befand, aufgeteilt. 
25000 ha Grundstücke wurden zwecks Ratio- 
nalisierung der Wirtschaft ausgetauscht. _. 


Der Stand der Maul- 
und Klanenze ze 


Ueber den Stand der Maul- und Klauen- 
seuche in Polen am 18. d. M. wird amtlich be- 
kanntgegeben, dass 10 956 Gehöfte von ihr er- 
fasst waren. In 245 Gehöften ist die Seuche 
erloschen. In 7 Gehöften wurde der gesamte 
Viehbestand geschlachtet. Erloschen ist die 
Seuche in Pommerellen in 4 Gehöften, in Posen 
in 118 Gehöften, in der Wojewodschaft Schle- 
sien in 49, in der Wojewodschaft Warschau 
in 5, in der Wojewodschaft Krakau in 59 Ge- 
höften. Von den vorangeführten von der 
Seuche befallenen Gehöften befinden: sich 721 
in der Wojewodschaft Bialystok; 2638 in der 


eee Kielce; 534 in der Wojeyak 


Petroleumgebiete in -Rumänien |. 


| 


einer Rekord-Baumwollernte mit- allen Mitteln 
versuchen wird, die Lieferungen nach Deutsch- 
land zu forcieren, das bekanntlich in den letz- 
ten Monaten der einzige Käufer brasilianischer 
Baumwole gewesen ist. 


‚England — USA ein neuer Auftrieb 


für die Weltwirtschaft? 


Nach den neuesten Meldungen sind die Ver- 
handlungen zwischen England und den Ver- 
einigten Staaten nicht infolge der Hitze in 
Washington und auch nicht infolge handels- 
politischer Schwierigkeiten unterbrochen wor- 
den. In Wahrheit scheint das Abkommen so 
weit zu gehen, dass die Vollmachten der eng- 


lischen Delegation zum Abschluss. der Verein- 
-barungen: nicht ausreichten. Man kann zurzeit 


nicht übersehen, welchen Inhalt das Vertrags- 


werk haben wird. Die Ansichten in der deut- 


schen Oeffentlichkeit darüber sind geteilt. Die 
Pessimisten meinen, dass das Abkommen eine 
Belastung für Deutschland darstellen Kkönute. 
Die Optimisten glauben daran, dass trotz der 
ausserordentlich schlechten Beziehungen zwi- 
schen Deutschland und USA schen im Hinblick 
auf das zu erwartende günstige Arrangement 
mit England der Welthandel schlechthin von 
dem Vertrage -profitieren könnte, und dass in 
diesem Fall auch Deutschland daraus Nutzen 
ziehen werde. f 


schaft Krakau, 227 in der Weotewodschett Lu- 
blin, 3038 in der Wojewodschaft Lemberg, 919 
in der Wojewodschaft Lodz, 447 in der Woje- 
wodschaft Pommerellen, 2011 in der Woiewod- 
schaft Posen, 385. in. der Wojewodschaft Schle- 
sien. 227 in der Wojewodschaft Warschau und 
7 im Gebiete der Landeshauptstadt Warschau. 
Wie aus diesen Zanlen hervorgeht, ist mit Aus- 
nahme der nordöstlichen Wojewodschaften und 
der Wojewodschaft Wolhynien in allen übri- 
gen Wojewodschaften die Seuche zur Aus- 
breitung gekommen. 


Polnisch-dänische 
Handelsbeziehungen 


Auf der letzten Sitzung des Verhandlungs- 
komitees wurden im Zusammenhang mit den 
Verhandlungen zur Festlegung des Kontingents 
füc das Jahr 1938/39 die polnisch-dänischen 
Handelsbeziehungen besprochen. Es konnte 
festgestellt werden, dass auf Grund der mässi- 
gen Transportkosten der Warenaustausch zwi- 
schen Polen und Dänemark sehr rege ist. Das 
Präsidium des Komitees legte auf Grund des 
vom Büro bearbeiteten Materials die Kontin- 
gentliste fest, die für den Export polnischer 
Waren nach Dänemark notwendig ist. 


Errichtung großer Industrieanlagen 
im neuen Zentralindustriegebiet 


T Kielce, das in das neue- polnische Zentral- 

"Industriegebiet einbezogen ist, ist mit dem Bau 
einer grossen mit modernsten technischen An- 
lagen ausgerüsteten Hefefabrik begonnen wor- 
den. Falls dieses Unternehmen dem in Polen 
bestehenden Hefekartell nicht beitritt, dürfte, 
wenn die Fabrik die Produktion aufnimmt, eine 
Preissenkung für Hefe. die schon seit langem 
angestrebt wird, eintreten. Die Fabrik soll be- 
reits im Frühjahr 1939 in Betrieb genommen 
werden. 
In Radom wurde mit dem Bau einer Fabrik 
für Telegraphen- und Telephonapparate begon- 
nen. Das Unternehmen wird nach Fertigstel- 
lung etwa 300 Arbeiter beschäftigen. Mit dem 
Bau der Fabrik für synthetischen Gummi bei 
ponme ist ebenfalls begonnen worden. 


Börsen und Märkte 


32 Invest.-Anleihe, J. Em. 


Bank Cukrownictwa (ex. died) 


I. Em. 81.50, 


Bades Effekten-Börse 
vom 25. Juni 1938 A 


- 5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . 
mittlere orten š 
kleinere Stücke ù . 

4% Prädien-Dollar-Anleihe. (S. M. 

4% Opinto.. der Stadt Posen 
44% 3 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II: Em. 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-21) 
% umgestempelte Zlotypfandbriefe = 
der Pos. Landsch, in Gold II. Em. 
44% Zoty-Pfandbriefe ` der _ „Posener, Ye 
Landschaft. Serie | > 
grössere Stücke a 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft . 


oa 280% 
„5 SOT TES 
. . . 


5% lavest Alabe h E 
ais Konsol.-Anleine 
% Innerpoln. Anleihe s: ~ 


Bank e ace ohne Coupon 
v. 2 

Plechem, Fabr. Wap. i Cem. (30 zu) 

II. Cegielski - . 2.» 

Luban-Wronki (ioo 20) „ db % % u» 

Cukrownia Krusz wiaocaa 8% 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse eis 

Warschau, 24. Juni 19388 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapiere.ı uneinheitlich, in den. Privat- 
papieren fest. 3 BE 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.Anleihe 
3proz: Prümien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
H. Em. 82,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. H. Em, 


S. 92 3892.50 92.25, 4proz. Präm.-Doll.-A:l. 
S. III 42.38-42.50, 4proz. Kons.-Anl. 36 67.25 bis 


67.50, 5prpz. St. Konv.-Anl. 1924 71, 4%proz. 
Staatl. Innen-Anl. 1937 65.7566. 7proz. Pfand - 


briefe der Staatlichen Bank Rolny 83,25, 8 pro- 
zentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wintschalit: 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 


“Obl: der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 


gi PR $ 


FCC 
Brüssel 
Kopenhagen 9 
New York (Scheck) 
Paris- [Ya War ee ST 
Prag EEE ur mer wer: 
Italien A SR 
Oslo Er 
Stockholm he 
Danzig Ne 
Zürich os a a a; 
. Montreal EN 
Wien A N aE S 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, S proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank III. und IM. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der BAER 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 


Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kupon) 


1.25, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 


schau 1 V 64.50-64.75, 5proz. L. Z. Tow. 
“Kred. Warschau 79, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 1933 73.75 74.25, 5proz, i Z. Tow. 
Kred. Warschau 1936 74.25, 5proz.:L 
" Kred: Lodz 1933 66.25. 


Amtliche 8 


Z. Tow. 


35.7536, Żyrardów 5050.25. 


Richtpreise: * 
Weizen „6 25.50—26.06 
Roggen 2322222252 21.75—22.00 

raugerste „ „ „6 A 1 
Mablgerste 700—717 gt e 17.501445 
“ 673-678 gA „u 16.75-17.26 
a 638—650 el 8 1 16.50 —16.75 
Standardhafer 1 480 gA s . 19.52—19.75 
à I 450 gell . „ 18 25—18.75 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 44.75—45. 75 
~ Lu 5% « 4175—4275 
„ . S2 38, 
H. n 50—65% 34.25—35.25 
welꝛenschrotmeſi 95% FERRES — 
E i 32.50 33:59 4 
er L a as s, 0 
* 0 8 Ei E 
Röggenschrotmehl 95% a — 
Kartoffelmehl Superior“ „ 30.00-32.50 
Weizenkleie D). a e e » 13.25-13.70 
Weizenkleie ( a e a „ „ 1450—1260 
eios sacan 12.50—13.50 
Gerstenkleie ua. nu e% 11,75—12.75 
Viktoriaerbsen « s « e e e» 24.00-26.00 
Folgererbsen 3 2 ae 98 „ 24.50— en 
. Sommerwicken „ 4 » 0 23.00—24. 
Sommer-Peluschkeen . 2400.25.00 
Gelblup inen 16.25—16.75 
Blaulupinen „15.25 —15.75 
„ „ „ „„ 44760 vH 
55,%5—57.% 
2 „„ „„ 660 . . 
Senn „ 35.00—37. 00 
Engl. Ray grass 70—38 
ob . «a. asese 240 
chen 21.00—22:00 
Rapskuchen s. 35 „% „ 15.00-—16,06 

chen a e e a 17.50—1850 
Sojaschrot t e e a 22.75 -2375 
Weizenstroh, lose 6 0 „% 0 — 15 
Weizenstroöh, gepresst „4254 
Roggenstroh, losses > 5.005,25 
Roggenstroh, gepresst a a a » 5.75—6.00 
Haferstroh, lose . « a a sn 40-450 

89 2 „ 2 4.555. 00 

„ae „ ga „ 4% 7.007.550 

Hen. gepresst ee 7.75—8.25 
Netzeheu. lose e e e » 375-950 
Netzeheu, gepresst - e o è» 9.7510. 27 


bis 52. Senf 34.50— 37.50, englisches Raygras 


Hafer 10 — ruhig. Weizenmehl 52 — belebt, w 
belebt. * 


— belebt, < 
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Geringere Ausfuhr chemischer 
Erzeugnisse 


In der Zeit von Januar bis Mai 1938 wurden 
chemische Erzeugnisse im Werte von 17.32 
Mill. zt ausgeführt. Das bedeutet im Vergleich 
zu der gleichen Zeit 1937 eine Verringerung 
um 7.7 Bei der Ausfuhr von Schwefelsäure, 
Ammoniak, Karbid, Salpeter und ee i 
garnen ist eine Abnahme festzustellen, bei 
Benzol-, Kupfervitriol und Leim dagegen eine 
Zunahme. -S 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 3 


Polski 119.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 34, 
Wegiel 28.25—28.50, Lilpop 74, Starachowic 


Getreide-Märkte 


z Posen, 24. Juni 1938, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. y 


Gesamtumsatz 1204 f; davon Roggen 139, 
Weizen 23%, Gerste 15, Hafer 5. Müllereipro- 
dukte 687, Samen 84, Futter und andere 44 t, 


Bromberg. 24. Juni. Amtliche Notierunser 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25 Stan- 
dardweizen II 23.75 24.25, Roggen 21.28-21.50. 
Gerste 16.75—17, verregn. Hafer 18.2518. 
Roggenmehl 65% 31.25—31.75, Schrotmehl 
26.75-—-27.75, Weizenkleie grob 31.75—14.25, mit- 3 
tel 12.75 13.25, fein 12.25— 12.75. Roggenkleie 
1313.50, Gerstenkleie 12.75— 13.25. Felderbsen 
23—25; Viktoriaerbsen 24—27, Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 16—16.50, Blaulmpiner 
1414.50, Winterraps 40—42, Leinsamen 4 


95—100, Leinkuchen 2222.50, n 
15.25—16, Sonnenblumenkuchen 17.785 
bis 18.75, Sojaschrot 23.25—23.50, gepresstes 
Roggenstroh 7.7.75. Netzeheu 8:50—9.25, ge- 
pıesstes Netzehen 9.50—10.25. Der Gesamt- 
umsatz betrug 724 t. Weizen 154 — belebt, 1 
Roggen 237 — belebt. Gerste 78 — ruhig, 


Raps 


Roggenmehl 124 
EL , 

Warschau, 24. Juni. Amtliche Notierangea : 
der Getreide- und Warenbörse für 100 k: 
Grosshandel frei Waggon Warschau: we 
weizen 27.50—28, Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00, Sammelweizen 27.00-27.50, Standard- 
roggen I 21.75 22.25, Standardgerste 1 18.25 
bis 18.50, Standardgerste II 17.75—18, Stan- 
dardgerste III 17.50 17.75, Standardhafer 122 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21. Wei- 
zenmehl 65% 38 bis 40, Schrotmehl 8 
23.75. 24.50, Kartoffelmehl Superior 31-32, vw 
zenkleie grob 13.75—14.25, fein und mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 12.75—13.25, Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 7 
30—31, Folgererbsen 27—28, Sommerwicken 
21.75—22.75, Peluschken 25—26, ‚Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17. 
Leinsamen 90% 52.50—53.50, Senf 36 bis 3 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—219, gereinigt 97% 220 bi 


90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps 
kuchen, 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 16.75—17.25. Sojaschrot 45% 22—22.50; 
Speisekartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln 1: 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50 — 7. 
presstes Heu 10.59—11. Der Gesamtumsa 
betrug 1707 E gam he = Weizen 7 
Gerste 10 — ruhig. Hafer 858 —:, 
2er Weizenmehl 492 — belebt, Roggen 


durchgeführt worden. 
der neue Damm über den King⸗Fluß neben 


Ar. 143 


e ee nn Sonntag, den 26. Juni 1938 


Dämme, die halten! 


Gewaltige Dammbauten der Zukunft 


Dſchebel Aulia, mit 6 Kilometer Länge der bis⸗ 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe 
am Hoangho zeigt, daß China feiner Waller: 
majjen doch noch nicht Herr geworden iſt, ob⸗ 
wohl es in den letzten Jahren große Mühe dar⸗ 


auf gewandt hat, es in dieſer Hinſicht den weſt⸗ 
lichen Ländern gleichzutun. Durch die Inter⸗ 
nationale Kommiſſion zur Milderung der 
Hungersnöte in China ſind großzügige Bewäſ⸗ 
ſerxungspläne aufgeſtellt und teilweiſe auch 
So tann jih beiſpielsweiſe 


mancher anderen Talſperre Eutopas oder Ame⸗ 
rilas ſehen laſſen. Aber bei den gewaltigen 
Entfernungen in China, der Länge und Wucht 
ſeiner Ströme werden wohl noch Jahrzehnte 
oder Jahrhunderte vergehen, ehe China genii: 
gend Techniker und — Geld aufbringt, um 
durch Flußregulierungen, Deich⸗ und Damm: 
bauten den ſchroffen Wechſel zwiſchen Weber: 
ſchwemmung und Dürre auszugleichen. 

Wie ſteht es damit in anderen Ländern? 
Die Aufwendungen für den Waſſerbau haben 
erade in letzter Zeit überall in der Welt einen 
aſt unvorſtellbaren Höhepunkt erreicht — und 
überall haben fie fih tauſendfach bezahlt ge⸗ 
macht. In Indien allein wurden beiſptelsweiſe 
ſeit Beginn des Jahrhunderts 2,2 Milliarden 
Mark in Vewäſſerungsanlagen angelegt; dafür 
haben aber auch die Hungersnöte in den be⸗ 
wüſſerten Gegenden Indiens aufgehört. 


Sorgſä iltig überwachte 
Waſſerbauten i 


Die großen Dammbauten des neuen 
Deutſchland ſind den dürftigen, ſchlecht ge⸗ 

pflegten Deichen des Hoangho techniſch natür⸗ 
lich weit überlegen. Die eben vollendete 
Vevertalſperre, die Flußregulierungen 
in dem neuen Induſtriegebiet um 
Salzgltter und nun die Kd F.⸗ Wegen: | 
Fabrik gleichen forgfältig ummauerten Vor⸗ 
ratskammern, von denen jede Ecke und jeder 


Stein den überwachenden Ingenieuren bekannt 


iſt. Deutſchland kann mit Recht behaupten, daß 
die Waſſerbauten ſeines beſchränkten Raumes 
am ſorgfältigſten Überwacht werden. Aber auch 
in anderen Ländern wird bei den gegenwärtigen 
Dammhauten dafür geſorgt, daß Kataſtrophen 
wie di des Hoangho nicht eintreten können. 


Wohltätiger Einfluß der Dämme 


Beſonders groß ift die Verantwortung bei 
der Regulierung des Kolarado⸗Fluſſes 
in den Vereinigten Staaten. Der neue Damm 
in dieſem Fluß bewahrt Tauſende von Quadrat⸗ 
kilometer Land vor den bisher ſtets drohenden 
Ueberſchwemmungen, er ſoll fajt unüberſehba re 
Steppengebiete in Getreidefelder und Obstgärten 
verwandeln. Schon jetzt erftredt- ſich ein See 
bon 160 Kilometer Länge hinter dem Damm, 


und ſein wohltätiger Einfluß macht ſich im 
Klima von ganz Nordoſtkalifornien und Süd⸗ 


nevada bemerkbar. Durch Fliegerbeobachtungen 
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Lufttemperatur 


in weitem Umkreis des Stauſees im Sommer 
niedriger, im Winter höher liegt als vorher. 


Und die 10 Millionen Faß Zement, die in dem 


Damm verbaut wurden, müſſen dem Anſturm 
ſelbſt des wiltendſten Hochwaſſers unbedingt 
ſtandhalten. 


Auch im Kampf gegen die Tücken des Nils 


kommt man allmählich immer weiter voran. 
Noch ‚Immer drehen ſich in Aegypten die me 


LLLI LLIA 


Auch während der Ferienreise 


brauchen Sie nicht auf das „Posener 
Tageblatt“ zu verzichten. f ; 


Geben Sie uns bitte 


vor der Abreise Ihre Ferien-Adresse 
an, worauf wir die als pünkt- 
licheNachsendung veranlassen wordon 


-Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten . In-: und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz- 
band bei e entstehender 
Portokosten. 


Änseätstele des e aa 


Telefon 6105, 6275, 


- Schüpfräder, wie fie ſchon zur Zeit der Pha⸗ 

zaonen im Gebrauch waren. Daneben aber ent: 
ſteht 
dem andern: Die Delta⸗Eindämmung, die 


ein moderner Da m mbau nach 


Aſſuit⸗Eindämmung in Mittel- Aegypten, der 


Aſſuan⸗ Staudamm — der, wie die Hoangho⸗ 
Deiche, in den letzten Jahrzehnten mehrfach er⸗ 


höht werden mußte — und der Sennar⸗Damm. 
Erſt im letzten Jahre wurde ein neues Glied 


der Kette geſchmiedet, die den Nil von der 1 
ſtörung Aegyptens und des Sudans abhält: 


her längſte Staudamm im Nil. 

Auſtralien hat einige der eindrucksvollſten 
Waſſerbauten der Gegenwart vollendet. Vor 
wenig mehr als einem Jahre drückte der Gene⸗ 
ralgouverneur auf einen Knopf und ſetzte da- 
mit den rieſigen Hume⸗Damm in Betrieb. 


Dieſer Damm reguliert den größten Fluß des 


Erdteils, den Murray, und ſeine Koſten von 
70 Millionen Mark ſcheinen nach den bisherigen 
Erfahrungen gut aufgewendet zu ſein; tötete 
doch bisher die Trockenheit des auſtraliſchen 
Sommers Jahr für Jahr Millionen von Schafen 
in unmittelbarer Nähe des ausgetrockneten Fluß⸗ 
beites! Obſtbaubezirke, wie Mildura und Ren⸗ 
mark, die wir bisher nicht einmal dem Namen 
nach kannten, können ſich unter dem Einfluß 
einer einigermaßen geſicherten Waſſerverſorgung 


zu wahren Paradiesgärten entfalten. 


Zahlloſe Bewäſſerungspläne 


den Erfolg ihrer Arbeit zu iche rn. 


Weitgehend unbekannt iſt es auch, daß im 
dichtbevölkerten Indien in den letzten Jahren 
zahlloſe Bewäſſerungspläne zur. Ausführung 
gelangten. Schon in dieſem Sommer hat ſich 
der Nutzen planvoller Bewäſſerung in dem ſüd⸗ 
indiſchen Ntra⸗Tal gezeigt, das die Trockenheit 


der umliegenden Gebiete nicht zu ſpüren bekam, 


weil es von dem Lloyd Damm her bewäſſert 
wird. Dieſer Damm war mit ſeinem Faſſungs⸗ 
vermögen von 680 Millionen Kubikmeter bei 
feinet Eröffnung im Jahre 1928 eins der 


FJorſchungsrreiſen in die wenigen noch unbe⸗ 
Tanııten Gebiete der Erde haben heute ein ganz 
anderes Geſicht als zu den Zeiten der Conqutſta⸗ 
doren oder der Expeditionen ins Innere des 
ſchwarzen Erdteils im vorigen Jahrhundert. 
Das geſamte Rüſtzeug der neuzeitlichen Technit 
wird in ihren Dienſt geſtellt, um das Leben ihrer 
Tellnehmer zu ſchützen, um die Verbindung mit 
der ziviliſierten Welt auftechtzuerhalten und um 
Radio, 
Kleinkamera, Filmgerät, Flugzeug, Kraftwagen 
— das ſind nur ein paar jener vielen Dinge, 
die eine moderne Forſchungsreiſe von den 
langen Laſtträgerreihen früherer Jahrzehnte 
unterſcheiden. 


Kützlich iſt eine deutſche Expedition unter 
Führung des jungen Zoologen Schulz⸗ 
Kämpfhenkel aus dem nordbraſilianiſchen 
Urwald zurückgekehrt, erfolgreich und mit ſehr 
eigenartigen neuen Erfahrungen. Die For⸗ 
ſchungsxeiſe führte den Jaxyfluß, einen Neben- 
fluß des Amazonenſtromes, flußaufwärts in 
nördlicher Richtung, durch die feuchtheißen Wäl⸗ 
der Braſilianiſch⸗Guayanas zu beiden Seiten 
des Aequators. Trotz aller neuzeitlichen Hilfs⸗ 
mittel hatten die Forſcher mit größten Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen; denn der Urwald dort 
unten ijt vollkommen wegelos, die 
Flüſſe bieten mit ihren vielen Stromſchnellen 
alle denkbaren Hinderniſſe, die Cin- 
geborenen ſind wild und ſcheu und haben meiſt 
noch nie einen Weißen geſehen, und das Klima 
iſt fürchterlicher für die Weißen, als irgendwo 
jonit in der Welt. Trotzdem gelangte die Ex⸗ 
pedition in 17 Monaten bis an die Oberläufe 
des Jary: und ſeiner Nebenflüſſe, wobei die 
günſtigen Marſchwege meiſt mit Hilfe des mit⸗ 
geführten Waſſerflugzeuges erkundet wurden. 


Die Ergebniſſe der Reiſe in zoologiſcher, botani⸗ 


ſcher, biologiſcher, geographiſcher und N 
ararbiſcher Rilezang waren, Heir 


„Beſuch von einem anderen 
Planeten RR : 

Nur mit größten Schwierigkeiten gelang es, 
einen Aparai⸗Indianer, der alle vier oder fünf 


Jahre eine „Geſchäftsreiſe“ zu Tauſchzwecken bis 
an die Vorpoſten der Ziviliſation zu machen 


pflegt, als Dolmetſcher und Führer durch die 


Stromſchnellen zu gewinnen. Und ſo kam man 
nach Wochen in Indianerdörfer, deren nackten 
Einwohnern die weißen Forſcher mit ihrer vie⸗ 
len Kleidung und ihren ſonderbaren Geräten 
wie Beſucher von einem andern Planeten vors 
tamen. Und hier begann eine andere Arbeit 
für die Forſcher als die des Erlegens von Tie⸗ 
ren, des Sammelns von Präparaten und deren 
tropenſicherer Verpackung. Man wollte mit Hilfe 
der Schallplatte eine Art akuſtiſchen Wörter⸗ 
büches dieſes primitiven Voltsſtammes aufneh⸗ 
men und ebenſo ihre Lieder und die Klänge 
‚ihrer Muſikinſtrumente fejthalten. ` 


Aber dieſe Wilden, die noch nie mit der Tech⸗ 
nik, ja nicht einmal mit einem Weißen zuſam⸗ 
mengetroffen waren, glaubten an Zauberei, 
wenn fie plötzlich geſprochene Worte aus dem 


wunder der modernen Waſſerbaukunſt. 


Und nicht nur hier bietet ſi“ 


ſetzen. 


Kopfhörer abzuhören. 


— Bauwerke. 4 


auf ganz ungeahnte Weile gehoben, das Land, 
das früher zu den dürrſten aller Hungergebiete 
der Erde gehörte, iſt heute eine der blühendſten 
Gegenden des Detlan. 


Ein Weltwunder 


Ein ebenfalls noch kaum bekanntes Bauwerk 


der jüngſten Zeit ift der Suktur⸗Staudamm über 


den Indus. Dabei gilt er mit ſeinem Koſten⸗ 
aufwand von 300 Millionen Mark und ſeinen 
rieſigen Ausmaßen — einige feiner Durchläſſe 
ſind breiter als der Suezkanal — als ein Welt⸗ 
In we⸗ 
nigen Jahren foll der Sukkur⸗Damm bisher 
nutzloſes Oedland in Aecker mit einem jöhr⸗ 
lichen Ernte⸗Ertrag von 350 Millionen Mark 
vetwandelt haben — wahrlich ein Ziel, das die 
aufgewendeten Koſten und die Bauzeit von acht 
Jahren lohnt! 

Indien hat mehr künſtlich bewäſſerte Gebiete 
als alle anderen Länder, ſechsmal mehr ſogar 
als Aegypten. Aber noch gibt es in Indien 
weite Flächen, die von Ueberſchwemmungen wie 
von Trockenperioden ſtändig bedroht werden. 
ein weites Feld 
für die Dammbauer der Zukunft. Der Itat 
und Kanada tragen ſich mit großen Staudamm⸗ 
Plänen. 

Selbſt ohne große Phantaſie kann man die 
Kulturgeſchichte der Völker, ihren Aufſtieg und 
Verfall daran ableſen, ob fie es verſtanden, 
ihre Waſſervorräte ſinnvoll einzu: 
Und wenn auch der Menſch noch nicht 
das Wetter machen kann, ſo kann er doch mit 
ſeiner Baukunſt dem 1 zwi⸗ 
jhen Ueberſchwemmung und Türre 5 ſehr 
nahekommen. R. H. 


Aluſtiſches Wörterbuch 
im Urwald 


Neues Hilfsmittel der Tech nil bewährt ſich 


Lautſprecher herauskommen hörten; fie waren 
zuerſt unendlich furchtſam, ſcheu und mißtrauiſch, 
und Wochen vergingen, bis ſie ſich an ihre ſon⸗ 
derbaren Güfte gewöhnt und ſo viel Vertrauen 
zu ihnen gefaßt hatten, daß ſie deren Arbeiten 
unterſtützten. Schließlich hatte man dieſe Ur⸗ 
waldmenſchen ſo weit, daß ſie kein größeres Ver⸗ 
gnügen kannten, als die ſoeben aufgenommene 
Platte mit ihren eigenen Stimmen über den 


ſangen ihre Lieder und Kriegsgeſänge ins Mi⸗ 
krophon, ſprachen einzelne Worte auf die Platte. 
Das war immer noch ſchwierig genug; denn der 


Dol metſcher konnte auch nur ein fürchterliches 
Portugieſiſch 


radebrechen. Das Wörterbuch 
wurde jo zuſammengeſtellt, daß einfache Worte 
wie „Vater“, „Mutter“. „Tante“ und dergleichen 
erit. auf deutſch, dann auf portugieſiſch geſagt 


wurden, und die Eingeborenen dann das Wort 
in ihrer „Landesſprache“ wiederholten. So ent⸗ 


ſtand in mühſamer Arbeit allmählich ein rich⸗ 
tiges Spracharchiv, ein Lexikon auf Schallplat⸗ 
ten, das für wiſſenſchaftliche Zwecke von großer 
Bedeutung und ſpäteren Beſuchern dieſer un⸗ 
gaſtlichen Gegend ſehr nützlich fein kann. Dazu 
kamen zahlloſe Aufnahmen von Geſängen und 


Melodien auf einfachen Inſtrumenten, die ein 


vorzügliches Bild vom Harmonieempfinden dic- 
fer Primitiven, überhaupt von ihrer Kultur: 
ſtufe geben. 


der „Zauberer“ Handwerkszeug 


Be Handwerkszeug für dieſe Arbeit war eine 
Telefunken⸗Tonfolien⸗Schneidapparatur, die na⸗ 
türlich den Anforderungen einer Reiſe durch den 
Urwald und über Stromſchnellen genau ſo ge⸗ 
wachſen ſein mußte, wie der unvorſtellbaren 
Hitze und Feuchtigkeit Nordbraſiliens. Allen 
Fährniſſen und Stößen, jeglicher nicht gerade 
zarten Behandlung durch die Expeditionsteil⸗ 
nehmer und die neugierigen Indianer hat das 
Gerät aber bis zum Schluß widerſtanden, genau 
ſo wie die mitgenommenen Film⸗Aufnahme⸗ 
geräte. Und dabei gibt es eigentlich kaum 
empfindlichere Dinge als ſolche Erzeugniſſe 


moderner Feinmechanik. 


Für die Beförderung war das Platten⸗ 
Schneidgerät in mehrere Koffer⸗Traglaſten 
unterteilt. Die Koffer enthielten den Verſtärker 
mit Lautſtärkeregelung und Umſchalter für Auf⸗ 
nahme und Abhören der Tonfolien, den Um⸗ 
former für den Motor, die Akkumulatorenbatte⸗ 
rie uſw. Im Deckel eines der Koffer war das 
Kammer⸗Mitrophon untergebracht, das von zwei 
Taſchenlampenbatterien geſpeiſt war, und ebenſo 
das Verbindungskabel. Mit einem Kopfhörer 
konnte während des Schneidens oder nachher die 
dünne Schallplatte abgehört werden. Und der 
Jubel der Dorfbewohner ſoll unbeschreiblich ge⸗ 
weſen ſein, als ſie ihre eigenen Stimmen hören 
konnten, die eben vor ihren Augen mit dem 
Stahlſtichel in die Metallplatten geſchnitten 
worden waren. 

Ein ſchwieriges Kapitel für ſich war aller⸗ 
dings die Stromverſorgung; denn im brafilia- 
niſchen Urwald gibt es noch keine Elek⸗ 


trizitätswe rte oder Ueberlandleitungen. 


Sein Einfluß hat die Qes |. 
bensweiſe der Bevölkerung in der Umgebung |, 


| Yubiläumsfeier 


Jetzt „machten fie mit“, 
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JAMBURG-AMERICH - LINIE 
HAMBURG 


Generälvertreiung für Polen 
pom. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u, den Häfen West-Europas nach allen 


Weltteilen. Interessante Vergnligungs- 


und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Öströw, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Dem Ingenieur der Expedition blieb nichts 
übrig, als ſich fein Elektrizitätswerk ſelbſt zu 
ſchaffen: Er verankerte den Transportkahn der 
Expedition in den Stromſchnellen und lud dort 
ſtundenlang mit dem Seitenbordmotor die Af- 
fumulatoren auf. Die Aparai mögen geſtaunt 
haben, wie die geheimnisvolle Kraft für die 
Zauberei der fremden Beſucher aus dem Waſſer 


ihres eigenen Fluſſes gewonnen wurde. 


Rn., New Pork. 
—— 


Die Vergreiſung 
der Schweiz 


Jährlich 20 000 Geburten zu wenig 


Baſel. Die ſchweizeriſche Geſellſchaft für Sta⸗ 
tijtit und Volkswirtſchaft befaßte ſich auf einer 
Jahrestagung in Liestal mit dem Problem des 
Geburtenrückgangs und der Ueberalterung der 
ſchweizeriſchen Bevölkerung. Wenn auch dieje 
Erſcheinung in Mittel: und Weſteuropa allge: 
mein ſei, ſo müſſe — wie der Sekretär des 


ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Zürich ausführte 
— die Schweiz als eines der kinderärmſten 


Länder Europas bezeichnet werden. Jährlich 
fehlten der ſchweizeriſchen Bevölkerung etwa 
20 000 Geburten. Wenn die Entwicklung Ts 
weitergehe wie bisher, werde das ſchweizeriſche 
Volk bis zum Jahre 1960 vergreiſt fein. Den 
Leiter des Innendepartements, Bundesrat Et⸗ 
ter, wies in ſeiner Anſprache eindringlich dar⸗ 
auf hin, daß ein Volk, das ſeinen Beſtand nicht 
durch eigenen Nachwuchs ſichern könnte, Zweifel 
an der eigenen Zukunft zeige. Bedeutender als 
die zahlenmäßige Bevölkerungsentwicklung ſei 
aber der Geiſt, der ſich in der Verneinung 
des Kindes ausſpreche. 


der Univerſität güln 


Köln Am Freitag nachmittag feierte die 
Uniderſität Köln ihr 550jähriges Beſtehen mit 
einer öffentlichen Feſtſtunde. Die große, präch⸗ 


-tig geſchmückte Meſſehalle war bis auf den 


letzten Platz gefüllt. Unter den Ehrengäſten 
bemerkte man führende Perſönlichkeiten der 
Partei und ihrer Gliederungen, der Reichs⸗ 


und Staatsbehörden, der Botſchaften und Kon⸗ 


ſulate, der Wehrmacht, der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Wirtſchaft. Auch die Delegationen 


der ausländiſchen Univerſitäten, 


die zur Jubiläumsfeier der Univerſität nach 
Köln gekommen waren, hatten ſich eingefunden. 


— — 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Krakau 


Warſchau. Der D-Zug Berlin Krakau 
Bukareſt entgleiſte geſtern mittag in der Nähe 
der Station Biezanow bei Krakau. Durch ein 
Verſehen in der Weichenſtellung fuhr der Zug 
auf ein Nebengleis, wo die Lokomotive mit 
einigen Wagen entgleiſte und umſtürzte. Meh⸗ 
tere Perſonen wurden ſchwer verletzt, darunter 
der Lokomotivführer und die beiden Heizer. 
Ferner ſind etwa zwanzig Perſonen leicht ver, 
letzt worden. 

Unter den Reiſenden befand ſich die Gattin 
des deutſchen Geſandten in Bukareſt, die unver: 


letzt blieb und mit den übrigen Fahrgäſten des 
Zuges nach kurzem Aufenthalt in einem ander 


ren Zuge die Reiſe nach Bukareſt fortſetzte. 


seibſimotd wegen eines verlorenen 
FJußzballkampfes 

In Chropaczow in Oberſchleſten erhängte ſich 

der Torwart des Fußballklubs Naprzód“: 

Lipiny, Alfred Kolender, an einem Zaungitter 


Der Grund zu dieſer Tat des jungen Sportler⸗ 


ijt in einem verlorenen Wettkampf ſeines Klubs 
um die ſchleſiſche Fußball metſterſchaft zu ſuchen. 
Kolender vertrat nach dem Spiel die Meinung, 
daß ſein Klub durch ſeine Schuld das Spiel 
verloren hatte. Er nahm ſich dies ſo ſehr zu 
Herzen, daß er bald darauf Selbſtmord beging. 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, un 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male 


die berühmte Tragödin Katherine Hepburn und 
Herbert Marſhall in dem erſchütternden Drama 


„Die Aufgehetzte“ 
L 


Sente 14 Poſener Tageblatt, Sonntag, den 25 Juni 1938 Nr. 143 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse DO E V i 
ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse 


ei Telefon 2249, el 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
e E E r Devisen ha nk Teloion 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 
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Statt Karten Ob alt, ob jung, gross oder Klein, 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Leopold Demianiuk 


Lotte Demianiuk 


geb. Bakemeier 
z. Zt. Lowecin, p. Swarzędz. 


Ryczywöl, 24. Juni 1938. 


ſchäft in Schönlanke 


PINGWIN - Eis schmeckt jedem fein 

Eine junge 

Fleiſcher⸗Mamſell ° 

oder Meiſtertochter — 

(Reichsdeutſche) f. Flei- Ihr Heim 

e ee Jchön und behaglich 
ende - durch Möbel von 
Czarnköw. ul. Poznanſka 


ſcherei und Aufſchnittge- 
sum || HEINRICH GÜNTHER 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Ausgabe) 


Am 7. d. Mts. ſtarb im Militärlazarett 
Wilna unſer früherer Angeſtellter, Herr 


S ο ENNSASAI 


Otto Kober N erst MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4. Tel. 40 
aus Turoſtowo führt billigſt u. reell aus 
im blühenden Alter von 22 Jahren. K. Magiera 


Wir werden dem Verſtorbenen der nach 
beſten Kräften treu und gewiſſenhaft ſeine 
Pflicht erfüllt hat, ein bleibendes Gedenten 
bewahren. 


Ein- u. Verkaufsverein Gniezno Sp. 1 9. 0. 


Strzelecka 5. Tel. 47:62. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 


Wanderer - Qualitätsarbeit schafts- u. Umzugsgut 


sowie 
Filiale Klecko. ane - Zuverlässigkeit Umzlae 
in grossen geschlos- 
senen 
Möbeltrans- 
‘Blumen port-Autos 
x - von und nach allen Orten >) 
- und Pflanzen für Raum Schreib „„ führt preiswert aus í ; ö mi hat! Fine Einreibun 
Nu. Heim. Ausschmückun- a x mia W. MEW ES tachi i und Dowale we vornalsiult 
E 3 > ud 
. von Tisch u. Tafel. Przygodzki, Hampel i Ska Speditionshaus Ay, 1 
inrichten von Hallen Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 E na ER 


und Wintergärten. Tania: Garbarela di "zu haben in mjederä potheke oder Drogerie 


Überweisung von Biumen Tel. 33-56 u. 23-35. 


nach dem Auslana. 


Otto Dankwarth 


nach Deutschland, 
u verlaufen. 
Poznań, m. Fr. Ratajczaka 40 Tel. 1293. s 


ua r 
r 


LEER 


Ausgabestelle für a Te ĩ] T i 
e, Erſtll. herdbuchbuller 


—— gknerrschaft Pepowo, pow. Gostyń. ; 


s 2 2 ° Geſchenkartikel SCHON. AB 20 
3 I reibriemen 2 5 9 5 Krakauer SCHOFFEURKURSUS IN POZNAN 
38 Erntepläne, Technische Artikel 3 . pi erhöntel — — 
z seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert e 5 Lowiezer Kiſſen u. 2 i 
° Z. Mazurkiewicz Sp. 2 O. o. 5 Tiſchdecken Berufs- Bekleidung g 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, è Shmmdlättsen E 
0000000000000000000000000000000 Fotoalben für jeden Beruf ; 
Eigene Werkſtatt nur im Spezial-Geschäft d.Firma 
mm Möbel ei lehren 
- Ro nan, olnosci 14 B H id b di 
Stil- und neuzeitige ; ai der 3 Maja⸗Straße u | e ran A 


———ı eigener Herstell ang 


W.Maciejewski, "!.Marinkowskig 2 
Kurheim Jungborn, Danzig-0liva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 48880. 
er Othe und andere — I. innere Krankheiten 


Handgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
aui 2 


— Nur eigene Fabrikation. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Nerven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, Durch die große deutsche Zeltung: 
Gicht, Aheume, Suder b. a. Stöffmenhfetranfgeiten. | x Vertretung der Adlerwerke 
Raturheilverfahren i LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


S. Szczepanski 
Poznan,:pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Bae , d Fate hee eng Wet Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Aerztliche Leitung: De. med. L. Brund. 


Nach Powidz 


Lichtspieltheater ,Stoüce“ 


| Sonntag, 26. Juni, Sondervorstellungen zu ermäßigten Preisen 

per Autobus H um 12 Uhr mittags um 3 Ubr nachmittags 

. OENES TERA ENERET zum 58. Male der schönste die schönste Film - Operette 
polnische Film der Saison 


an allen Sonn- und Feiertagen. 


Abfahrt um 7 Uhr früh v. Autobnsbahnhof „„ R Z O S160 „Gasparone“ 
Rückkehr aus Powidz um 19.30 Uhr 5 ; 


ınitStanislawaAngel-Engelöwna SE zen Jig : 
—— Franciszek Brodnie wie arika x, Leo Slez 15 
Hin- u. Rückfahrt 21 *. Mieczysława Cwiklinska und Johannes Heesters > eo. ORA i $ KA 2 POZ NAN 
e r e e Eintrittskart. Parterre 0 u. 75 gr, Zalkõn I. sind an der. Kinokasse zu haben N Mateinkowskiego 23 _ Telefon 18-47 


y OE —— — — — innen eisen 
EEE | 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
Oel- Schürzen für Schlächtereien 


